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Friede in Sicht.
In' der Friedensfrage liegen heute o 's ft»

zielte E r k l st.r u n gen vor, die die P r o -

k l a nt a t t o n des Friede n.s für den Anfang
der nächsten Woche, voraussichtlich schon für den

Montag, ankündigen. Nach einem neuerlichen,
Kabine.tsratln der in aller Eile am Mittwoch ein ¬

berufen war und gestern Morgen stattfand und an

dem auch der Kolonialminister Chamberlain theil-
nahm, obgleich er, wie gemeldet wird, an einem
Gichtanfall leidet, gab gestern der Staatssekretär
Arthur Balfour im Nnterhause Crklärmrgen ab,
über die uns gemeldet wird:

London, 29. Mai. Unterhaus. Balfour er ¬

klärt: Ich hoffe, dem Hause am Montag das E i: -

gebnitz der jüngsten Besprechurtgen in Süd ¬

afrika mittheilen 31t können, aber ich kann nicht be ¬

stimmt versichern, daß ich in der Lage sein werde,
das zu thun. Balfour erklärt ferner: Bis eine

Mittheilung über das Ergebniß der Verhandlungen
in Südafrika gemacht werden kann, halte, ich es nicht
für dienlich, in die Berathung des Budgets einzu ¬
treten. Ich sagte ant Dienstag, ich hielte es mein

für dienlich, das Budget zu berathen, solange die

Angelegenheiten in der Schwebe seien. Das Wort

„Schwebe“ (balance) ist sinnwidrig so ausgelegt
worden, als nehme es auf Erörterungen und Mei ¬

nungsverschiedenheiten innerhalb des Kabinett über

das Budget selbst Bezug. Dem ist nicht so. Der

einzige zweifelhafte Punkt war, ob das Hans ersucht
werden könne, über das Budget zu berathen, ehe
wir genau wissen, wie wir hinsichtlich der zur Zeit
in Südafrika vor sich gehenden Verhandlungen
stehen. D a Noch ein S chatten v 0 n Z w et -

fei besteht, ob ich in der Lage sein werde, am

Montag die end g i l t t g e E r k I ä r u n g a b -

.zugeben, schlage ich vor, am Mittwoch die Be ¬

rathung des Budgets zu beginnen.
Ter Tenor dieser Erklärung, die selbstverständ ¬

lich mit der gebührenden Vorsicht abgefaßt ist, läßt
es wohl als zweifellos erscheinen, daß der Abschluß
des Friedens vor der Thür steht. Herr Balfour m

zwar noch nicht ganz sicher, ob er ernt Montag öffn
Kell den Friedensschluß wird verkünden können,
aber es .besteht für ihn resp. für die Regierung hter-
über nur noch ein „Schatten tiott Zweifel“. Dte
vorsichtige Fassung der Erklärung war dadurch ge ¬

boten, daß die ncttcrltdieu Abmachungen von Pre ¬
toria noch erst der Ratifikation.bedürfen durch dte

etwa 160 Burendelegirten, die als eine Art-Volks
raad zur Zeit in Vereeniging tagen. Eine Op-
posittön dieses Volksraads gegen die Abmachungen
von Pretoria ist zwar wahrscheinlich, aber, wte sich
aus den Erklärungen Balsonrs ergiebt, hält man

sie in London nicht für so stark, daß dadurch der

Friedensschluß ernstlich gefährdet werden konnte.

Nachdem die Forderung der Unabhängigkeit
von den Buren schon vorher preisgegeben war, sehet
tten sich die neuesten Verhandlungen, dte rasch nach ¬
einander zu. drei Sitzungen des. englischen Kabinets
den Anlaß gegeben haben, um die Frage der W a f -

s e nstrecku'ng gedreht zu haben. In dteser
Frage scheint England nun seinen ursprünglicheit
starren Standpunkt aufgegeben, zu haben zu gunsten
eines Kompromisses, wonach den Buren „zur Ver ¬

theidigung gegen die Eingeborenen und gegen wtlde

Thiere“ Waffen belassen werden: ob . dies dem gänz ¬
lichen Verzicht Englands auf die Waffenstreckung
entspricht, muß vorerst dahingestellt bleiben.

'Nach Blättermeldungen hatte.Lord.Kitchener
gelegentlich der ersten Konferenz kurz - vor Ostern
den - Burensührern folgende Bedingungen gestellt:

1. A m n e st i e zu gunsten. aller. Bürghers für.
alle während des Krieges, in Uebereinstimmung mit
dem Völkerrecht vollzogenen Handlungen. 2. Als ¬

baldige H e i m s end n.n g aller G;ef a n g c

nett. 3. Baldigste Errichtung einer Regierung der
K r 0 n k 0 fönt e' und später einer ^ re Präs er. =

tötiöen Regie nun g. 4. Zweisprachig ¬
keit. 5. Wiederaufbau de r Fa r nt e n

und Bezahlung einer ettmnte von einer Million

Pfund Sterling zur Begleichung der Schulden der

republikanischen Regiermtgen an die'Buren. 6. Er ¬

laubniß . des Gebrauches von Iagdwafsen. 7.

Wahlunfähigkeit der Kässern. Daß diese Beding,
ungen durch die neuen KaLinetsbeschlüsse eine Ab ¬

änderung zu gunsten der Buren erfahren haben, ist
sicher, worin diese Aenderungen aber bestehen, wird
man vor Montag schwerlich erfahren.

Die neuesten'Melsungen aus- Südafrika -lauten:

. Pretoria, 29. Mai. Die.hier abgehaltene Kom

serenz ist' gestern' geschlossen worden. Die 'Buren-

delegirken. sind gestern -Abend ttach Vereemgtng ab*

gereift. Lord ÄAilner ist heute früh nach Iohannis-
burg abgereist.

London, 29. Mai. Das Reuterbureau erfährt:
Die vorhattdenen Anzeichen deuten aus einen befrie ¬
digenden Ausgang der gestern abgeschlossenen Ver ¬

handlungen in Pretoria Inn. Es bestehe Grtmd zu
der Annahme, daß- keilt Einwand Dagegen erhoben
wurde, den Bttren das Recht , zuzugestehen, Was seit
zur Vertheidigung gegen Eingeborene und gegen
wilde Thiere zu behalten.

London, 30. Mai. Nach der heute verössentlich-
ten Verlustliste hat am 25. Mai zwischen Aliwal-

north und Jamestown ein Gefecht stattgefunden,
bei dem 1 Offizier und 5 Mann verwundet wurden.

Der Kampf um den Zucker.
Tie Hochschutzzöllnerisdien Mehrheitsparteien im

Reichstage haben ersichtlich Lust, es in der Zucker ¬
steuersrage ans eine Machtprobe eins mimten zu
lassen. Die Vorgänge tu der letzten Sitzung der
Kommission. werden von der -Regierung als eine
Herausforderung betrachtet werden müssen, wenn
anders das Wort und dieser Begriff überhaupt noch
einen Sinn haben sollen. Entgegen den bekannten
bindenden Erklärungen der Regierung, die sich bet>

bmdlich gemacht hat,
” die Zuckerstenerrefornt schön

im jetzigen Sessionsabsdntitt zu sichern. möd)ten
die MehrWkMarteiert die Entscheidung bis 3mit
Herbst vertagen. Wenn der Abg. llNüller-Fntda
feilten dahin zielenden Antrag wieder zurücknahm,
so haben er und seine konservativen Mithelfer,
Graf Limburg-Stirum voran, durch ihre begleiten-
den Unfremtdlichkeitett dafür gesorgt, daß die Re ¬
gierung sich von dieser Seite her nicht fidicr fühlen
darf. Der Vertagungsantrag soll unter Umständen
erneuert werdet!, und es kann ja nidst fraglich fein,
daß die Mehrheit solchen weittragenden Beschluß
fassen könnte, wenn sie eben wollte. Sie wird selber
wissen, was Graf Pösadowslch ihr noch ausdrücklich
bestätigte, daß ein derartiges Vorgehen die Re ¬
gierung in eine außerordentlich verhängnißvolle
Lage gegenüber deut Auslande bringen müßte.
Trotzdem spielt die Mehrheit mit der Gefahr. Offen ¬
bar will man in jenem Lager einen abermaligen
Versuch wagen, die Regierung in die Berücksichti ¬
gung der Zollwüttsche der Ueberzöllner hineinzu-
zwingen. Zu diesem Zwecke scheint den Gegnern der
Zuckersteuerresorm die Gelegenheit günstig. Sie
brauchen- so bereden.sie sich selber, nur die Ver ¬
abschiedung der Zuckervorlagen zu verzögern, und
die Regierung wird sich beeilett. die gütige Erlaub-
ttiß der Ueberzöllner zur Erfüllung internationaler
Verpflichtungen durch Zugeständnisse in der Zoll-
kommission zu erlangen.

Derartige taktische Berechnungen^ haben frei ¬
lich Zumeist den Fehler, daß das Papier, aus dem
sie stizzirt werden, geduldiger zu sein pflegt als die
Menschen, die Zit ihrer Durchführung nicht ent ¬

behrt werden können. Gleichzeitig, wieviel Wohl-
behrt werden tonnen. Gleichgiltig, wieviel Wohl ¬
wollen innerhalb der Regierung.den Konservativen
und dem Zetttrum entgegengebracht wird, so giebt
es gerade in der Znckersteuerfrage eine Grenze, die
die Hschschntzzöllner zu ihrem eigenen Besten achten
sollten. Man kann üdt nicht gut vorstellen, daß
Gras Bülgw es sich gefallen lassen möchte, in Sachen
der Brüsseler Zuckerkonvention dilatorisch behandelt
zu werden. Tie Verlängerung der Reichstagssession
über das normale Maß hinaus ist ja mit der Bekun ¬
dung der Absicht geschehen, die Zuckersteuersrage
endgiltig zu ordnen. Auch die Drohungen mit Ob ¬
struktion haben den Reichskanzler, wie billig, nichts
abgeschreckt, itnd wenn nunmehr dock, obstruirt wer ¬

den soll, so muß die Regierung bereits einen Ent
schlutz gefaßt haben, der auch solcher Möglichkeit ge ¬
genüber seine Wirkung nicht verfehlen wird. An ¬
dernfalls würde sich die Regierung in die schwäckn
lichste Abhängigkeit von dem Willen einer rückfichrs-'
losen Interessenvertretung begeben, eineLage, in der.
die Regierung, nur eines noch zu thmt hätte,' närn-'.
sich abzudanken. Daß dies nicht geschehen kamst ist'
wohl'klar. 'Mit umso größerem Interesse darf matt

abwarten, ob die Ueberzöllner wirklich die äußersten
Konseguettzen ihrer Hartnäckigkeit ziehen oder recht-,
zeitig werden einlenken wollen. Sollte das.tonst
servative 'Vorhaben, die^ Getreidezollfrage demnächst,
im Abgeordnetenbause zur Sprache zu bringen, aus ¬

geführt werden, so hätten beide'Faktoren, die Re ¬
gierung und ihre „Freunde“ von der Rechten, ja
die zweckmäßigste Gelegenheit, sich über den Grad
ihrer Intimität und über die Möglichkeit beider-,
fettiger Beschenkung zu unterhalten.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 30. Mai.

Die „Lothringer Nachrichten“ beridsten über
eilten Grenzzwischcnfall, der fid) am Sonntag in
Deutschoth zugetragen hat. Danach wurde der

UMmburgische Staatsangehörige Goury aus Vilte-
rnpt bei dem Versuche, die französische Grenze aus
Umwegen zu überschreiten, wahrscheinlich, um

Schmuggel zu treiben, von sranzösischett Grenzwäck)-
fern auf deutschem Bodett festgenommen und miß ¬
handelt. Am solgettden Tage wurde er gegen 500
Francs Kaution freigelassen. Das Amtsgericht.
Diebenhosen nahm gestern den Thatbestand an Ort
und Stelle auf.

Die 22. Kommission des Abgeordnetenhauses
Kr Vorberathung des Gesetzentwurfs, betreffend
ONaßnahmen zur Stärkung de s Deut s ch -

t h n ms in d e n P r 0 v i n z e n W e st p r e u -

tz e n u it d P 0 f e n setzt sich wie folgt zusammen:
von Arnim, Kamnierherr, Hauptrittersdiastsdirek-
tor, Fideikommitzbesitzer. Dr. von Heydebrand und
der Lasa. Landrath a. T., Rittergutsbesitzer, Reck.
Gutsbesitzer, von Staudy, OZenerallandschaftsditek-
tor/Vorsitzender. Major a. T., ni Wentzel-Belencin,
Rittergutsbesitzer, Wilstens, Rittergutsbesitzer,
Schriftführer, Tr. Wölfs-Gorki, Landrath z. T.,
Räsmus, Rittergntsbesiher. von Tiedetttamt, Wirk-
ltdter Geheimer Ober regiern tt g s rath. Regiertmgs-
vrästdent a. D., Mitglied des Staatsraths. Witt
(Ntarienwerder), Grultdbesitzer. Oberleutnant a. D.,
Güftzel, Regieruttgsrath und Spezialkontmifsar,
3diTifnührer, Hölwechl. Wirklicher Geheimer' Räth,
Staatsmittister a. T.. Beer, Amtsrath. Sieg, Rit ¬
tergutsbesitzer, Dasbach, Aushülsspriester, Ver ¬
leger, Bud)druckereibentzer.

Minister u. Thielen hat am Mittwoch bei bett

Verhandlungett über den Vertrag wegen der Main-
Neckar-Balnt dargethan, daß er sich nt ch t s ro e -

Mi g er als amts müde fühlt. Im Gegeit-
Iheil bekundete er in der Diskuffiott fortgesetzt große
Kampfeslust und Frische. Der „Berl. Lot'alanz.“
will wissen, daß der Minister auch lmd) neuerdings
an Aufgaben herangetreten sei. deren Ittangriss
nähme der Bindung seines Nachfolgers wegen mv

wahrscheittlich sein würde, wenn er sich mit Rück
trittsgedanken trüge oder mit der Möglichkeit seines
baldigen Ausscheidens, gleichviel aus welchen Grün ¬
den, zu rechnen hätte. Ganz im Widerspruch mit
der wirklickett Sachlage stehe es and), wettn Herr
v. Podbielski und General v. Schubart als event.

Rachsolger des angeblich zurücktretettden Ministers
erwähnt werden. Beide Herren wurden allerdings
und zwar nicht ohne triftige Veranlassung eine

Zeit lang.als.Kandidaten für den Fall einer plötz
fidlen Erledignng des Berkehrsministeriums ge-
ltatmi Für die Umgebung beider sei es indessen
schort „feit geraumer Zeit kein Geheimniß, daß unb
aus welchen Gründen ihre Uebersiedelung nach Wil-
helmstraße 79 incht mehr in betracht kommt.

Eine Episode aus der Schlacht bei Gravelotte
gab die Generalidee zu dem e t tt r m angris f,
den die vom Kaiser geführte Division am letzten
Sonnabend in der Rahe von Metz ausführte. Es
handelte sich am 18. August 1870 um den Sturm
aus die berühmten Fermen Möscou und Poittt dll

Jour. Diese tour Den auf dem rechten Flügel vott

der sranzösischett Division Aymard unD auf dem
linken von der halben Division Lapasset — die

andere Hälfte war in Metz zur Besatzung gebliebett
— m Laufgräben vertheidigt. Das Zentrum dieser
Aufstellung bildete-die hochgelegene Ferme Moscou,

welche von einem Bataillon Infanterie besetzt war.

während, rechts und. links die Artillerie besonders
mit Mitrailleusen aufgefahren war -und das Sen-
terraitt mit Kugeln übersäete. Diese Stellung
war diesmal.durch das stark besetzte und ebenfalls
durch Schützengräben flatikirte Fort „Kaiserin“ ge ¬

bildet. Die Angrisssstellung. war ähnlich wte 1870,
nur daß diesmal auch vier Maschinengewehre (eine
Abtheilung) in den Kamps eingrifsen. Ueber dte

verheerende Wirkung der letzterett soll der Katser
der „Rh.-Wests. Ztg.“ zufolge den Ausspruch stethatt
haben: „In einem der nädsttett Krtege habe eme

tnit Masdjinengeweh ren ausgerüstete Truppe von

4000 Mann die Möglichkeit. 80 000 Mann-auszu ¬
halten'und unter Verhältnissen wie hier 20 000

Treffer erzielen zu können.“
Die Eisenbahn-Telegraphen-Jnspektronen sind

mit dem 1. April aufgehoben worden. Ihre Ge ¬

schäfte, soweit sie nickst ans die.Eisenbahndtrekttonen
übergegangen sind, sind den EftenbahEriebs-
inspektoren übertragen worden. Eme mtt.Ruckstchr
aus diese Neuerung erforderliche Aenderung der

Verwaltungsordnung für die Staatseisenbahnen
wird am Donnerstag im „Reichsanzeiger“ ver-

össentlicht.
In Dentsch-Nenpommcrn ist der Vrzegouverneur

Dr. Ha hl. der vielfach als Nachfolger des Gou ¬
verneurs von Deütsch-Neuguinea, v. Bennigsen, an-

gefehen wird, am Schwarzwassersieber
schwer erkrankt.

Genossin Rosa Luxemburg hatte in der sozial-
demokratischen „Leipz. Volksztg.“. deren Chef-
redaktrice sie ist, darüber geklagt, daß der W i l -

tt aer Gouverneur „leider aus der strafenden
Hand eines Helden Mit heiler Haut entkommett“
sei und „diestttal das heldenhafte Opfer des Lebens
umsonst gebracht“ sei. Aber „die einstweilen glück-
Itd) gerettete Kanaille“ werde „sich hossetrtlich den
Fall doch als Warnuttg und Mahnung merken“. —

Der „Vorwärts“ erklärt, daß die gesammte Sozial ¬
demokratie in diesem Falle die Gefühle der „Leipz.
Volksztg.“ theilt.

Ueber einen angeblichen Anschlag im Zaren-
Palast enthalten Londoner Blätter folgende mit
großer Vorsicht aufzunehmende Meldung aus Pe ¬
tersburg: Tie im Zarenpalaste zu ZaxDkoje Selo
angestellte Spezialpolizei habe am Montag eine
junge Frau verhaftet, bei der man in einem Hand ¬
tuch versteckt eine Höllenmaschine gefunden habe. Die
Persönlichkeit der Frau sei noch nicht festgestellt.
Tie Beamten beobachteten in der Angelegenheit
strengstens Schweigen.

Ein Kuriosum wird aus M e m e l im „Datups-
boot“ verzeichnet. Eine zu Freitag Abend einbe-
strengstes Schweigen.
in der ein auswärtiger Redner sprechen sollte, hat
ausfallen müssen, lveil — die Besucher ausgeblieben
waren.

Sodazöllc. In der Mittwoch-Sitzung der Zoll-
tavtffotmniniim famcit auch die -Lwdazölle zur Ver ¬

handlung. Der Entwurf sieht hier bekanntlich eine
Ermäßigung vor. in dem er für Krystallsoda 0,90
Mark statt bisher 1,50 Mark, für kalzinirte Soda
1,50 Mark statt bisher 2,50 Mark und für kausti ¬
sche Soda 3,50 statt 4 Mark vorschlägt. Die Soda-
sabrikanten haben um Belastung der Zölle aus ihrer
bisherigen Höhe, die Kottfumenten um weitere Her ¬
absetzung petitioiürt. Dem entsprachett auch die
Anträge aus der Mitte der Kommission. Seitens
der verbündeten Regierungen wies der Staatssekre ¬
tär Gras Posadowskv Darauf bitt, daß die Frage der

Sodazölle einer besonders sorgfältigen Prüfung
bedürfe, (fine solche habe im Schoße des Bundes-
raths stattgefunden. Soda werde in Deutschland
einmal von den Solvaywerken, sodann von einer

Anzahl anderer Werkes die mriit der Solvaygesell ¬
schaft gehören, aber mit dieser sich verbunden haben,
und demnächst von Werken hergestellt, welche attßer-
halb des Sodasyndikats stehen. Vott der deutschen
^0da produziren die Solvaywerke etwa die Hälfte;
die andere Hälfte entfalle auf Die,übrigen Fabriken.

Die Herabsetzung des Zolles auf den Stand
des Entwurfs sei nach Abwägmtgs der einschlägigen
Verhältnisse möglich, weil nach dem Ammontaksoda-
versahrett. welches unter dem Schutze des bisherigen
Zolles sich- gut entwickelt habe, die Herstellmtgs-
kosten für Soda sich wesentlich verringert habeit.
Für Leblancsöda werde der herabgesetzte Zoll allem

dings kaum genügen. Da die Leblancsöda aber
nur ein achtel der Gesammtproduktiott ansmadte
und außerdent die Fabriken immer mehr zu dem
rentableren Amntonidksodaversahren übergehen, so
sei bei der aus

'

genauen Berechnungen beruhen ¬
den Herabsetzung der Sätze für unsere gesammte
Sodaindustrie eine Schädigung nicht zu befürchten.
Ten Zoll weiter herabzusetzen, oder ihtt sogar ganz
aufzuhebett, wie allerdings nur eittzelne Verbrau ¬
cher verlangen, verbiete sich deshalb, weil alsdamt
die deutschen Fabriken — ausgenommen vielleicht
die unter ganz besonders günstigen Verhältnis fett
Produzirendeu Solvaywerke — den billiger ar ¬

beitenden englischen Fabrikett gegenüber sich nickft
würden behaupten können. Es sei zu besorgen, daß
der Dann entstehende Konkurrenzkampf zum Ruiti
der kleineren beutfdien Fabriken führen würde.

In diesem Falle würden aber unsere Konsumenten
auf die Solvaygesellschaft völlig angewiesen sein,
welche es bei dem Einfluß, den sie auf die Preis ¬
bildung der Soda besitze, in der Hand hätte, be ¬
liebige “Preise zu fordern. Gerade die Rücksicht aus
die Verbraudfer ^verbiete ein allzu weites Herab ¬
setzen Der feit 1879 bestehenden Zollsätze. Zu einer

Mstimmnug kam es am Mittwoch noch nickst; die
weitere Verhandlung wurde auf den heutigen Frei ¬
tag vertagt.

”

i

Englische Flottcnvcrmchrnug. Bei der Be ¬
rathung des ^Kredits für Flottenbauten erklärte
gestern im Unterhaüse der Parlamentssekretär der
Admiralität. Arnold Förster: * Seit April 1901

sind 35 Schisse fertiggestellt worden und gegen ¬
wärtig sind 75 Schisse, darunter 14 Schlachtsckstsfe
und 24 Panzerkreuzer, im Bau. Ettgland ver ¬

wendet 9 Millionen Pfund Sterling allein auf Neu ¬
bauten für- die Flotte, während das-ganze detttsck*>e
Marinebudget sich aus 10 und das französische auf
12 Millionen Pfund beläuft. Die Admiralität ist



entschlossen, das Tempo der Schiffsneubauten nicht
HeraLgehen zu lassen und das aufgestellte Flotten ¬
programm durchzuführen. In der Ueberwindung
der Verzögerung, die im Schiffbaubetrieb und der
Beschaffung des Panzermaterials eingetreten war,

sind befriedigende Fortschritte gemacht worden. Im
Laufe der Berathung äußerte der Parlamentssekre ¬
tär der Admiralität, Arnold Förster, die neuen

Unterseeboote hätten - alle Erwartungen hin ¬
sichtlich ihrer Drehungs- und Manövrirsähigkeit er ¬

füllt. Redner vertheidigte die bei den neuen

Kreuzern in Aussicht genommene Vereinigung von

Wasserröhrenkesseln und Zylinderkesseln und hob
hervor, daß diese Einrichtung für die österreichischen
und holländischen und, was am wichtigsten wäre,
auch für die deutschen Kriegsschiffe angenommen fei.

Der erste polnische Stadtverordnete des
rheinisch-westfälischen Industrie-
dezirks ist, nach der „Rbeinisch-Weftf. Ztg.“, in
Castro- infolge eines Komvromisses zwischen.
Zentrum und Polen in der dritten Abtheilung ge ¬
wählt worden.

Deutschland.
Potsdam, 29. Mai. (Exotische Gäste.) Ter

Kronprinz von Siam mit Gefolge traf in
Begleitung des Generals von Seckendorf am Don ¬
nerstag Vormittag gegen 9 Uhr in einem Sonder-
Zuge auf dem Potsdamer Hauptbahnhofe ein.
Prinz Eitel Friedrich und der Prinz Päribatra von

Siam waren dem Krortprinzen bis Charlotten ¬
burg entgegengefahren. Der Bahnsteig war mit
Guirlanden, fiamestschen, persischen, deutschen und
preußischen Wappenschildern geschmückt. Der Em ¬
pfang auf dem Bahnhöfe war ein rein militärischer.
Hierauf begab sich der Kronprinz mit dem Prinzen
Eitel Friedrich in offenem Zweispänner nach dem
Stadtschlosse, wo er Wohnung nimmt. Donners ¬
tag Nachmittag legte der Kronprinz von Siam am

Sarkophage des Kaisers Friedrich im Mausoleum
an der Friedenskirche einen Kranz mit roth-weißer
Schleife nieder. Der siamesische Gesandte war mit
den Mitgliedern der Gesandtschaft gleichfalls zu ¬
gegen. Darauf stattete der Kronprinz den in und
bei Potsdam wohnenden Fürstlichkeiten Besuche ab.
— Um 6 Uhr nachmittags traf auf dem festlich ge ¬
schmückten Bahnhof der Sch ah und seine Begleit ¬
ung ein. Zum Empfange war der Kaiser er ¬

schienen, ferner die Prinzen des Königlichen Hau ¬
ses und die in Berlin und Potsdam anwesenden
Prinzen aus souveränen deutschen Häusern, die
Herren des Hauptquartiers und die Gefolge, der
Staatssekretär des Auswärtigen Freiherr v. Richt ¬
hofen u. a. Die Ehrenwache bildete eine Kom ¬
pagnie des Garde-Jäger-Bataillons mit Fahne und
Musik, am rechten Flügel standen die direkten Vor ¬
gesetzten. Beim Einfahren des Zuges spielte die
Musik die persische Nationalhymne, die Fahne senkte
sich. Beide Monarchen schüttelten sich wiederholt die
Hände. Der Kaiser, in der Uniform des 1. Garde-
Regiments zu Fuß mit dem Bande des Schwarzen
Adler-Ordens stellte sodann die anwesenden Prin ¬
zen vor. Der Schah, der persische Uniform mit
dem Bande des Großkreuzes des Rothen Adler-
Ordens trug, schüttelte jedem die Hand. Beide
Herrscher schritten sodann die Front der Ehren ¬
kompagnie ab, wobei die Musik den Jägermarsch
spielte. Die Monarchen fuhren sodann im offenen,
L la Daumont bespannten Wagen, von der die
Straßen einsäumenden Menschenmenge lebhaft be ¬
grüßt, nach der Königlichen Orangerie zu Pots ¬
dam, wo der Schah mit Gefolge und Ehrendienst
Wohnung nimmt. Der Wagen, dem Qberstall-
meister Graf v. Wedel und der Kommandant von
Potsdam Generalmajor Freiherr v. Lynckner zur
Seite ritten, wurde von einer Eskadron des Regi ¬
ments Gardes-du-Corps eskortirt. In weiteren
Wagen folgte der zum Ehrendienst kommandirte
General v. Lignitz, der Kommandant des Haupt ¬
quartiers General v. Plessen, Generalleutnant v.

Scholl, Flügeladjutant Major Prinz Schönburg-
Waldenburg; der persische Ärotzvezir, Staatssekre ¬

(Nachdruck verboten.)
Aus Brombergs Borzeit.

Von Dr. Erich Schm i.d t. ;
'

- I. Die Burg Bydgoszcz.
14. Bromberg preußisch.

Der polnische Aufstand von 1 7 9 4.

Wenige Jahre waren nach Beendigung des
siebenjährigen Krieges verflossen, da trat für Brom-
berg das wichtigste Ereigniß seit seiner Gründung
ein: die Besitzergreifung durch Preu ¬
ßen bei der ersten Theilung Polens 1772.

Diese gewaltige Umwälzung, welche für Brom ¬
berg den Beginn einer neuen hoffnungsreichen Zeit
bedeutet, vollzog sich in der friedlichsten Weise. An
der Spitze eines kleinen Kommandos von Husaren
und Dragonern nahm der verdienstvolle Mitarbeiter
des großen Friedrich, der Geheime Oberfinanzrath
Franz Balthasar S ch ö n b e r g b oit

Brenkenhoff, Stadt und Land, ohne Wider ¬
stand zu finden, in Besitz und richtete überall die
preußische Herrschaft ein. Im November 1772
wurde die erste preußische Garnison nach Brom ¬
berg gelegt ;

l
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) es war die Leibeskadron des Husaren ¬
regiments von Malachowski (später' von Usedom).
Mannschaften und Pferde wurden in Bürgerquartie ¬
ren untergebracht. Diese erwiesen sich aber als so
mangelhaft, daß der Bau einer Kaserne nebst Stall
als unbedingt erforderlich erschien.

Alle diese Ereignisse waren über die Ruine der
alten Burg Bydgoszcz hinweggerauscht, ohne sie in
ihrem Traume von der Herrlichkeit vergangener
Jahrhunderte zu stören. Epheuranken hatten sich
um die zerklüfteten Wände geschlungen, Wurzeln
von Strauchwerk und Bäumchen das feste Gefüge
des Mauerwerks gelockert. Wind und Wetter an

Zinnen undTürmen gerissen und genagt. Jetzt sollte
die alte Burg jäh aus ihrem Schlummer enveckt
werden: an einem Oktobertage des Jahres 1773
erschienen Werkleute, die mit Hacke und Brechstange
die Steinquadern aus ihren Lagern hoben, mit
Pulverminen die Widerstcknd leistenden Massel:
auseinandersprengten und auf schwerfälligen Kar ¬
ren nach den: linken Braheufer beförderten. Hier
nämlich, genau der alten Burg gegenüber, begann

0 Nach Reichert, Bromberg als preußische- Garnison
(Zeitschr. d. Hist. Vereins zu Msrienwerder 1888 ).

tär des Auswärtigen Amts Freiherr v. Richthofen,
der persische Gesandte Mirza Mahmud Khan und -

Wirklicher Legationsrath v. Rosen, ferner Hosmi-
nister Hakim-el-Mülk, Oberkammerherr Prinz Mö-
vasegh-ed-Tovle, der deutsche Gesandte am per ¬
sischen Hofe Graf Rex und Major v. Trotha sowie
das persische Gefolge. In dem Augenblick, wo der
Kaiser mit dem hohen Gast der Orangerie nahte,
wurde, dort die persische Reichs-Standarte gehißt.
Eine Kompagnie des 1. Garde-Regiments zu Fuß
bildete hier die Ehrenwache, die Schloßgarde-Kom ¬
pagnie stellte die Ehrenposten. Am Portal erwar ¬
teten die Obersten Hof-, die Ober-Hof-, die Vize-
Ober-Hof- und die Hof-Chargen die Majestäten
uttd traten denselben nach dem Empfangssaal vor.
Hier fand die Vorstellung des Vortritts und des
persischen Gefolges statt. Der Kaiser kehrte da ¬
rauf nach dem Neuen Palais zurück. Der Schah
von Persien besuchte nach 7 Uhr abends das Mauso ¬
leum und legte dort am Sarkophage des Kaisers
Friedrich sowie am Grabe der Kaiserin Friedrich
prachtvolle Kranzspenden nieder.

Bremen, 29. Mai. Das Schulschiff des Nord ¬
deutschen Lloyd „Herzogin Sophie Charlotte“ traf
heute Mittag von Adelaide kommend wohlbehalten
in Falmouth ein. Ueber die weitere Bestimmung
des Schiffes ist eine Entscheidung noch nicht ge ¬
troffen.

Kiel, 29. Mai. Durch Allerhöchste Käbinets-
ordre vom 27. d. Mts. ist Kontreadmiral Fritze,
Inspekteur des Torpedowesens, für die Dauer der
diesjährigen Herbstübungen der Flotte zürn Chef
des zu bildenden Geschwaders der Uebungsflotte
ernannt. Kontreadmiral Galster, Inspekteur der
Marinartillerie, ist zum 2. Admiral desselben Ge ¬
schwaders und bis zum Zusammentritt desselben
zum Chef derKüstenpanzer-Reservedivision ernannt.

Munränien.
Bukarest, 29. Mai. Anläßlich des fünfund-

zwanzigsten Jahre s tage s der Be s ch i e -

ßung voll Calafat, wobei der 'König her ¬
vorragende Beweise persönlicher Tapferkeit gegeben
hatte, veranstaltete gestern das gefammte Offizier-
korps der Artillerie ein Bankett, an welchem der Kö ¬
nig und die Königin, der Thronfolger und dessen
Gemalin, sowie sämmtliche Artillerieoffiziere des
Landes theilnahmen. Dem Könige wurde eine
künstlerisch ausgeführte Bronzenachbildung der Bat ¬
terie „Karol“, bei der er sich während der Be ¬
schießung voll Calafat befunden hat, überreicht.

Rußland.
Petersburg, 29. Mai. Tie 7. I n t e r n a t i o-

n a l e K o n f e re n 3 d e s R 0 1 h c n K reuze s
wurde heute unter Vorsitz des Generaladjutauten
Richter durch eine Ansprache des Justizministers er ¬

öffnet. Ter Eröffnung wohnten die Kaiserin-
Wittwe und der Großfürst-Thronfolger bei. Es silld
etwa 100 Delegirte aus allen Staaten erschienen,
in deren aller Namen Kammerherr von dem Kuese-
beck-Berlin die Begrüßungsansprache hielt. Im
Namen der deutschen Regierung sprach Generalarzt
Schjerning-Berlin. Anwesend waren die deutschen
Delegirten Geyer - Stuttgart, Küttner - Tübingen,
Mikulicz-Breslau, Marschall-Karlsruhe, Pannwitz-
Berlin, Wiegand-Straßburg und Wunderlich-
Dresden.

Spanien.
Madrid, 29. Mai. Ter Präsident des Senats,

Montero, hatte, da er es für nothwendig hielt, die
Kammern wieder zusammentreten zu lassen, weil
kein Dekret über den Schluß derselben vorhanden
ist, beschlossen, den Senat für nächsten Montag ein ¬
zuberufen. Nunmehr hat der Ministerpräsident
L-agasta sich entschieden,, dem Könige den Schluß der
Kammern vorzuschlagen, aber man glaubt, daß der
König den Schluß nicht verfügen wird, ohne vorher
mit politischen Persönlichkeiten Rücksprache genom ¬
men zu haben.

Amerika.
New-Aork, 29. Mai. Dem „New-Jork Herald“

die neue H u s a r e n k a s e r n e sich zu erheben; *)
für ihren Neubau mußte die Ruine das nöthige Ma ¬
terial liefern. Ein symbolischer Vorgang: die alte
Schlachzizenherrlichkeit sank ins Grab; an ihre
Stelle trat jetzt hierzulande die Macht der Zukunft,
der preußische Militärstaat des großen Friedrich.

Rückschläge sollten jedoch nicht ausbleiben.
Als nach der zweiten Theilung Polens (1793) unter
Kosciuszko's Führung das polnische Volk
aufstand, um feine alte Selbständigkeit wiederzuge-
willnen, breitete sich die Bewegung auch bis in
unsere Gegend aus. Um sie int Fluß zu erhalten,
schickte der polnische Diktator im September 1794
den General Dombrowski mit 2000 Mann
regulärer Truppen nach Großpolen
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). Auf dem
Wege dahin stießen noch andere Scharen zu ihm, so-
daß er schließlich über 7-8000Mann (darunter 2500
Mann Kavallerie) und 12 Geschütze verfügte. Seine
ursprüngliche Absicht, gegen Posen zu ziehen, gab er

auf, da dort die preußische Hauptmacht unter Ge ¬
neral von Schwerin stand; er zog es vor nach Nor ¬
den, in der Richtung auf Jnowrazlaw und Brom ¬
berg, zu marschieren. Hier standen ihm nur spär ¬
liche preußische Truppen unter dem Befehl des H u-

f a r e n 0 b e r st e n S z e k u l y, eines geboreneil
Ungarn, gegenüber. Dieser versuchte den Polen
bei Labischin Widerstand zu leistem sah sich aber
zum Rückzüge auf Bromberg gezwungen. Am 2.
Oktober 1794 erschienen die Polen auf den Höhen
südlich timt unserer Stadt.

Bromberg selbst war von 7 Kompagnieen Füsi ¬
liere und dem Husarenregiment Szekulys besetzt; an

Artillerie standen nur zwei Geschütze zu seiner Ver ¬
fügung. Dombrowski begann die Stadt zu ßontr
bordieren und schickte nach einigen hundert Schüssen
einen Parlamentär an Szekuly ab mit der Aufforde ¬
rung, die etabt zu übergeben. Dieser antwortete
sehr unhöflich: „Dombrowski müsse entweder ein
Dummkopf seilt oder glauben, daß er nicht mit Sze-
tüly zu thun habe, der überall die Franzosen ge ¬
schlagen habe.““) 'Nach diesr Zurückweisung entschloß
sich Dombrowski, die Stadt an 4 Punkten zugleich
mit aller Macht zu berennen. An der Stelle der

2 ) An der Stelle des heutigen Postdirektions-Gebäudes.
Die dort führende Straße trägt seit jener Zeit noch immer
den Namen „Kasernenstraße“.

3 ) Das Folgende nach Guttmann, Einnahme Brom ¬
bergs durch die Polen 1794 (Jahrb. der Hist. Gesellsch.
1891 S. 66 ff.). <
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Zufolge ist in Trenton (New-Jersey) mit 35 Millio ¬
nen

, Dollars Kapital eine „Havana Tobacco Com ¬
pany“ gegründet worden. Das Blakt sagt, der
amerikanische Tabaktrust bekomme durch diese
Gründung 85 Prozent des kubanischen 'Zigarren ¬
tabakhandels in seine Gewalt.

Washington, 28. Mai. Die Leichenfeier für
den verstorbenen Lord Pauncesote in der St. Johns-
Kirche trug einen nationalen Charakter als ein
Zeichen der hohen Achtung, welche die Amerikaner
dem Verstorbenen entgegenbrachten. Der Leichen ¬
zug wurde von amerikanischen Truppen aller Was- :

fengattungen eskortirt. Der Präsident Roofevelt,
Vertreter der Behörden und das biplomatischeKorps
wohnten der Feierlichkeit bei.

Havanna, 28. Mai. PräfidentPalma
richtete eine B 0 t s ch a ft an den kubanischen Kon ¬
greß, welche die uneigennützigen Beweggründe der
Vereinigten Staaten bei der Unterstützung Kubas
im Kampfe für die Freiheit anerkennt und Maß ¬
nahmen zur Förderung von Viehzucht und Ackerbau,
besonders vermehrten Anbau von Zucker und Tabak
empfiehlt. Die gegenwärtige Krisis auf dem Zucker ¬
markte fei eine Folge der außerordentlichen Pro ¬
duktion von Rübenzucker in Europa. Das Nächst ¬
liegende Heilmittel fei eine Herabsetzung des Zolles
auf kubanischen Zucker, die zu erreichen die Re ¬
gierung nach Kräften bestrebt fei, Die Botschaft er ¬

wähnt ferner mit Genugthuung die Anerkennung
der kubanischen Republik durch England und Frank ¬
reich und spricht die Hoffnung aus, daß die übrigen

: Staaten Kuba ebenfalls anerkennen werden.

Gerichtssaal.
Danzig, 29. Mai. Vor dem S ch w » r g e r i ch t

nahm aut Mittwoch auf der Anklagebank eine noch
nicht 23 Jahre alte adlige Dame in einfacher, aber
eleganter Kleidung Platz; hinter ihr auf der Anklage ¬
bank saß eine männliche Persönlichkeit in der bekannten
„Zuchthausunisorm“. Es handelt sich um die geschie ¬
dene Frau Margarete von Wangenheim geb. Kolodzie-
jewski, angeklagt wegen Verbrechens gegen das keimende
Leben (§ 218 des Strafgesetzbuchs), und den früheren
Zigarrenhändler, jetzigen Zuchthaussträfling Peter Am es
aus Berlin wegen Beihülfe dazu (§ 219 des Straf ¬
gesetzbuchs). Frau Margarete von Wangenheim er ¬

zählte, daß sie am 26. November 1879 geboren, katho ¬
lischer Konfession, früher in Zoppot wohnhaft gewesen
sei und sich zuletzt in Parchwitz in Schlesien aufgehalten
habe; sie ist bisher unbescholten. Aus der geschiedenen
Ehe stammt ein etwa zweijähriges Kind. Ames ist
1853 geboren, verheiratet und 1901 in Berlin wegen
Verbrechens aus § 219 des Strafgesetzbuches zu acht ¬
jähriger Zuchthausstrafe und in Liegnitz wegen Ver ¬
brechens aus § 218 zusätzlich zu 2 jähriger Zuchthaus ¬
strafe verurtheilt worden. Die Verhandlung fand
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt. Das Urtheil
lautete auf, Freisprechung.

©tiefest, 28. Mai, Im August v. I. wurde der
Oberinspektor Marzmietz aus Welna, weil er anonyme
Briefe geschrieben haben sollte, von der hiesigen
Strafkammer zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. —

Infolge Entscheidung des Reichsgerichts ist der Ver-
urtheilte jetzt im Wiederaufnahmeverfahren freige-
prochen worden, da er nicht der Thäter war.

Kirchliche Nachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.
(Sonntag, 1. Juni (1. ntchTrinitatis). Morgens 8 Uhr.
Frühgottesdie st, Pastor Pfefferkorn. Vorm. 10 Uhr,
Hauptgotüsdienst, Pfarrer Aßmann. Vorm. >/«12Uhr,
Freitaufen. Nachmittags 5 Uhr, Jungfrauen verein tu

der Saklistei. — Mittwoch, 4. Juni. abends 8 Uhr,
Erbauungsstunde, int Saale Posenerstraße 28, Pastor
Pfefferkorn. — Donnerstag, den 5. Juni, abends
8 Uhr, Bibelstnnde in der P arrkirche, Pastor Ot.o.
Freitag, den 6. Juni, vormittags 10 Uhr, Schluß-
gottesdienst der Generalkirchenvisitatiou mit Feier des
hl. Abendmahls, Generalsuperintendent *D. Hesekiel.
— Montag, 2 Juni, nachmittags 4 Uhr, biblische
Besprechung mit den konfirmirten Töch!ern in der
Sakristei, Pfarrer Aßmann. — Sonnabend, 7. Juni,
abends 8 Uhr, biblische Besprechung mit bett kon-
sirmirten Söhnen im Saal Posenerstraße Nr. 28,
Pfarrer Aßmann. — Schöndorf : Sonntag, den

alten Burgruine Bydgoszcz, wo es kein befestigtes
Thor gab, gelang es der polnischetr Uebermacht in
die Stadt einzudringen. Auf dem Fischmarkte, in
Brücken- und Wallstraße kam es zu einem hitzigen
Straßengefecht. Endlich wurden die Preußen ge ¬
worfen; vergeblich versuchte Szekuly den Kampf
zum Stehen zu bringen. Auch er mußte weichen..
„Eben wollte er beim Rückzüge die Brahebrücken
paffiren, da zerschmetterte ihm eine Kanonenkugel
das linke Bein, eine Gewehrkugel traf ihn in die
Brust, und er stürzte vom Pferde. Er, der vor

V/2 Stunden noch so stolz geantwortet, lag nun

hilflos in einer Gasse nahe der Brücke, und der
Zufall wollte es, daß derselbe Offizier, dem er so
stolz erwidert, ihn nun vor rachsüchtigen Händen
rettete, ihn nach Hause tragen und ärztlich versorgen
liefe.“
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) Nach 4 Tagen erlag er feinen Wunden;
Dombrowski ließ ihn unter ullen militärischen Eh ¬
renbezeugungen beim Bernardinerkloster zur letzten
Ruhe betten?)

Nach Szekulys Verwundung und Gefangen ¬
nahm e hatte Oberstleutnant Hinrichs den Befehl
über die preußischen Truppen übernommen. Unter
dem Schutze der Szekuly'scheu Husaren gelang es
ihm, mit den zwei Geschützen und entern Theile der
Infanterie sich hinter Fordon zurückzuziehen, bis
wohin er von den polnischen Reitern verfolgt wurde.
Dombrowski aber und die Seinelt konnten sich nun
an best Vorräthen der Bromberger preußischen M i -

litärmagazine gütlich thun. Waffen, Uni ¬
formen, Ausrüstungsgegenstände aller Art fielen
ihnen in reichster Fülle zu; an Tuch und Leder so
viel, daß sich noch iy2 Monate später Dombrowski
getrauen konnte, seine ganze Heeresabtheilung da ¬
mit neu einzukleiden.

Von Bromberg aus versuchte dev polnische
General einen Handstreich auf Thorn auszuführen.
Am 10. Oktober setzte er seine Truppen bei Schulitz
und Fordon über die Weichsel: aber auf die Kunde,
daß Thorn auf seinen Angriff vorbereitet sei und
Verstärkung seiner Besatzung erhalten habe, kehrte
er am 13. Oktober nach Bromberg zurück.

Als nun auch von allen Seiten die Kunde kam,
daß preußische Truppen im Anmarsch auf Bromberg
wären, zog der polnische Feldherr ant: 15. Oktober
wieder in östlicher Richtung nach Posen ab, nicht
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6 ) Wie aus einer -Notiz der Bernardinerchronik her ¬

vorgeht..

L Juni, vormitt. SVr Uhr, GottSdienst, Pastor
Pfefferkorn.

Et. PaulSkirche. Sonntag,tl. Juni. Morgens 8 Uhr.
FrühgotteSdrenst, Pfarrer von ZychlinSki. Vormittags
10 Uhr, Hauptgottesdienst, Pfarrer Staemmler, da.
nach^Freitanfen.z Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst.
— Donnerstag, abends 6 Uhr. biblische Besprechung
mit jungen Mädchen, Wilhelmstraße 3, Pfarrer
Staemmler.

EhriftnSkirche. Sonntag, 1 . Juni. Vormittaas 10 Uhr,
Gottesdienst, danach Beichte und Feier “der heil.
Abendmahls. Pfarrer Haendler. Mittags 12 Uhr.
Kindergottesdienst. Pfarrer Haendler. Nachmittags
4 Uhr, Gottesdienst, Pastor Otto. Abends 7 Uhr
Versammlung des Männer- und JünalingSvereins.
Posenerstraße 28. - Jagdschütz: Sonntag, den
1. Sunt. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Otto.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
1. Juni. Evangelischer Militärgottesdienst: Vor ¬
mittags 10 Uhr, Abschiedsprchigt des Divisionspfarrers
Dr. Uhlig. Vormittags:il Uhr. KindergotteSdienst.
— Katholischer Militärgottesdienst vorm. 8 Uhr, Hoch.
amt und Predigt. Divisionspfarrer Schittly.

Kleiu-Bartelsee: Sonntag, 1. Juni. Vormittags Il Ukr.
Gottesdienst. — Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst,
Pastor Favre. — Schönhagen: 9 Uhr Gottesdienst,
Pastor Favre.'

Schwedenhöhe. Sonntag, 1. Juni. Schulstraße: Vor-
utittags 8 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vor ¬
mittags 9Vs Uhr. Kindergottesdienst, Lehrer Marx.
~ Frankenstraßc: Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst,
Pfarrer Teichert. Vormittags 11 Uhr, Freilaufen.
Nachm. 2 Ubr, Kindergottesdienst, Pfarrer Teichert.

Evangelisch - Lutherische Kirche. Sonntag, den
1. Juni, vormittags 10 Uhr: Predigt, Pastor
Fr. Brauner. Nachmittags 3 Uhr, Christenlehre.
Pastor Fr. Brauner. — Freitag, abends 8 Uhr,
Abendvredigt, Pastor Fr. Brauner.

Evangelisch - lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag, den 1. Juni, vormittags 10 Uhr, Gottes ¬
dienst. — Mittwoch, 4. Juni, abends 8 Uhr, Abend -

gotteSdienst.
Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 1. Juni.

In der Pfarrkirche: 1. hl. Messe mit Predigt
mit 6 Uhr, die 2. um 7, 3. um 8 Uhr. 10V 4 Uhr Hoch.
amt mit poln. Predigt und Prozession. Nachm. 3 Uhr
Vesperandacht und Prozession. — In der Jesuiten-
ktrche: Um 9 Uhr Hochamt mit deutscher Predigt.
11 Uhr h. Messe. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht.
An den Wochentagen in der Pfarrkirche: Die hl
Messen um 6, 7 «. 8 Uhr. Abends 7 Uhr. Vesper,
andacht ltitb Prozession. In der Jesuitenkirche: Die
Hl. Messe um 7 Uhr, die Vesperandachtabends 7 Uhr.

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag. 30. Mai,
abends 7 Uhr 30 Minuten. — Sonnabend, 31. Mai:
Frühgottesdienst 7 Uhr. Hauptgottesdienst, Nen ¬
nt 011 d w e i h e S i w a n, Predigt, 9 Uhr 30 Mi ¬
nuten. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang 9 Uhr. An
den Wochentagen morgens 6 Uhr 30 Mi»., abends
7 Uhr 3i) Minuten.

Baptistenkirche, Jakobstraße 2. Sonntag, den
1. Juni, vorm. 9V3—H Uhr. Gottesdienst. Prediger
Curant. Nachm. 2V 3 —3V 2 Uhr. Kindergottesdienst.
Nachm. 4 bis 5V 2 Uhr, Gottesdienst, danach die Feier
des h. Abendmahls, Prediger Garant. — Montag,
3. Juni, abends 8—9 Uhr, Gebetstunde. — Donners ¬
tag, 5. Juni, abends 8—9 Uhr, Gottesdienst. Prediger
Curant.

Parockie Schlensenan. — Kirche in Schleusen«».
Sonntag, den 1. Juni. Der Frühgottesdienst fällt
ans. Vormittags 10 Uhr, Hauvtgottesdienft, danach
Beichte ititb Abendmahlsfeier, Pfarrer Kriele. Ein-
führnng des Herrn Pastor Gerlach in sein Amt.
Vormittags 8 /42 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer
Kriele. — Abends 1 / i 8 Uhr, Versammlung des evange ¬
lischen Männer- und Jünglingsvereins. — Schule
i« Mgerhof. 8 Uhr, Frühgottesdienst, Pastor Ulmitz.
Nachmittags 3 Ubr, Versammlung des Gemeinschafts ¬
chors. — Mittwoch. 4. Juni. Schule in Jägerhof.
Abends 8 Uhr, Erbamtngsstnnde, Pfarrer Kriele. —

Donnerstag. 5. Juni. Kirche in Schlensenan.
Abends 8 Uhr, Misstonsstunde, Pastor Ulmitz.

Bromberg. Ev. Gemeinschaft. Gymnasialstraße 6.
Sonntag, vorm. V 2 10 Uhr und Nachm. 4 Uhr: Predigt.

Tcylitzt Uimt:
Geht nicht wie Watte

useinander'! — in
v

. ^schwarz, weißn, farbig
für Blousen tt. Roben von 95 Pf. bis Mk. 18.65 p. M.
Absolut kein Zoll zu zahlen ! da die portofreie Zu ¬
sendung der Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutschem
Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn direkt von mir be ¬
zogst ! Muster umgehend. G. Henneberg, Seiden ¬
fabrikant (K. n. K. Hoflief.), Zürich.

ohne von unserer Stadt eine Kontribution von
10 000 Thalern eingezogen zu haben. Auch das
Kirchensilber des Bernhardinerkloster hatte er —

gegen Quittung! — mitgehen heißen/)
Vierzehn Tage lang war Bromberg in den

Händen der Polen gewesen. Am 20. Oktober rück ¬
ten wieder die preußischen Truppen unter Oberst ¬
leutnant Hinrichs ein.

Die Einnahme Brombergs durch
die Polen erregte überall in Preußen ungeheu ¬
res Aufsehen. Der damals allmächtige Minister
Friedrich Wilhelms II., Wöllner, reichte un ¬
mittelbar nach dem Ereigniß einen Bericht darüber
dem Könige ein (v. 7. Oktober 1794) und forderte
dringend, sich vom Bündniß mit Oesterreich gegen
die französische Republik loszusagen und die ganze
Rheinarmee an die bedrohte Ostgrenze marschieren
31 t lassen. Nicht mit Unrecht: denn wenn auch'die
Niederwerfung des polnischen Aufstandes voraus ¬
zusehen war, so blieb doch immer noch Rußland ein
gefährlicher Mitbewerber um den Siegespreis auf
dem östlichen Kriegsschauplatz; derjenige aber hatte
die meiste Aussicht auf Gewinn, der an Ort und
Stelle der Entscheidung über die größte Macht ver ¬
fügte.

Diese von Wöllner befürwortete Wendung der
preußischen Politik, zu welcher der Fall Brombergs
den Anstoß gegeben hatte, führte denn in der That
zu Verhandlungen Zwischen Preußen undFrankreich,
die ihren Abschluß in dem vielberufenen Frieden
zu Basel (17. Mai 1795) fanden. Jetzt hatte
Preußen im Ostelt die Hände frei und konnte Lei der
dritten Theilung Polens (1795) in gebührender
Weise sein Interesse wahren.

So sehen wir denn, daß der oben geschilderte
Kamps um Bromberg nicht nur von orts ¬
geschichtlicher Bedeutung ist, vielmehr — man kann
es wohl sagen — geradezu weltgeschichtliche
Folgen nach sich gezogen hat. Der Friede Volt

Basel leitete für Preußen jene elfjährige Zeit schläf ¬
riger Ruhe ein, aus der es um so grausamer durch
die Ereignisse der Jahre 1806/7 aufgeschreckt wer ¬
den sollte.

Wie es unserer Stadt in dieser „Franzo-
senzeit“ erging, darüber das nächste mal.

?) Bernardinerchronik a. a. 1794: Die 4. Octobris
ab iis&em Polonis post vesperas secundas argentun:
ecclesjasticum est acceptum. Das Verzeichniß der
einzelnen Stücke ist ebenda einzusehen.
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Land,
»üBinSets, 30 . Mai. W*

W. Ter Frühj-hrsgautag des Ga« 25 (Posen)
des Deutschen Radfahrerbundes fand am
25. d. M. in Posen im,(fase Beely statt. Von der:
dort gefaßten Beschlüssen ist folgendes hervorzu ¬
heben: Das .100 Kilometerrennen soll am 24.August
auf der Strecke Schneidemühl-Posem das Gau ¬
mannschaftsfahren auf der Strecke Posen-Gnesen
stattfinden. Der Termin des letzteren wird noch be ¬
kannt gegeben werden. Ferner wird am 22. Juni
eine Gautour nach Lissa und später eine solche nach
Deutsch-Krone veranstaltet werden. Als Bundes ¬
ausschußmitglieder wurden die Herren Mattheus-
Posen und Jungfer-Gnesen und als Ersatzmänner
Hildenbrandt-Bromberg mb Braun-Posen gewählt.
Zum Gauvorsitzendenkongreß, welcher am 1. Juni
in Magdeburg stattfindet, wird der Gauvorsitzende
Herr Mattheus-Posen entsendet werden. Bei Be ¬
schlußfassung über eine eventuell anzuschaffende
Gauzeitung entspann sich eine längere'Debatte. Es
soll mit der in Breslau erscheinenden „Schlesischen'
Radfahrerzeitung“ dieserhalb in Verbindung ge ¬
treten werden, welche dann eventuell den Titel „Ost ¬
deutsche Radfahrerzeitung“ führen soll. Die end-
giltige Beschlußfassung in dieser Angelegenheit
wurde auf den Herbst verschoben. Ein Antrag des
RadfahrervereinsOstrowo, „den Gau in Bezirke ein ¬
zutheilen“, wurde abgelehnt. Das diesjährige Gau ¬
fest wird am 3. und 4. August in Thorn stattfinden;
die. Vorbereitungen dazu sind den Thorner Rad ¬
fahrervereinen übertragen worden.

r. Konzert der 34er. Am Mittwoch Abend
veranstaltete die gefammte Kapelle des Pomm. Fist.-
Regiments Nr. 34 im Garten des „Elysium“
ein großes Militär-Konzert unter Leitung ihres
Dirigenten Herrn Arthur B'i l s und begann somit
die beliebten üblichen Sommer-Konzerte. Wie wir
erfahren, unternimmt die ganze Kapelle demnächst
eine _auf mehrere Wochen berechnete Konz eri -

reise durch Deutschland, um .in den größeren
Städten zu gastiren. Aus diesem Grunde, hat Herr
Bits ein größeres Repertoire von Orchesterstücken
mannigfachen Genres zusammengestellt. Einen
Theil des Repertoirs bekamen wir im vorgestrigen
Konzert/ zu hören und können vorweg hem schon so
oft bewährten Orchester — wir erinnern nur an
die verflossene Opernsaison — das Zeugniß aus ¬
stellen, daß es von seinem zielbewußten Dirigenten
Herrn Bits aufs Beste geschult ist und uns daher
zu der Annahme berechtigt, daß unsere 34er auch
anderenorts in allen Ehren bestehen werden. Be ¬
sonders der zweite Theil des Konzerts, in welchem
wir die Ouvertüre zu „Stradella“, das Steuer ¬
mannslied aus dem „Fliegenden Holländer“, ein
Nocturno von Chopin und eine große Fantasie aus
der Oper „Lohengrin“ hörten, ließ trotz vieler
Schwierigkeiten erkennen, wie exakt und doch der-“
ständnißinnig die Stücke einstudirt waren. Das
leiseste Piano, das kräftigste Forte, kurz die Ab ¬
tönung im allgemeinen wie im besonderen, war

durchweg gut gelungen und sehr eindrucksvoll.
* Zur Gewerbeansstellnng. Während der

Dauer der Am s st e l l u n g erscheint als O r g a n

derselben die „Allgemeine Aus.st ell un gs-
Zeitung“, herausgegeben von Herrn Redakteur
S. B e h r e n s. Herr Behrens ist auf 'dem Gebiete
der Ausstellungszeitungen eine bekannte Persönlich ¬
keit und hat sich während der 24 Jahre seiner
Thätigkeit als Redakteur solcher Zeitungen in den
verschiedensten Städten im Westen.wie im Osten
Deutschlands bestens bewährt. Es sind Herrn
Behrens hierüber schon mancherlei Anerkennungen,
von berufener Seite zu theil geworden, von Seiten
die folgende verzeichnet sei. Der Oberbürgermeister'
von Cottbus schrieb u. a. im März 1901: „Ew.
Wohlgeboren haben, wie bereits bei der hiesigen
Ausstellung im Jahre 1894, durch Spezialaus ¬
gaben Ihrer „Allgemeinen Ausstellungs-Zeitung“
erfolgreich für die in der Zeit vom 16. bis einschließ ¬
lich 25. März er. hier stattgehabte „Allgemeine
Ausstellung für Nährungs- und Genußmittel :c.“
gewirkt. Die unentgeltliche Verbreitung der Zeitung,
besonders die Aüslage derselben in den Restaurants
von Cottbus und der Umgegend hat wesentlich zum
Besuch der Ausstellung angeregt. Die sach ¬
liche und unparteiische Beschreibung der Aus ¬
stellungsgegenstände hat den Ausstellern
gute Dien st e geleistet. Ew. Wohlgeboren sehe
ich mich veranlaßt, hiermit lobende Anerkennung
auszusprechen und Ihr Zeitungs-Unternehmen an ¬

deren Ausstellungen zu empfehlen.“ — Die „Aus ¬
stellungsZeitung“ wird in der großen Ausstellungs ¬
halle von der ebendort auch vertretenen

^Gruenauerschen BuchdruckereiOtto
Grunwald gedruckt und an die Besucher der
Ausstellung in weitem Umfange unentgeltlich ver ¬

theilt. Die Redaktion der „Ausstellungs-Zeitung“
befindet sich im Ausstellungsbureau, Patzers
Etablissement.

* Nachdem dem Herrn Divisionspfarrer Dr.
Uhlig auf seinen Antrag der Uebertritt in ein Zivil ¬
pfarramt genehmigt worden ist, wird derselbe am

kommenden Sonntage in der Garnisonkirche seine
Abschieds predigt halten. .

* Der Straßenbahnbetrieb hat natürlich unter
der.Sperrung der Danziger Brücke zu leiden; aber
so schlecht, wie er ist, brauchte er trotzdem nicht zu
sein. Gegenwärtig ist beispielsweise auf den An ¬
schlußstrecken die Straßenbahn kaum zu benutzen,
wenn man einen Eisenbahnzug erreichen will, es
sei denn, man nimmt für die Straßenbahnfährt
eine Zeit-in Anspruch, die mehr als ausreicht, um

zu Fuß nach dem Bahnhof zu gelangen. Fährt
man zum Exempel aus der östlichen Wilhelmstratze
nach dem Theaterplatz, so passirt man zwar unge ¬
hindert die Weiche vor der Oberpostdirektion, aber
der Wagenführer macht gleich darauf Halt, um
den Fahrgästen, die umsteigen wollen, Umsteigezet-
tel zu geben. In vielen Fällen ist aber der Zettel
illusorisch, da inzwischen, die Wagen vom Theater ¬
platz, an die man Anschluß suchte, gemüthlich wei ¬
ter gefahren sind. Hat man es also eilig, dann kann
mau die 6 oder 8 Minuten nicht warten, bis der
Nächste Anschluß kommt,' sondern muß eiligst auf
andere Weise „sein Fortkommen“ suchen. Auf /be ¬
zügliche Fragen antworten die Straßenbahnbeam ¬
ten, die Strecke Schröttersdorf-Prinzenthal hätte
mit den andern Strecken nichts zu thun.

*

Das ist
aber das Schlimme, daß das so ist; wenn die
Straßenbahn ein brauchbares Verkehrsmittel- sein
soll, dann muß, alles klipp und klar in einander ¬
greifen, und dann muß in erster Linie dafür ge ¬

borgt werden, daß das Publikum rasch befördert
wird, denn es fährt nicht in der Straßenbahn zum
Vergnügen, sondern um die Entfernungen abzukür ¬
zen. In dem oben bezeichneten Fall läßt sich bei
gutem Wollen ohne weiteres Besserung schaffen.

'

W. Daß gegenwärtig sehr schnell gebaut wird,
ist wahrscheinlich schon jedem aufgefallen, der daran
zurückdenkt, wie langsam es in dieser Beziehung in
früheren Jahren vor sich ging. Neubauten, mit
denen im Herbst v. I. oder im letzten Theil des
vorigen Winter begonnen worden war, sind jetzt
fast überall im Rohbau bis zum Dach hinauf fertig
gestellt. Einen „Rekord“ in der Schnelligkeit des
Bauens hat der Zimmer- und Maurermeister Muh ¬
me erreicht. Auf zwei Bauplätzen in üer CMoltke-
straße hatte Herr Muhme am 7. April d. I. mit
einem großen vierstöckigen Neubau begonnen und
jetzt ist er im Rohbau fertiggestellt, so daß also nach
noch nicht 2 Monaten das Gebäude gerichtet wer ¬
den konnte, In betracht kommt zwar,,, daß der Bau ¬
grund hier sehr /gut war, so daß bei den Funda-
mentirungsarbeiten nicht allzugrotze Schwierigkei ¬
ten zu überwinden waren; aber das, Resultat konnte
Herr Muhme doch nur dadurch erreichen, daß er

gegen 80 Maurer längere Zeit beschäftigte. —

Uebrigens ist in voriger Woche auch der große
S w i e g i c k i s ch e Neubau in der Brücken ¬
straße im Rohbau fertig geworden, so daß am

Sonnabend die Richtfeierlichkeit vor sich gehen
konnte. Der Neubau hat mit dem gegenüberliegen ¬
den vormals Bollmannschen, jetzt Jschmannschen
Hause eine Eigenthümlichkeit gemein. Beide sind
nämlich gleichzeitig mit Neubauten der Danziger
Brücke errichtet worden. Das Jachmannsche Haus
ist ebenso alt, wie die jetzt abgebrochene Danziger-
Brücke, Mit .

der es vor 50 Jahren gleichzeitig er ¬
baut wurde.

* Personalien. Der Regierungsrath Schmaucks
in Danzig ist dem Oberpräsidium in Danzig über ¬
wiesen worden. Der Regierungsreferendar Müller-
Baudiß aus Posen hat die zweite Staatsprüfung
für den höheren Verwaltungsdienst bestanden. Wer
bisherige außerordentliche Professor Dr. Max

. Kaluza zu Königsberg ist zum ordentlichen Professor
in der philosophischen Fakultät der dortigen Uni ¬
versität ernannt worden.

* Es wird heiß — es ist bereits so heiß wie
in den Hundstagen. Noch am vergangenen Sonn ¬
tag fühlte man sich sehr angenehm „berührt“, wenn
Einen die Sonne beschien, und noch nicht acht Tage
sind vergangen, da sucht man ängstlich die Schatten.
Es fehlt bei uns eben an Uebergangsperioden.
Gestern Tag über wars unerträglich heiß und das
Temperaturmaximum betrug 27 Grad Celsius;
gegen Abend aber würd? es kühler, und nachts'

Verdingung.
Die Ausführung von

Miller- «iib Anslreicher-
Arbeiten

in den städtischen Schlacht ¬
hallen soll verdungen werden.

Bedingungen und Kostenanschlag
liegen tut Zimmer Nr. 23 des
hiesigen Rathhauses zur. Einsicht
ans intb können daselbst gegen
Erstattung der Schreibgebühren
abschriftlich bezogen werden.

Die Angebote sind verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis

üttnwib.ll. Ju«i b.J.,
vormittags 10 Uhr

an unterzeichneter Stelle einzu ¬
reichen.

Znschlagsfrist 2 Wochen.
Bromberg, den 29. Mai 1902.

Der Magistrat,
Bau-Deputation.

Meyer.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 31. Mai er.»

vormittags 8 Uhr, werde ich in
Schröttersdorf Nr. 8a

1 Plüschsopha
meisWetend gegen gleich baare
Zahlung öffentlich zwangsweise
versteigern. (132

Bromberg, den 30. Mai 1902.
Blesch&e.

__

Gerichtsvollzieher kr. A.

Sonnabend, den 31. d. M.,
vorm. 10 Uhr, werde ich n. a. auch

6 neue Ziehharmonikas, iSchrot-
mühle n. 1 Sonffenrkasten

meistbietend versteigern. (386
Garbe, Gerichtsvollzieher a. D.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 31. Mai er.,
Vorm. 10 Uhr, werde ich in meiner
Pfandkammer, Rinkanerstr. 10

1 mäh. Kleiderspind, 1 Sopha,
1 nußb. Sophatisch, 1 Spiegel
mit Console, 2 kl. Nipptischchen,
4 Rohrstühle. 1 gr. Teppich,
Bilder,Tischlampe,l Kronlenckck,
2 Paar Gardinen mit Stangen,
1 Spiegel, 1 Kommode, 16 kl.
Futterstoffe, 1 Militärhose,
1 Militärrock, versch. Kleider ¬
stoffe u. s. w.,

sowie 1 goldene Herrenuhr
meistbietend gegen gleich baare Be ¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Diminslcy,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

AuktioNSEab^Em
leich.Buffet, iSpiegelarraitgement,
iPalme, iNachttisch m.Marmorpl.,
Nipptische, Eierspind, Fahrräder
beffererMarken.Sopha, Spiegel,
Stühle, Regulator, Nähmaschine,
Pfandscheine, 1 Arbeitswagen,
Wäsche, Kleider- it. Blousenstoffe,
ungebrannter Kaffee, Zigarren,
Bilder, Wecker, Messer it. Gabeln
n. v. a. Crohn, Auktionator,
419) Mauerstr. 1.

Schönes Grundstück nebst
Bauplatz (resp. Gart.) Schlensenau,
Chaussee, w. Todesf. zu verkaufett.
Zn evfr in d. Geschäftsst. d. Ztg.

rr-tts Msvel
aus Nnßb. it. Else: Kleiderspittde,
Bei tikows,Spiegelspinde, Bettstelle
einzeln billigst Cronerstraße 12.

1870 KlabderabaA 1871
die Kriegs-Nummern, gebund., gut
erhalten, fl eg. Höchstgebot zu verk.
Geb. unt. v. 100 a.d.Geschftssi.d.Z.

hatten wir ein Temperaturminimum von 13,4
Grad Celsius. Heute früh las man wieder 22,4
Grad Celsius ab, Neigung zu Gewitterbildung' soll
vorhanden sein.

k. -Pferderennen. Am 15. Juni veranstaltet
der Reiterverein auf dem Exerzierplätze an der
Schübiner Chaussee ein Pferderennen.

*. Elysium-Theater. Heute Freitag wird die
interessante Schauspiel-Novität „Nacht und Mor ¬
gen“ von Paul Lindau zum zweiten male aufge ¬
führt. Morgen Sonnabend findet die zweite volks-
thümliche Vorstellung bei kleinen Preisen statt. Zur
nur einmaligen Aufführung kommt das hübsche
Lustspiel „O, diese Männer“ von Julius Rosen.
Die Schwank - Novität „Unsere Pauline“ üon
Gustav v. Moser und Paul R. Lehnhard wird am

Sonntag zum ersten male aufgeführt. •

f. Hitzeferien. Der großen Hitze wegen, die
sich seit vorgestern eingestellt hat, wurde heute der
Unterricht, m den hiesigen Schulen geschlossen.

v. Die Katzenausstellung bei Wichert war auch
gestern Nachmittag sehr gut besucht, und namentlich
die Kinder haben an den jungen possierlichenThieren
ihre Freude. Der Ausstellungsleiter, Herr Thier-
arzt und Zoologe Flesch, hat die Anzahl der ausge ¬
stellten Thiere in solchen Grenzen gehalten, daß eine
Ermüdung des Beschaueis ausgeschlossen ist. Be ¬
trachten wir nun die Hauptsehenswürdigkeiten die
in dem über 100 Nummern enthaltenden Katalog
angeführt sink etwas näher, Außer einigen schon
gestern erwähnten Vertretern unserer Hauskatze
fallen uns die Angorakatzen auf: „Todo“ (Angora ¬
züchterei Wolfrat shausen), „Mulini“, ein Geschenk
des Prinzen Ludwig von Baiern an Herrn Flesch,
und „Münchner Bumserl“, ebenfalls Eigenthum der
Wolfratshauseuer Züchterei, in London mit deut
großen Ehrenpreis ausgezeichnet. Ein Prachtthier
ist auch die asiatische dreifarbige 18 Jahre alte
Angora. Uebrigens erreicht diese Gattung ein
Alter vvn über 4,0 Jahren. Treuherzig sehen uns
die siamesischen Serailkatzen mit ihren tiefblauen
Augen an und reiben ihr eigenartig dichtes Fell am

Gitter, wenn man sie lockt. Beim Anblick der
Knoten sch wanzk atze von der Insel Man
glaubt man momentan, das Werk eines bösen Bu ¬
benstreiches vor sich zu haben; es ist jedoch Mutter
Natur, die dem Thiere die Eigenthümlichkeit ver ¬
lieh, die Schwanzwirbel in der Jugend allmählich
bis aus ein- Glied abzuwerfen. Des Bindegliedes
zwischen Katze und Marder, der Ginsterkatze, sei noch
gedacht: Es ist das einzig lebende Exemplar in
Europa, als Hausthier schon seit undenklichen Zeiten
dem Menschen als ausgezeichneter Rattenfänger
nützlich.

f. In polizeilichen Gewahrsam genommen
sind eine Person wegen Bettelns und ein Mann
und ein Mädchen, die eines Diebstahls verdächtig
sind. . ^

Letzte Drahtnachrichten.
Neues Palais, 30. Mai. Der Kaiser empfing

gestern um 7 Uhr abends den Gegenbesuch des
Schahs von Persien und überreichte diesem den
Schwarzen Aölerorden. Der Schah überreichte dem
Kaiser eine hohe persische Auszeichnung. Zur Abend ¬
tafel waren noch zugegen der Kronprinz von Siam,
Prinz Eitel Friedrich und das Prinzenpaar Fried ¬
rich August von Sachsen.

Berlin, 30. Mai. Die F r ü h jahr.s-
Parade der Garnisonen von Berlin, Charlotten ¬
burg und Spandau fand heute bei herrlichstem Wet ¬
ter statt in Anwesenheit, des Schah von Persien
und des Kronprinzen von e t a m. Ter
Kaiser führte dem Schah das zweite Garderegiment
mir gezogenem Degen vor. Während der Kaiser
Kritik abhielt, begaben sich die Fürstlichkeiten nach
der Stadt zurück. Der Kaiser geleitete sodann die
Fahnen und Standarten selbst nach Berlin zurück.

Berlin, 30. Mai. (Berl. Lokalanz.) Auf einem
Neubau in der Lindenstraße stürzte gestern Abend
der Zimmermann Büttner vom obersten Stockwerk
ab auf den Hof und trug so schwere Verletzungen
davon, daß er kürze Zeit darauf verschied.

Hamburg, 30. Mai. (Berl. Lokalanz.) Die
Frau eines Schiffseigners stürzte sich anscheinend
im Verfolgungswahnsinn mit ihrem sechsjährigen
Knaben in die Elbe. Die Mutter wurde gerettet,
das Kind ist ertrunken.

Tübingen, 30. Mai. Der Professor der Rechts ¬
wissenschaften Dr. Gustav von Maudry ist gestorben.

Kiel, 30. Mai. Das Reservepanzergeschwader
ist heute aus Danzig hier eingetroffen.

Kaiserslautern, 30. Mai. Die „Pfälzische
Presse“ meldet aus Waldmohr, daß ans der Grube

Nordfeld durch schlagende Weiter acht
Berg leutege tobtet und ein Arbeiter schwer
verletzt wurden.

Paris, 30. Mai. Gestern Abend entlud sich über
Paris ein heftiges Gewitter mit Wolken>
bruch.

Wien, 30. Mai. Wie die „Neue Freie Presse“
meldet, sind gestern beim Aufstieg auf die Raxalp
zwei Touristen, ein Einjährig-Freiwilliger und ein
Chemiker, beim Katzenkopf verunglückt. Beide sind
todt.

Furt de France, 29. Mai. Die vulkanischen
Ausbrüche sind jetzt noch zahlreicher, treten jedoch
mit geringer Gewalt aus. Dampfer schaffen die
Bevölkerung von dem nördlichen Theile der In-'
sel fort.

Kapstadt, 30. Mai. Der Arbeitsminister Smartt
in zurückgetreten. -

Schiffsverkehr vom 29. bis 30 .Mai, mittags 12 Uyr.

Name
des Schiffs

fnhrers^,
G. Pöckrandt

. C. Bohlmann
W. Modrach
H. Lück
G. Hoppe
H. Stahl
W. Jachalke
H. Severin
A.Studzinski
K. Schneider
H. Eisfeld
I. Rostowski
A. Wegener
W. Stabl
P. Piachnow
G. Paarmann
H. Schreiber

:lr. d. Nahn«
bezw. Name

t>eS Stampfer«
(P.)

Waaren.
ladung

I 23712
IX 2222
I 24500

Brbg. 71
Brbg. 61

Zehd. 139
Brbg. 68
Blbg. 72
Dessan209
Brbg. 53
Brbg. 28

IV 588
Zehd. 20
Zehd. 105
Brbg. 94
Brbg. 114
Brbg. 207

FDereszewicz D. Fliege

kies. Bretter
fies. Balken
kies. Bretter

do.
do.
do.
do.
do.

Melasse
Guter

Weizenmehl
Kartoffelmehl

leer
do.
do.
do.
do.

leer

Von . nach

Schönhag.-Magd.
Danzig-Pakosch

Schönh.-Spandau
Schulitz-Berlin

Bromberg-Berlin
Schulitz-Berlin

Bromberg-Berlin
Karlsdorf-Berlin.

Brbrg.-Wallwitzh.
BrombergKruschwitz
Bromberg-Berlin

Bronislaw-Danzig
Berlin-Bromberg

do. do.
do. do.

Bromberg- Brahnan
do. do.

Bromb.-Kruschwitz

Wasserstände.

e g e l

zu

Weichsel.
Warschau. . . .

Zakroczym . . .

Thorn
Brahemnnde . .

Brahe.
Bromberg^- -Pegel

G o p l o s ee.

Krnschwitz . . .

Netz c.

Pakoschschl.A'-Pegel
8 Bartschin....
9 12. &rom. Schleuse

10 Weißenhöhe . .

11 Usch
12 Czarnikan . . .

13 Filehne ....

SU o f f e r ft ft i! b e.

Tag Hieter Tag

i:

29 5. 3,90 30 5.

29.5. ^8( 30 j5<

28. 5. 2,68 29.j5.

29.j 5. 4,46
29.5 1,90
29.5. 1,56
29.5 0,72
29 5 0,41
29.|5. 0,66
29.5. 0,82
29.15. [0,92

30.|5.
30. 5.
30.5.
30.5.
30.5
30 5.
30. 5.

Meter

3.88

5,33
1,96

2,68

4,44
1.88
1,54
0,66
0,35
0,61
0,80

30.15. i0,91

(Be ¬
stie ¬
gen

Meter

Ge ¬

fallen
Meter

0,02

0,04

0,02
0,02
0,02
0,06
0,06
0,05
0,02
0,01

Holzflößerei.

Von ZK Spediteur Holzeigenrhüiner m
Berner»
hingen

Hasen
Brahe-
ntitnbe

34 Transportgesell ¬
schaft Dt. Fordon

C. Stoltz-
Dtiesen

19% ist
a&ge*

schleust
do 36 F. Bengsch-

Bromberg
F. Bengsch-

Bromberg
•— schleust

Handelsnachrichten.
Bromberg, 30. Mai. Shutl. Handelskammer-

bericht. Weizen 175 bis 179 Mark, abfallende blau-
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterwetzen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 145 — 149 M.
— Gerste nach Qualität 120—123 M., gute Brauwaare
125—128 M. — Erbsen Fntterwaare 145—158 M., Koch-
waare 180—185 M. — Hafer 140 bis 147 M., feinster
üb r Notiz.

Börsen-Depefchen.
Berlin, 30. Mai, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 29. 30. Kurs vom 29. 30.

Lanrahntte 1204.00207,90
Mar.-Mlawka

189,25
212,00
218,75

15,40 Ruff. Anl.

Amtliche Notiz
Disk -Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: fest.

188,50
210,00
217,80

13,60

67,30! —

Ostpr.Südbahn^ 69,20; 69,20
Italiener 4% 102,40103,00
Nuss. Not.

1

Magdeburg, 30. Mai, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88P/ 0 Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

29.

7,10 “7,40
5,20-5,35

27,70^-27,95
0.7 20
27,70 i

30.

7,10 7.35
5,20-5,35

27,70—27,95
27,20
27,70

Der Ausschank
von Getränken pp.
ans dem hiesigen Exerzirplatz
soll ant Renntage, den 15. Juni
d. Js. an den Meistbietenden
vergeben werden. (211

Offerten sind bis zum 2.
d. Mts. au Oberleutnant von

Gaxvrn, Posenerstratze 31, ein ¬
zusenden.

<Df#«<t*t>eUen
jeder Art werden ausgeführt dch.

Wrzesinslti, Töpfermeister,
1679) Friedrichstraße 63

Blnmenpflanzen
in 10—15 Sorten,

100Stck. 50 Pf., 1000 Stck.4 Mk.,

Gruppen-, Balkon-
nnd Teppichbeet-

Pflanzen
sehr billig

empfiehlt

Jul Hess,
Berlinerftraße 15.

Eine gebrauchte, aber noch sehr
gut erhaltene (114

Schreibmaschine
(System „Dost“)

steht preiswerth zum Verkauf bei

Brink, Rechtsanwalt u. Notar
in Nakel.

Eia MsDagen,
fast neu, leicht und elegant, sehr
preiswerth zu verkaufen.
210) Bahnhofstraße 77.

Eine Ackerwirthschaft mit
Wiese, 80 Morgen groß, ist
krankheitshalber baldmöglichst zu
verkaufen ; Verkaufsbedingun ¬
gen günstig. Offerten unt. 8. K.
postlagernd Labischiu; (114

Einen gebrauchten, noch sehr gut
erhaltenen

Selbstfahrer
auf Gummipuffen verkauft für
fremde Rechnung sehr billig.

E. Albrecht, Bromberg.

llaargr.finmittotfötm,
1 Hermsatttl

uni) 1 Selgtniülbc
sind zu verkaufe n. (210

Bahnhofstr. 31a, 1 Tr.

1 Dampfmaschine
10?.8.mit liegendemCornwallkeffel

1 Dampfmaschine
stationär, 12 P. 8.

hat wegen Vergrößerung der An ¬
lage sofort billig zu verkaufen

Mozilnaer tajföliniiljlt.
114) J. London, Mogilno.

Per 15. Juni od. 1. Juli finden
in nt. Manitfakturw -Geschäft ein
tüchtiger Verkäufer und ein
Bolontair b. fr. St. Stell. Poln.
Spr. mächtig. D. Auerbach.

Energ. Fabrikanfseher ev. ps.
noch rüstig. Beamter gesucht. Off.
n. 8. Z. 12 an d. Geschäftsst. d. Z.

Suche per sofort einen

ÄKS «Ei.
Bildergeschäft Rinkauerst. 6.

Gärtnergehilfe
für einige Stunden des Tages
verlangt. Danzigerftr. 123.

Beriemtlitter Hausdiener
mit guten Zeugnissen zum so ¬
fortigen Antritt gesucht.

Danzigerstraße 2.

Einen Laufbnrstien
sucht Julius Musolff, Eisenhdlg.

Zunge Dame
sucht, gestützt auf gute Zeugn, tu

nt. Schreibmaschine vertr., Stelle
als Buchhalterin [itni> Corre-
spondentin. Off. unt. R. 54
an die Geschäftsst. dies. Zeitung.

Gebildete junge
sucht häusliche schriftl. Arbeiten.
Off. n. M. S. a. d. Geschst. d. Z.

M.Mdchen,SS°
thätig, sucht von sogl. od. später
bei bescheidenen Ansprüchen Stel ¬
lung. Zeugnisse stehen zur Ver ¬
fügung. Offerten unter F. K. 1
an die Geschäftsst. d. Ztg. (1725

Suche per sofort eine (1731

liaffivevin,
die mit der Buchführung vertraut
sein muß. Off. unt. E. D. 175
an die Geschäftsstelle.

Eilte Wandte Ausbesserin
für Kleider und Wäsche gesucht.
Wilhelftraße 52, 2 Tr. rechts.

Anständige Frau ohne An ¬
hang verl. Rink«kanerst. 8, prt.

Anfwarterin LW-
MbE.jtd.Ar1»«L
Reise frei. Vermiethungs-Komt.
8. Forsch, Bahnhofstraße Nr. 70.

Tücht. Mädchen jed. Ber. f. hier
u. außerhalb sucht u. empf. v. gl.
u. 1. Juli Frau Anna Stahnke,
Gefindevrm., Bhnhfst. 65. (1681

Bess.Kindermädch.. jüng. Mädch.
emps. Frau Kreft, Bärenstr. 2, IT.

kute MWen sind zu haben
Fr. Julie Goede, Gsv., Frdrpl. 3.

Tüchl. Landw., Stnb.-, Haus- u.

Kindermädchen sogl. z. haben Fr.
Hulda Gehrke, Vrm.. Bahnhofst. 15.
Stellensuch. erh. Stell, b. h. Lohn.

Eine Waschfrau int Hause
kann sich melden Rinkanerstr 6, II.

Saubere Frau od. Mädchen
für Alles gesucht. Zn erfragen in
der Geschäftsstelle dieser Zeitung..

Mädch. in. g. Zgn. empf. v. sgl.
Verm.Anxnsle Liebig, Karlstr 13:

Eine Wohnung ^ 3
e

Zubehör, Versetzungshalber von

fof. od. spät. z. verm. Metzktr. 34.

Wobnung i. 6-7 Zimmern
und Saal

(im Ganzen oder getheilt), sucht
per 1. Oktober 1902 evtl, früher

Handmerkskammer
zu Bramderg.

Luisenstraße 34
kleine dreizimmrige Wohnung in
ruhigem Gartenhause zu verm.

Eine kl. Wohnung p. l.Okt.
2 Tr. z. verm. Mittelstr. 68, p.

Imöbliete Zimmer
zu vermiethen Töpferstr. 14, Pt.

Gut möbl.Zim. i.ruhigen Hause
v. sof. zu vermieth. Fifcherstr. 3,1 r.

Möbl. Zimmer mit a. o. Pens,
v. 1.6. zu vermieth. Mittelftraßels

G. möbl. Zimmer a. in. Pens,
zu verm. Elisabethstr. 5a, II r.

Möblirtes Zimmer
zu verm. Friedrichstraße 62, 2 Tr.

Ein möbl. Zimmer mit Kab.
v. sogl. z. verm. Mittelstr. 68, p.
Möbl. Zimmer an Herrn oder
Damen m. Pension billig z. verm.

M. Thiele, Bahnhofstr. 56. IIT.

knt möblirtes Zimmer.
evtl, mit Pension, bei f. jüd. Fa ¬
milie z. verm. Biktoriastr. 8, II.

Möbl. Zimmer mit Penfian
j«nerm.Babnhofstr.z,H.n.
~

Möbl. Zimm. m. Pens. bill. z.
hab. Fr. Plulil. Töpferstr. 18, 1 r.

I

Logis sasss



Yens. Tim, viel.
Magen-Essenz

„Viel“ -*
kommt. < iv 3

Veni, vidi, viel.
Magen-Essenz

„viel“
Kommt. (1H03 Medaille.Silberne

Im Handelsregister Abth. A
Nr. S7 ist bei der Firma

Die tin t er zeichnete Geschäftsstelle ver -

sauft (Suter ans eigenem Besitz der Land-
bank — Berlin, in jeder.Größe, Provinz
Posen, Oft -und Westprenßen. EShandelt
sich überall nm fertige Güter mit reich ¬
lich e m Ist dent a r u n d F » t t'er v o r rathen,

guten Gebäuden und Saaten. A n s f ü tz r -

l i ch e k o st e n l o s e A n s k n n f t bei Zugabe u ä *

herer Wünsche nnd Anzahlnng gibt die

Geschäftsstelle für die Landbank

Bromberg, @ 11 i a»e t ii«*«* e ai.

Jnowrazlaw
der bisherige Inhaber Benno
Goldberg Hierselbst gelöscht unb
als jetziger Inhaber der Kauf ¬
mann Hermann Goldberg hier-
selbst eingetragen worden. (103
Jnowrazlaw, d. 27. Mai 1902.

Königliches Amtsgericht. J. Gtforowald’s MöM-FaMli,
Bromberg, Mittelstrasse No. 3

M 4 empfiehlt ® %

t) iMöliel,Spiegeln. Polsterwaarenl
■ V | Gute, solide Arbeite V ^

i X '? T ... ... A ... . TlfGT me TAT n», da. S

neuer Ernte, in schönsten,
aromareichen Qualitäten,

Pfund von 1,60 Mark an.

Wer recht kräftigen,
ausgiebigen Thee liebt, kaufe
nur Congo - Thee, er wird

sehr befriedigt sein, «.schmeckt
beiCongo-Thee zu Mk.1,60
das Pfund durchaus rein

und g u t. (44
Ich bitte um gest. Versuch

gegen teurere Sorten.

Beschluß
Das Verfahren zum Zwecke der

Zwangsversteigerung des in
Dlonsk belegenen, im Grund-
buche von Slonsk Band 4 Blatt
Nr. 110 ans den Namen der Ehe ¬
frau des Schmiedemeisters Jakob

! Lagerraum: Mittelstrasse No. ©

_ _
Verkaufslokal: Mittelste. 3.

LipinSki, Florentine geb.
Wilczewska eingetragenen

Grundstückes
Wird aufgehoben, da die be ¬
treibenden Gläubiger den Zwangs ¬
versteigerungsantrag zurückge ¬
nommen haben. (103

Der auf den 19. Juni 1902 be ¬
stimmte Termin fällt weg.

Jnowrazlaw, d. 28. Mai 1902,

Königliches Amtsgericht.

'

Um mein großes Lager bis zum Umzüge zu räumen, verkaufe ich

sämmtliche optische Waaren
und Artikel zur Krankenpflege

iv 10% unter Preis
Oscar Meyer, Optisches Spezialgeschäft,

Bad Brückenau SB. Kömgi.
Kgl. Bayer.nineralbad. EisenbahnlinieBlm-Semüaden; j^fßUßS ttlOBCHlßS ^Ol

Lokalbahn ab Jossa. Altbewährtes Stahl- uat Moorbad. äusserst komfortabel einger:
Wemarzer Quelle b'ei mitten im Kurparke gelege

Gicht-, Nieren-, Stein-, Gries- und Blasenleiden 8 Dependenzen. Elektrisch
sesm Blu,am “ ,h ’ F,1 “ en “ “ Bd

leuchtung. Vorzügliche Ve
Sinntierg:er Quelle bewährt bei chronischen und akuten ung. — Sehr solide PrC

Prächtig,
r wald^eichea U^geb^ Vorzügliche Kapelle. Reunions. Auf Wunsch Pension.

Prospekte gratis durch Verwaltnag des Kgl. Mineralbades Brückenau.

Das edelste Prodiakt
auf diesem Gebiet t

Friedrichstraße Nr. 54.

ZwangSpersteigerilnz.
Im Wege der Zwangsvoll Dentzer

Sauggas - Motoren - Anlage
I. InternationaleBad Dermsdorf bei 6o

B
,

aÄ„s
.

ch,es -

Spec. Anst. für Nerven- «.Frauenkrankheiten. Prachtvolle
Geb. Lage zwischen Wäldern. Moor-. Kiefernadel-, kohlensaure
Stahl-, elektrische und Sonnenbäder. Massage. Bew. gegen
Gicht. Rheumatismus, Blutarmuth, beginnende Lüngenleiden
u. s. w. Zimmer wöchentlich v. 7 Mk. an. Prosp. gr. u. fr.

109) Kr. Pli. z. D. Dr. med. II, Feo.

steigerungsvermerks auf denNamen
der Besitzer Johann und P e -

l a g i a geb. W o j c i e ch o w s k i -

Mlodzi niewski' scheu Ehe ¬
leute in Scharnese eingetragenen

Grundstücke
am 18. Juni 1902,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle —

Zimmer Nr. 4 versteigert werden.
Beide Grundstücke sind bebaute

Bauerngrundstücke. _

tu Bmilberg,
Wichert’s sellsäle,

Bnrgftraste 12 (F i s ch ui a r k t)

eai»M»Ui8iiifl.L3uM
täglich von morgens 10 ttyr
bis abends 8 Mir geöffnet.

Größte Sehenswürdigkeit.
Thiere a«S allen Welttheilen.
Eintrittspreis 50, Kinder 25 Pf.

|j VVenigeTropfen/

Einfachste n.hiliipte Betriehstraft Geaenwart.
1 bis 2 PSg . p ro P.S. Stunde.

Gasm otoren-Fabrik Beut*
Zweigniederlassung Breslau T, Gartenstr. 3 .

genügen.Mitglied des Verbandes deutscher Ostseebäder.

Schöne Lage, bequeme Seebadeanstalten, fein ¬

sandiger Badegrund. Im Kurhause am StraMe 54 Zellen
für warme See* und natürliche 5 % Soöibäder,
150 Logirzimmer, Festsäle, Lese- und-Spielzimmer, Terrassen,
Veranden. Konzertgärten. Seebriicke mit geräumigen Hallen.

Täglich Konzerte im Kurhaus oder im Kurpark. Theater,
Reunions. Sportpflege aller Art. Evangelische und katholische
Kirche. Kinderpflegeheim. Starker internationaler Schiffs ¬
verkehr. Direkte Eisenbahn- und Schiffsverbindung. Elek ¬
trische Beleuchtung, Schlachthaus, Molkerei. Gute Verpflegung,
massige Preise. Ein Zimmer von 10 M., Familienwohmmg mit

Küche von 30 M, an die Woche. Frequenzziffer 1901:17062. Kur ¬

beginn 1, Uuni, Auskunft durch das Yerbandsbüreau Brom ¬

berg Schultz «L Winnemer, Kahnspedi teure

und die Badedircktioei. (250

Das Grundstück Scharnese Bl.67
ist in einer Größe von 16,99,23 ha
mit 14,02 Thalern Grundsteuer-
Reinertrag und 36 Mark Ge-
bäudesteuer-Niltzungswerth,

DasGrundstückScharneseBl.100
ist in Größe von 1,53,50 ha mit
0,75 Thalern Grundsteuer - Rein ¬
ertrag und 60 Mark Gebäude-
fteuer-Nutzungswerth zur Steuer
veranlagt. (90

Auszug ans der Steuerrollc,
beglaubigte Abschrift des Grund
bnchblattes und sonstige das
Grundstück betreffende Nachweisun ¬
gen liegen in der Gerichts ¬
schreiberei I zur Einsicht aus.

Der Bersteigernngsvermerk ist
am 25. März 1902 in das
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung,
Rechte, soweit sie zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungs-
Vermerkes aus dem Grnndbuche
nicht ersichtlich waren, spätestens
im Versteigernngstermine vor der
Aufsorderung zur Abgabe von Ge ¬
boten anzumelden und, wenn der

Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei
der Feststellung des geringsten Ge ¬

ist und bleibt die beste Würze
aller schwachen Suppen und
Speisen,Wenige Tropfen genüg.

FWt SiudieraMte
nebst Apfelsinen «üb Citronen

empfiehlt (20 z

EmilPiefke, Neue Pfarrstr.4.
Militär vom Feldwebel abwärts

25 Pfennig.
U n w t b e r r u f l t ch Schluß:

Sonntag, den 1. Juni,
abends 8 Uhr. (209

Der Präsident.
Fr. Freiherr von Fiotow.

12 Procent unter Preis
wegen

Ueberfiilluug
des Lagers

um zu

räumen
werden

sämtl. Schnhwaarem
v erka u ft.

Bieg. Herren-Zugstiefel von 6,5!) Mk. an.

„ Dameu-Knopf- und Schuürstiefcl . von 6,40 Mk. ,,

Hochelegante Chevreaux - Stiefel schon für 8,50 Mk.

Garantie für Haltbarkeit. * Grösste Auswahl.

Erstes Bromberger Schuhwaaren-Haus
B. Bruck. < 185

Sanatorium
und Wasserheilanstalt

für Nervenkranke u. ehren.
Kranke aller Art!

m
. (ausgen. Geisteskranke).
V Das ganze Jahr geöffnet
\ und besucht /

1 i.de v A v t

übeniehnieit. Gleich ¬
zeitig empfchl il unser

großes Laaer von
ä Prospecte gratis

durch den dirlg, Arzt

Dr, L. Firnhaber.

fernste Pfianzenbntter
Preis pro Pfund Pfg.iöilelfleftiiMül

eisernen Seien.
Fielitz&Meckel

Zu jedem Pfund Palmin erhält

der Käufer ein Serienbild.

Eck© Friedrich- und Poststrasse.

fönL fr.Postkolli v.5Kilo f.8,40M ,

II.Qual.7,60 M. fr. g.Nachn. sendet
Meierei Simmat, Jugnaien (Osipr.j.

An der
Elbe.erlöses dem Ansprüche des Gläu ¬

bigers und den übrigen Rechten
nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Ver ¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor

der Ertheilung des Zuschlags die
Aufhebung ober einstweilige Ein ¬
stellung des Verfahrens herbei ¬
zuführen, widrigenfalls für das
Recht der Versteigerungserlös an

die Stelle des versteigerten Gegen ¬
standes tritt.

Culm, den 11. April 1902.
Königliches Amtsgericht.

gez. Dr. Hirschberg.

Kalender Wegen Aufgabe
Meines (2(

Weiß-, Kürz- nni
Mais
Maisfdiret

Kuranstalt
mit guter Verpflegung in den zur Anstalt ge ¬
hörigen Hötels (Kurhaus und Park-Hotel)
zu massigen Preisen. Prospecte durch die städt.
Bade-Verwaltung. Richter, Stadtrath.

Sächsisch,
Schweiz

WsWllnrenWW
findet von heute ein

erfass

hat, franko aller Bahnstation.
prciswerth abzugeben,auch gegen

Ziel. (36

Arnold Loewenberg,
Thorn,

Filiale Culm und Cnlmsee.VAN .

HOVTEN’S
CACAO i

Gültig für das labr 1902.
Enthält ein übersichtliches Verzeichniss derjenigen!
Tage, an welchen der gesetzliche Ladenschluss bezw.l
die Ruhezeit der Angestellten in den offenen Ver-|
kaufsstellen Brombergs polizeilich aufgehoben wird. |
litis für jeden tblitsiiiai in Bromlierg!

Preis nur 30 Pfennig.

Auf Carton aufgezogen Anhängen 50 Pfg.
Zu beziehen ausschliesslich in der Geschäftsstelle

unserer Zeitung, Wilhelmstr. 20.

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.

zu herabgesetzten Preisen statt.

Emilie Bosenfeld,
2:i D anzige r st r a fj c 23.

9i 11 v 6000 Loos e.

Sehr gnuitiiirrleiuittiiulim.
Gewinne p. 3000 Mk.,

darunter Hauptgewinn 400 Mk.
Loose k 1 Mk.

11 Stück für 10 Mark

empfiehlt

L.Iarchow,$il6els?.29
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

st ein nahrhaftes und belebendes
Getränk, welches einen wohlthuenden

Einfluss auf die Nerven ausübt. Un ¬

übertroffen für den tägl. Gebrauch. Robert Böhme, Willstlmstr. 57

Neumark Wpr., d. 29. Mai 1902.
Königliche

Allen „öeberraschend“
gegen Sommersprossen, rothe
Flecken. Pickeln und Haut-

ausschläge wirkt (32

Eisenbahn Bau-Abtheilung.

AktiengesellschaftJLeipzis

von allen schädlichcn^Bubftanzeu^
tigell AerlMniß, so daß die Anwendung

ftfts eia? sichere und leichte ist. Der vielen Nachahmungen halber
beachte man obiges Fabrikzeichen (Globus), das sedem Packet
aufgedruckt ist. Preis pro Packet 20 Pf. Zn haben in
fast allen Kolonialwaaren-, Drogen- und Seifenhandlungen.

voran
In de« Alpenländern

Oesterre^clis trinkt man den besten MafiTee.
Dieser wird erzielt durch Verwendung von

Andre Hofer’s
Salzburger Kaffee-Würze in Würfelform,

-die ebenso weltberühmt ist wie der EcSate Feigen-
Kaffee von Andre Moser in Freilassing

in Cartons ä 42 Würfel 50 Pfg.. ä 20 Würfel 25 P lg.

Lana-Seifeu. Gicht-Kranken theile ich
aus Dankbarkeit unentgeltlich
mit, was meiner lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlichen
Schmerzen sofort Linderung
und nach kurzer Zeit vollstän ¬
dige Heilung brachte. (112
Marie Grünaner,Köchin,
WÜ!lcheu,Buttermelchcrstr.ll/, r.

Schutzmarke.

steht Tiedernanrr's Bernstein-

FilPodenlack mit Farbe.
Weltausstellung Paris 1900

goiveckr Medaille«
Nied erläge

in Bromberg bei Carl Schmidt,
Elisabeth str. 26 ‘

in Neumark bei J. Lehmann.

vonHahii & Hasselbach,Bresdeu

h. Stück 50 Pf. bei Carl Grosse
Nachf., Hedwig Kassier, H. J.
Gamm, Seitens., Carl Schmidt,
Elisabethstr.26u.Danzigerst.37.Zu haben bei; J. Bachiuski, Wilhelmstr. 30. Emil Boettger.

Friedrichstr. 21. H. E. Lemke, Danzigerstr. 47..sahnen,
Reinecke, Hannover, Hierzu eine Beilage

t
“



m 125. Meitcrge. - ZZrornberg, Sonnabend, 31 . Mai 1902.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.
-T-- «»Ms

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 30. Mai.

* Verein Feierabend haus für Lehrerinnen unb

Erzieherinnen in der Provinz Posen. Frau Staats-
minister Gräfin von Posadowsky veranstaltet am

16. und 17. Juni in Berlin ein Gartenkonzert, wo ¬

von ein /Drittel der Einnahme wiederum dem Bau ¬
fonds des Lehrerinnenheims zustießen wird.

W. Tic hiesige Schlosser-, Büchsenmacher- und
Feilenhauerinnnng hielt vorgestern int Frankeschen
Lokal eine Sitzung ab. Es handelte sich um Be ¬

sprechung wegen Beschickung des in Erfurt stattfin ¬
denden Schlossertages. Ein definitiver Beschluß
wurde noch nicht gefaßt.

* Offene Stellen für Militaranwärter. So ¬
fort, Argenau, Stadtsekretär, 1000 Mark. So ¬

gleich, Brombvrg, Magistrat, 2 Kanzlisten, je 1200
Mark jährliches Anfangsgehalt. 1. Juli, Dt.-Krone,
Nachtwächter, Uniform. 75 Mark Wohnungsgeld-
zuschuß, Gehalt bis 750 Mark. 1. Oktober, Gartz
(Oder), Gymnasialkuratorium, Schuldiener am

Gymnasium, 360 Mark und freie Wohnung und
Feuerung. Sofort. Gnefen, Aragistrat, Stadtassi-
ftent, bis 2000 Acark und 10 Prozent Wohnungs-
geldzuschuß. Sofort, Gnesen, Acagistrat. Magi-
ftratsfekretär, bis 2700 Mark und 10 Prozent Woh ¬
nungsgeldzuschuß. Sofort, Polzin, Magistrat, Po-
lizeisergeant, Gehalt bis 1200 Mark und. 150 Mk.
Wohnungsgeld. 1. Juni und 1. Juli, Stettin, kö ¬
nigliches Landgericht, 2 ständige Kanzeleigehulfen,
Schreiblohnsatz bis 12 Pf. 1. September. Stettin,
Postschaffner, 900 Mark Gehalt und Wohnungs-
geldzuschuW Bewerbungen an die kaiserliche Ober-
poftdirektion in Stettin. .1. Juli, Tribsees, Magi ¬
strat, Bureauassistent, bis 900 Mark.

D. Fronleichnamsfest in der Garnisonkirchc.
Während des Hochamtes trug der Sängerchor des

deutschen kath. Gesellenvereins eine lateinische Messe
mit Musikbegleitung vor. Kurz nach 10 Uhr setzte
sich die Prozession in Bewegung. Dieselbe ging
durch den großen Garten, in welchem, drei Altäre
ausgestellt waren, unb endigte in der Kirche. In
dem Zuge ging auch die Fahne des katholischen Ge-
sellenvereins. Die Feier machte in ihrer Einfachheit
einen recht erhebenden Eindruck.

* Der bürgerliche Verein „Erholung“ unter ¬
nimmt^ am nächsten Sonntag enteil Ausflug nach
der Hafenschleuse. (Vgl. Inserat.)

F. ferne n. B., 29. Mai. (V e r setz t.) Lehrer
Boehlke in Dzidno ist vom 1. Juni ab nach Hammer,
Kreis Bromberg versetzt worden.

ZW. Fordon, 28. Mai. (General-
Kirchen- und S ch u l v i s i t a t i 0 n. ) Am
27. d. M. fand in den Schulen des Kirchspiels eine
Generälvifitation desReligionsunterrichts durch die
dazu ernannte Kommission statt. Je zwei Mitglie ¬
der derselben nähmen die Visitation in den einzel ¬
nen Schulen bezw. Klassen vor. Auch fand an dem
Vormittage in der hiesigen Strafanstalt Gottes ¬
dienst statt, welcher durch Generalfuperintendent
Hefekiel abgehalten wurde. Am heutigen Tage
wurde die Generalvisitation in der Kirche durch
einenVormittagsgottesdienst begonnen, bei welchem
Pastor Fuß die Predigt hielt. Hierauf folgte eine
Besprechung mit der konfirmirten Jugend durch
Superintendent Beyer - Filehne und zum Schluß
eine solche durch den Generalsuperintendenten mit
den Hausvätern und Hausmüttern der Gemeinde.
Der hiesige Gesangverein verschönte die Feier durch
den Vortrag mehrerer Gesänge. Nach dem Haupt-
gottesdienst fand eine Festtafel im Lokale des Herrn
Schultz Hierselbst statt, an der außer den Kom ¬
missionsmitgliedern auch die Mitglieder des hie ¬
sigen Kirchenvorstandes theilnahmen. Nachmittags
5 Uhr war die Schlutzandacht tnt Gotteshaufe, die
Pastor Müller-Düsseldorf hielt. Der am Abend
im Schützenhause veranstaltete Familienäbend war

zahlreich besucht. Die Versammlung sang geift
liche Lieder. Der Kirchengesangverein brachte ei ¬
nige Kirchengesänge zu Gehör. Es sprachen
Superintendent Kritzinger-Mogilllo über die Lin ¬
derung des Elends durch die milde Hand der
Frauen, Superintendent Beyer - Filehne über, die
Gründung diesem Zwecke dienender Häuser und
General - Superintendent Hesekiel zur Ergänzung
der beiden Vorträge über Eindrücke aus dem heili ¬
gen Lande und über mildthätige Anstalten dort ¬
selbst. Um 10 Uhr wurde die Feier durch Gebet
und Gesang geschlossen.

IST. ßnitt, 29. Mai. (V 0 n den Felder n.

Besitz w e ch s e I.) Die kälten Winde und die
Nachtfröste im Monat Mai haben glücklicherweise
einen nennenswertheu Schaden au unsern Feld ¬
früchten nicht angerichtet. Alles steht in üppiger
Fülle. Der Roggen, der uns bereits seine Aehrett
zeigt, verspricht besonders durch feinen geschlossenen
Stand eine reichliche Ernte. Auch das Sommer ¬
getreide ist gut aufgegangen und zeigt eine normale
Fortentwickelung. Die Obstbäume stehen jetzt in
voller Blütenpracht und da hoffentlich die warme

Witterung, die wir seit etwa 2 Tagen haben, an ¬

halten wird, so ist auch auf eine reichliche Obsternte
zu rechnen. —- Vor zwei Jähren verkaufte der Guts ¬
besitzer Karl Riet' seine 306 Morgen große Be ¬
sitzung in Gogulkowo hiesigen Kreises an die
Herren Kanthak und Stachowski und erhielt pro
Morgen 315 Mark. Käufer wollten das Gut par-
zelliren. Indessen fanden sich keine Käufer, die das
Geschäft lohnend gemacht hätten, und so wurde es
am vergangenen Montage an hiesiger Gerichtsstelle
zwangsweise versteigert. Den Zuschlag erhielt der
Großviehhändler Alerander auf ein Gebot von
63 000 Mark.

Schneidemühl, 28. Mai. (ZweiteKüd-
d 0 W b rück e.) Der Bau der zweiten Küddow-
brücke, den die Stadtgemeinde in absehbarer Zeit
wird in Angriff nehmen müssen, wird zur Zeit in
der Bürgerschaft lebhaft erörtert. Der Besitzer R.
Dalski, dessen Gebäude die Breitestraße nach der
Küddow zu abschließt, hat sich bereit erklärt, das be ¬
treffende Gebäude niederzulegen, das zur Verlän ¬
gerung der Straße nöthige Terrain ohne irgend
welche Entschädigung herzugeben und außerdem
noch 1000 Mark zum Bau der zweiten Küddow-
brücke beisteuern zu wollen. (Pos. Tb.)

Kolmar i. P. 28, Mai. (Eisenbahnan-
g e l e g e n h e i t.) Bekanntlich sind bereits für
eine Nebenbahn von Wongrowitz über Gollantsch
nach Exin die allgemeinen Vorarbeiten angefertigt.
Letztere sollen jedoch auf eine Abzweigung von

Gollantsch über Margonin und Samotfchin nach
Kalmar i. P. ausgedehnt werden. Gestern wurde
Kalmar t. P. ausgedehnt werden. Gestern
KolMar und Gollantsch vorgenommen, an welcher
3 Vertreter der Königlichen Eisenbahndirektion und
ein Vertreter des Regierungspräsidenten in Brom ¬
berg, sowie der Landrath Dr. Schreiber aus Won ¬
growitz und der zeitige Verwalter des hiesigen Land-
rathsamts Kanzleiryth Gumtz von hier theilgenom-
nten haben. Wie verlautet, dürften Bahnhöfe bezw.
Verladestellen bei Strelitz, Zachasberg, Nadolmk
Mühle, Samotfchin, Margonin, Lipin und Gra-
bowo in Aussicht genommen fein. Durch diese
Zweigbahn würde der östliche recht fruchtbare Theil
des Kreises Kalmar wirthschaftlich erschlossen wer ¬

den, worüber allgemeine Freude herrscht.
Gnesen, 28. Mai. (G e p r e 111.) Die „Gnes.

Ztg.“ berichtet: Wegen der vorjährigen schlechten !
Getreideernte bekamen die Landwirthe hiesiger Ge ¬
gend auch in diesem Frühjahr in der Kgl. Forst zu
Goscieszyn Waldstreu zu dein sehr mäßigen Preise
von 0,25 Mark für den Kubikmeter. Ter Betrag
sollte wie üblich an die Forstkasse in Tremessen ab ¬
geführt werden. Vor einigen Tagen besuchte nun

ein unbekannter Mann die einzelnen Wirthe der Ge ¬
meinde Rosa und gab an,, er wäre vom Herrn Ober ¬
förster aus Taübenwälde geschickt, um die fälligen
Beträge für die entnommene Waldstreu einzuziehen.
Obwohl die Leute im vergangenen Herbst das Geld
für die obe entnommene Waidstreu an die oebn er-

erwähnte Kasse abführen mußten, so gaben sie doch,
ohne nach einem Ausweis zu fragen, gern dem Un ¬
bekannten die verlangten Beträge, schon deswegen
— weil sie dadurch das Porto ersparten. Nunmehr
fordert aber die Forstkasse zu Tremessen die Gemein ¬
de auf, die Beträge binnen 3 Tagen einzusenden.
Nun samt matt sich die geistreichen Gesichter der ge ¬
prellten Bauern vorstellen! Jeder von ihnen ist um

einige Mark ärmer und um eine Erfahrung reicher.
Posen, 2.8. Mai. (Z u r E r ö r t e r u u g

v 0 n „ A b w e h r m ä ß re g c 1 n “) gegen Mass ¬
nahmen der preußischen Regierung wird demnächst
hier eine polnische Volksversammlung abgehalten
werden.

? Schweb, 29. Mai. (Der K a u f in n n n i -

f ch e V er e i n) bemüht sich um Herlegung einer
Reichsbanknebenstelle.

Grandcnz, 29. Mai. (A n f d e m B a h n -

h 0 f) herrscht jetzt eine rege Arbeitsthätigkeit, gilt
es doch die Lage der Geleise für die Hauptbahn her ¬
zurichten. Zu diesem Zweck werden die Geleise ge ¬
hoben und die Weichenftrnßen verbessert. Auch mit
dem Fenliau des Empfangsgebäudes wird in kürze ¬
ster Zeit begonnen werden. Dieses Gebäude wird
seinen Platz auf der Stelle finden, wo jetzt die freie
Wartehalle steht: die Halle wird durch Näherrücken
an das alte Gebäude versetzt, die Bahuhossaulagen
gehen durch den Neubau zum größten Theil ein.

Meine, 27. Mai. (Die E r ö f f n u n g d e r

K l e in b ab n st r e d e Ar e w e .- F alte n ä u)
läßt sich zum 1. Juni noch nicht ermöglichen. Die
Theilstrecke wird erst am 15. Juni dem vollen Ver ¬
kehr übergeben werden.

y. Jastrnw, 29. Mai. (K a n t 0 r j u b i l ä u m.)
Heute feierte Herr Lehrer und Kantor Ziemamt fein
25jähriges Jubiläum als Kantor der hiesigen evan ¬

gelischen Gemeinde. Aus diesem Anlaß überreich ¬
ten die kirchlichen Körperschaften dem Jubilar eine
Bilderbibel in Prachteinband. Die städtischen Leh ¬
rer widmeten ihrem Kollegen ein religiöses-Bild,
„Christus anklopfend“, darstellend: die Glückwunsch
anspräche hielt der Senior der hiesigen Lehrer, Herr
Subrektor Dobbersteiu. Von den Schülern der hie ¬
sigen Präpgrcmdenamtait erhielt Herr Z. zum An- j
denken einen Tafelaufsatz. Der Jubilar, welcher
körperlich und geistig noch recht frisch ist, steht tut

66. Lebensjahre.
Sn. Krojankc, 29. Mai. (V c r ft 0 r b e it.

Ar a r ft v erlegn n g.) Das Kind des Zimmer -

manns Rogge, von dessen Unfall berichtet würde, ist
heute bereits seinen Brandwunden erlegen. Wie
man hört, ist ihm sein Haarkamm, der aus einem
leicht brennbaren Stosse bestand, zum Berhängniß
geworden. Diese Masse hatte sich, in einem Augen
blick verpuffend, in feuerflüssigen Funken über das
Kind ergossen und sein Schicksal besiegelt. .-— Der
tu D t. - K r 0 u e auf den 10. Juli anberaumte

Pferdemarkt ist auf den 3. und der Krammarkt da

selbst vom 11. auf den 1. Juli er. verlegt worden.
Dirschau, 28. Mai. (Der Leiter der

d e u t s ch e n S ü d p o l a re x p e d i t i o n,) Pro ¬
fessor Dr. v. Drygalski, hat an feine Dtrfchauer Ber
wandten, Herrn Medizinalrath Dr. Herrmann und
Gemalin, geb. v. Drygalski, von den Kerguelen-
Jnseln in der Südfee eine Postkarte gesandt, datirt
vom 4. Januar 1902, worauf er einen Gruß sendet
und meldet, daß „Alles gut“ ist. Auf der Karte ist
außerdem der Segeldampfer „Gauß“ in voller

Fahrt abgebildet.

Für bett Monat Juni
nehmen sämmtliche Postanstalten Be ¬
ste llnngcn auf diese Zeitung für 60 Pf.
entgegen. In Bromberg kann die
Zeitung in unserer Geschäftsstelle Wil ¬
helmstraße 20, sämmtlichen Ausgabe ¬
stellen und bei den Zeitungsfrauen
bestellt werden. Probenummern stehen
unentgeltlich zur Verfügung.

Hat man im Alterthum schon
geraucht?

Museumsdirektor Dr. I. B. Keime in Metz
schreibt in Rankes „Korrespondeuzblatt der deutschen
Gesellschaft für Anthropologie, Ethnologie und Ur ¬
geschichte“ :

Die letztjährige allgemeine Versammlung der

Deutschen anthropologischen Gesellschaft schloß ab
mit einem Besuche des gallo-römischen Grabfeldes

„Dreiheiligen“ oberhalb Beimbach im lothringischen
Wasgenwald. Bei dieser Gelegenheit gab ein Fund-
stück aus Thon, welches die vorher bewerkstelligte
Nachgrabung der Gesellschaft für lothringische Ge ¬
schichte zu Tage gefördert hatte und welches Aehn-
lichkeit mit einer Tabakpfeife zu haben schien, Anlaß
zu der Frage, ob die Dorfbewohner von Treiheili-
gen vor 1800—2000 Jahren bereits aus irdenen
Pfeifen geraucht hätten. Während ein Theil der i

Versammlung sich vorsichtig ablehnend aussprach,
wurde von anderer Seite mit großer Bestimmtheit
die Frage bejaht, ohne daß freilich dafür andere Be ¬
weise vorgebracht wurden als eben jenes Fundstück,
die vermeintliche Thonpfeife. Als Stoffe, welche
für die Raucher in alten Zeiten in betracht gekom ¬
men sein könnten, wurden Pflanzen vermuthet, die
noch heute als Ersatz und Konkurrenten des Tabaks
geraucht werden, nämlich Huflattich (tussilago far=

i'ara) und Hanf (cannabis sativa).
Nun kommt allerdings das. Fundstück, welches

Veranlassung gab, jene Frage auszuwerfen, in Weg ¬
fall, denn diese „Pfeife“ ist keine Pfeife. Inzwischen
wurde nämlich die Zugehörigkeit mehrerer anderer,
gleichzeitig gefundener Scherben festgestellt, und das
Ganze ist, zusammengesetzt, ein gehenkeltes Thon ¬
gefäß in Thiergestalt mit einem Röhrchen zum Ein ¬
und Ausgießen einer Flüssigkeit, also ein Gesäß von

einer Gestalt, wie sie bekannt ist. Unser Thon ¬
behälter stellt aber einen lagerndenHirsch dar, dessen
Ohren beiderseits die Eingußröhre (d. i. den ver ¬

meintlichen Pfeifenstiel) einfassen, während die
Röhre selbst dem Hirschgeweih als Stellvertreter
bient;!

Da jedoch einmal die Tagung aus Dreiheiligen
die Frage, ob man im Alterthum und überhaupt
vor Einführung des Tabaks schon geraucht, in Be ¬
wegung gesetzt hat, so fei hier kurz daraus einge ¬
gangen.

Die Frage ist nicht neu. Den Ausgattgspunkt bil ¬
deten die alten Pfeifen aus Bronze, Eisen, Thon
und aus blechgefüttertem Holz, welche in Nord-
deutschland. in den Rhein- und Donauländern, in
der Schweiz, in Frankreich, in England, Schottland
und Irland, oft aus beträchtlicher Tiefe aus Tages ¬
licht gefördert find. Wenn auch durchaus nicht alle j
in den Sammlungen vorhandenen derartigen Funde j
auf Zuverlässigkeit Anspruch machen können, so
scheinen doch manche Stücke gut beglaubigt, und
man wird an ihrer Herkunft aus vorrömischer,
römischer oder merovingischer. Zeit nicht zweifeln
dürfen.

Immerhin ist mit jenen Pfeifen die Annahme,
daß daraus auch geraucht worden fei, noch nicht über
alle Zweifel erhaben. Diese Zweifel zu beschwichti ¬
gen, sind jedoch noch andere Zeugnisse ins Feld ge ¬

führt worden. Von den herangezogenen Zeugnissen j
müssen allerdings einige als nngiltig ausgeschieden j
werden, doch bleiben jedenfalls mehrere übrig, i

welche beweisen, daß man im Alterthum bereits zum !

Zwecke des Genusses wie der Gesundheit Pflanzen-
dämpfe eingesogen, also geraucht hat.

Herodot 1, 202 erzählt gelegentlich des Zuges
des älteren Kyros gegen die Massageten von den

Bewohnern der großen Inseln des Arares, d. i.

des südlich des Kaukasus ins Kaspische Meer mun ¬

denden Flusses, den Kyros überschreiten mußte:
Auf diesen Inseln leben Menschen, welche, wie man

sagt, während des Sommers sich von mancherlei
Wurzeln nähren, die sie aus der Erde graben, wüb-
rend sie die Baumfrüchte der guten Jahreszeit sam ¬
meln und aufspeichern als Zehrung für die Win ¬

terszeit. Außerdem haben sie aber Bäume aus-

findig gemacht mit Früchten eigenthümlicher Art.

So oft sie schaarenweise zusammengekommen und
ein Feuer angezündet, setzen sie sich um ^dieses
herum und werfen jene Früchte auf das Feuer:
wenn sie dann denGeruch der aufgeworfenen Frucht
riechen, werden sie davon trunken, wie die Griechen
vom Wem, und je mehr sie von der Frucht auf das

Feuer werfen, um so trunkener werden sie, bis sie
schließlich tanzen und fingen.

Ferner berichtet Pomponius Mela in seiner
Länderbeschreibung über Thrakien: Weingenuß ist
einigen (unter den thrakischen Stämmen) unbe ¬
kannt, doch werden bei ihren Schmäusen gewisse Sa ¬
men auf Feuer, um die sie herumsitzen, geworfen,
und der infolge dessen aufsteigende Dampf bewirkt
bei ihnen eine Heiterkeit, die der Trunkenheit
ihnelt.

Einen entsprechenden thrakischen Brauch be ¬

engt auch eine dem Plutarch zugeschriebene Schrift
iber Flüsse, wo es heißt: An (oder: In) dem

Flusse Hebrus wächst ein Gras, ähnlich dem Ort-

;anum; davon pflücken die Thraker die Spitzen
mb legen sie, nachdem sie sich an ihrer Mahlzeit
ton Feldfrüchten (Getreide) gesättigt, auf Feuer,
lthmeu den aufsteigenden Dampf ein und werden

)adurch betäubt, so daß sie in tiefen Schlaf ver-

inken.
Die in den angeführten drei Stellen genannten

Äenutzmittel sind narkotische Dämpfe; außerdem
-ommen aber noch zwei Stellen der Zraturgeschichte
)es älteren Plinius in betracht, welche beide das

Linathmen von Pflanzendämpfen als Heilmittel
wwähnen. An der einen Stelle berichtet Plinius
uit Berufung auf einen ärztlichen Schriftsteller
llpollodorus von einem „wunderbaren“ Brauch mv

ter Barbaren, den Räucherduft von Cypergras
feyperus) einzuathmen und dadurch ihre Milz zu

beseitigen; diese Barbaren verließen ihre Wohnun ¬
gen nicht ohne solche vorherige Räucherung und
würden so von Tag zu Tag rüstiger und kräftiger.
— Jedenfalls steckt in dieser Nachricht ein wahrer
Kern, der aber dem Plinius wie seinem griechischen
Gewährsmann Apollodorus nicht verständlich war,
weil ihnen eben dieses barbarische Genutzmittel,
Pslanzendämpse einzuathmen, unbekannt war, denn

jene Barbaren werden den Dampf von Cypergras
gewiß nicht lediglich aus Rücksicht auf ihre Gesund ¬
heit genossen haben.

Die zweite Stelle in Plinius ist deshalb be ¬

sonders beachtenswerth, weil sie das Einathmen des

Rauches mittels eines Werkzeuges, nämlich eines

Schilf- oder anderen Rohres bezeugt, während, an

dm sonstigen Stellen der Rauch mit dem Munde

ohne Zuhülfenahme eines solchen Mittels eingeso ¬

gen zu denken ist. Plinius sagt nämlich: „Der
Rauch von trockenem Huflattich tussUago silvestris:
Plinius; tussilago farfara: Linus) sammt Wurzel,
mittels eines Rohres (harundo) eingesogen und ver ¬

schluckt, soll veralteten Husten heilen, doch muß man

nach jedem Zuge einen LchluckRosinenwein (passum,
Wein aus getrockneten Trauben) nehmen. ?

Aus diesen Stellen lernen mir. daß bei den
alten Griechen und Römern das Rauchen, also das
Einathmen von Pflanzendämpfen, als Genußmit-
tel nicht üblich war und höchstens zu Heilzwecken,
um Stockhusten zu vertreiben, vereinzelte Anwen ¬
dung fand, daß ihnen dagegen die Sitte des Rau ¬
chens bet „barbarischen“ Völkerschaften (nach den
Nachrichten vornehmlich bei Vegetarianern) bekannt
war. Allerdings haben wir keine Schriftstellen,
welche das Rauchen für die Gegenden bezeugen, in
denen vornehmlich Pfeifenfunde bekannt geworden
stnd. Dennoch dürfen wir es als wahrscheinlich hin ¬
stellen, daß die dort gefundenen pfeifenähnlichen
Gegenstände Rauchzwecken und nicht etwa als Spiel ¬
zeug gedient haben: sind uns doch auch andere
Bräuche nur durch Fundstücke, nicht aber durch
Zeugnisse von Schriftstellern bekannt. Wir dür ¬
fen also vermuthen, daß innerhalb' und außerhalb
der römischen Provinzen in vorrömischer Zeit und
unter römischer Herrschaft getrocknete Pflanzen ge ¬
raucht worden sind: nicht allgemein, sondern in

einzelnen Gegenden oder von einzelnen Personen.
Tenn wenn das Rauchen allgemeine Landessitte
z. B. in Gallien gewesen wäre, müßten Cäsar,
Strabo. Plinius oder andere Schriftsteller etwas

über diesen ihnen sicher sehr auffallenden Brauch
bemerkt haben. Gewagt ist die Annahme, daß man

im Alterthum bereits geraucht,^ nicht, denn es giebt
auch sonstige Anhaltspunkte dafür, daß das Raucheri
und der Gebrauch der Pfeife nicht erst infolge der

Bekaunschast mit Tabak aufgekommen, sondern fchon
frühe r üblich gewesen ist.

Bunte Chronik.
— Wann wird BerlinzweiMilli-

o n enEi n w o h n e r h aben V Diese Frage ist
nicht ganz leicht zu beantworten, da in den letzten
Jahren die bis dahin bemerkbare Stetigkeit in der

Bevölkerungszunahme der Reichshauptstadt stark
ins Wanken gekommen ist. In den Jahren 1896

bis 1900 betrug der Zuwachs der Einwohnerzahl
Berlins um 40 000 herum, im Jahre 1901 aber

sank er plötzlich auf noch nicht ganz 13 000 — ohne
Zweifel unter dem Einfluß der Wohnungsknappheit.
Ta diese aber, weint auch in geringerem Umfange,
seitdem etwas nachgelassen hat, und die Bauthätig ¬
keit wieder etwas reger zu werden verspricht, so
könnte man vielleicht für die nächste Zeit eine jähr ¬
liche Zunahme von 20 000 Köpfen annehmen. Und

da nun Anfang Mai dieses Jahres die Zahl der

Einwohner ziemlich genau 1 900 000 betrug, so
würden die fehlenden Hunderttausend etwa nach
5 Jahren, also int Jahre 1907, ihre Ergänzung ge ¬

sunden haben. Doch ist das nur eine Hypothese;
es kann vielmehr auch ganz anders kommen. So
würde unsere Rechnung fchon ein gewaltiges Loch
dadurch erhalten, wenn in der nächsten Zeit, wie
es doch beinahe zu erwarten steht, die Einverleib ¬
ung größerer Ortschaften stattfände. Durch den
Erwerb von Lichtenberg, Treptow und .Stralau
würde Berlin mit einem schlage rund 55 000 Ein ¬

wohner mehr haben und der zweimillionste Berliner
würde dann recht bald in die Erscheinung treten.

Immerhin aber werden wohl fünf Jahre der

äußerste Termin fein, bis zu dem wir auf dies welt ¬

bewegende Ereigniß zu warten haben. Hoffentlich
wird das Statistische Amt dann rechtzeitig auf
diese Thatache vorbereiten, damit sie von den echten
Lokalvatrioten, die von einem Groß-Berlm nichts
wissen wollen und Berlin nicht weiter als bis zur
Weichbildgrenzd rechnen, gebührend gefeiert werden
kann.

Kirchliche Nachrichten.
Zottesdienft itt Erone n. B. Sonntag, 1. Juni.

Generalkirchenvisitation. Vormittagh 10 Uhr, Haunt-
aottksdienst, Visitationsansprache. Unterredung mit

der konfirmirten Jugend. Besprechung mit den Haus.
Vätern, Hausmüttern und sonstigen Gemetndemtt-
glicdcrn. Nachm 6 Uhr, Abendgottesdienst. Abends
8 Uhr, Familien-abend im Grabinawäldchen.

Evangelische St. JohanuiS-Kirche in Kordon.
Sonntag, den 1. Juni, vorm, mit 10 Uhr. Predigt-
gottesdlenst und Abendmah sfeier. Nachmittags 2 Uhr,
Kindergottesdienst. . .

^

Sottesdienst in Schulitz. Sonntag, den 1. ^um.
Vormittags 10 Uhr. Predigt, danach Beichte und hl.
Abendmahl. Nachm. 2M Uhr Kindergottesdienst.

Gottesdienst in Nakel. Sonntag. 1. Jum. Vorm,
um 10 Uhr. Gottesdienst und Abendmahl hier. Pfarrer
Pape. Vormittags JO Uhr. Gottesdienst in Abbau

Steinaurg, Prediger Goede. Nachmittags 2 Uhr,
Kindergottesdienst. Pfarrer Pape. - Dienstag. 3. Juni
Abends 8 Uhr. Andacht tnt Konstrmandenzimmer.
Prediger Goede. - Die Amtshandlungen werden
in der nächsten Woche vom Pfarrer Venzlaff voll ¬

zogen werden.

Sonderzüge Bromberg - Rinkau.
täglich ab Bromberg 3« nachm., ab Rinkau E abends,

'lu'ßerd. Sonntags ab Bromberg 3 05 nm , ab Rmkau 822 abds.

Bromberg-Oftrometzko.
Ab Brombekg 2 30 nachm., ab Oftrometzko 922 abends.,

bis cinschl. 31. August.
Bromberger Kreisbahnen.

a) Bromberg — Crone a. Br. und zurück.

10 21 12 20

iiE iH
11 o» 1 50

an 1 39

121
12 50

1215

ab Bromberg
W Marthashansen . . • a

t Wtelno *

_

an Crone a. Br ab

b) Brömbera—Ovlawitz- Mnhlthal und zurück.
8 40 1 1027''
856! 1046
9<>5| 1Q55

1122
1115
1122
1022

Mühlthal.
Oplawitz .

Bromberg.

. . ab
. .

Y

. . an

2 50

3 11

3 20

410
4 31

4 40

5 92 !

5 48 1

556
. . ab 115 3 28 I 450

.
4 124 3 3T : 459

. . all 1 39 1 3 52 514

I 7 12

715
7 30

7 42 O 15 11 32

753 9E 11E
sEi 9 42 ; 11 58

ab Bromberg 3 so

T Ovlawitz 350
.in Mühlthal 359

......g-MuhlthaM
ab Mnhlthal 7*2

Y Oplawitz 753
mt Bromberg 812

Die Zeiten von 6 22 abends bis 522 morgens sind
durch Unterstreichen der Miuuten.Ziffern gekennzeichnet.



Gerichtssaal.
W. Bromberg, 28. .Mai. Strafkam ¬

mer. In der gestrigen Sitzung wurde eine Straf ¬
sache verhandelt, die schon einmal die Strafkammer
in Jnowrazlaw Beschäftigt hat. Die Angeklagten,
der Kaufmann Tertulian Luczynski, der Schneider
Alexander Wagner, der Agent Theodor von Kar-
lowski und der frühere Bäckermeister, fetzige Agent
Anton Mikleniewicz aus Jnowrazlaw, wurden da ¬
mals vom dortigen Gerichtshöfe zu mehrmonatigen
Gefängnißstrafen verurtheilt. Auf ihre gegen die
Verurtheilung eingelegte Revision erkannte das
Reichsgericht auf Aufhebung des erstinstanzlichen
Erkenntnisses und verwies die Sache zur irochmali-
gen Verhandlung vor die hiesige Strafkammer. —

Die Angeklagten sind wegen Wuchers bezw.
Beihülfe dazu und bezw. Unterschlagung,
Betruges und Untreue angeklagt. — Der
Angeklagte Luczynski ist Inhaber eine* Kolonial-
waarengeschäfts und befaßte sich außerdem mit dem
Betriebe von Geld- und Kreditgeschäften. Tie Ge ¬
währung der Darlehne vollzog sich meistens in der

Form, daß der Darlehnsnehmer über den entliehe ¬
nen Betrag einen Wechsel ausstellen mußte, der ge ¬
wöhnlich nach drei Monaten, manchmal auch nach
kürzerer Zeit, fällig war. Die Darlehnsvaluta
zahlte der Angeklagte sofort baar aus. Den ihm
aus diesen Geschäften zufließenden Gewinn erhielt
er vielfach in der Weise, daß ihm der Geldnehmer
bei Empfang des Darlehns oder bei Rückzahlung
desselben einen ihm angemessen erscheinenden Be ¬
trag ohne sein' ausdrückliches Verlagen zahlte,
weil er schon wußte, daß Luczynski für derartige
Darlehen eine entsprechende Entschädigung bean ¬
spruchte. Sehr oft behielt aber auch der Angeklagte
von der entliehenen Summe sogleich einen Theil
für sich zurück. Der Wechsel wurde jedoch stets über
den gesammten Nominalbetrag ausgestellt, sodaß
der Ueberschutz der Wechselsumme über die wirklich
empfangene Darlehnsvaluta, sich als der dem Ange ¬
klagten aus der Gewährung des Darlehns entstan ¬
dene Gewinn darstellte. In dieser Form verschlei ¬
erte der Angeklagte die ihm erwachsenen wucheri ¬
schen Vermögensvortheile. Zahlte der Geldnehmer
am Verfalltage nur einen Theil derTarlehnssumme,
so wurde meistens der.alte Wechsel kassirt und ein
neuer Wechsel über den Restbetrag ausgestellt. Un ¬
terblieb überhaupt jede Zahlung, so wurde der
alte Wechsel prolongirt. In beiden Fällen erhielt
dann aber der Angeklagte entweder auf fein Ver ¬
langen oder aus freier Entschließung der Schuldner
Verdienst. Die Höhe der gewährten Darlehne war

verschiedenartig. Neben kleinen Beträgen von 3
Mark und 5 Mark lieh der Angeklagte Summen bis

zu 1000 Mark aus. Die Zinssätze betrugen, aus
3 Monate berechnet, Zwischen 3 Prozent und 64'/,
Prozent, gingen also, für ein Jahr berechnet, von

12 Prozent bis herauf zu 257 /, Prozent. Außer ¬
dem nahm der Angeklagte nicht nur baares Geld,
sondern ließ sich auch noch von den Schuldnern Ge ¬
tränke und Naturalien geben. Die Kunden des

Angeklagten gehörten fast sämmtlich der ländlichen
Bevölkerung an, deren Unerfahrenheit und Noth-
lage, wie die Anklage betont, er zur wucherischen
Uebervortheilung derselben benutzte.

Zur Anknüpfung von Geschäftsverbindungen,
insbesondere mit Darlehnsnehmern, bediente sich
Luczynski mehrerer Agenten; es sind dies die drei
anderen Angeklagten. Die Provisionsgebühr er ¬

hielten diese drei Angeklagten von den Schuldnern
und zwar in baarem Gelde. Oesters ließen sie sich
auch noch mit Getränken und Zigarren bewirthen.
Bei den Verhandlungen zwischen dem Angeklagten
Luczynski und den ihm von ihnen Angeführten
Schuldnern waren sie stets zugegen. Die Anklage
folgert hieraus, daß sie dem Luczynski bei dem

Moderne Freibeuter. SEE
Roman von Reinhold O r t m a n n.

(11. Fortsetzung.)
Löwengaards lächelndes Antlitz war plötzlich

sehr ernst geworden. „Ist das verbürgt?“
„Ja, denn die Depesche kam von Oswald

Strahlendorf. Es handelt sich allem Anschein nach
um einen betrügerischen Bankerott. Harnisch hat
sich erschossen und Möllmann ist flüchtig. Strahlen ¬
dorf vermuthet, daß die Gläubiger fast ganz leer
ausgehen werden.“

Mit fest zusammengekniffenen Lippen ging der
andere ein paar mal auf und nieder. Diese Nach ¬
richt bedeutete offenbar auch für ihn eine nieder ¬
schmetternde Ueberraschung.

„Die Halunken!“ stieß er endlich hervor. „Und
ich habe Dir noch zugeredet. Dich in die Verbindung
einzulassen! Wie hoch bist Tu engagirt?“

„Mit nahezu dreimalhunderttausend Mark.
Vor vier Tagen erst girirte ich auf Tein dringendes
Anrathen einen von Harnisch und Möllmann akzep-
tirten Wechsel über die Hälfte dieser Summe.“

„Diese Schurken haben mich schändlich hinters
Licht geführt. Ich hielt sie natürlich für hochfein.
Aber es kann ja nicht alles verloren sein. Wenn Du
es wünschest, will ich morgen früh selber nach Ham ¬
burg fahren, um zu retten, was noch zu retten ist.
Ich muß mir leider einen Theil der Schuld an

Deinem Mißgeschick Leimessen, und es ist darum
auch selbstverständlich, daß ich Dir in per ersten Ver ¬
legenheit nach Kräften beistehe.“

„Du brauchst Dir nichts vorzuwerfen; denn
als Kaufmann hätte ich wähl die Pflicht gehabt,
vorsichtiger zu verfahren. Von Deiner freundlichen
Bereitwilligkeit aber, mir beizustehen, werde ich
allerdings Gebrauch machen müssen.“

Löwengaard streifte das Gesicht seines Schwie ¬
gersohnes mit einem raschen, fast scheuen Blick. Dann
sagte er hastig: „Du darfst über mich verfügen.
Meine Erfahrung in solchen Dingen wird Dir hof ¬
fentlich von Nutzen sein. Ich soll also morgen
fahren?“

Sieveking schüttelte den Kopf. „Wie die Dinge
liegen, scheint mir eine solche Reise ganz zwecklos.
Was könnte in einer Sache, die morgen bereits den

Konkursrichter und den Staatsanwalt beschäftigen
wird, der einzelne Gläubiger noch für sich zu retten
hoffen? Du begreifst, daß ich etwas anderes meine,
wenn ich Deinen Beistand erbitte. Ich muß vorbe ¬
reitet sein, meine Unterschrift auf ben Akzepten der
bankerotten Firma sofort zu honoriren, und dazu be ¬
darf es größerer Summen, als ich sie flüssig machen
kann. Es wird Dir hoffentlich nicht schwer fallen,
mir jetzt die hundertfünszigtausend Mark zurück ¬
zuzahlen, die Du mir schuldest.“

Löwengaard blieb vor seinem Schreibtisch
fteto und schien in angestrengtes Nachdenken zu

schweren Wucher durch die That wissentlich Hülfe
geleistet haben. Von der Anklage sind nun fünf ¬
zehn Fälle angeführt, in welchen der Angeklagte Lu-
czynski in der geschilderten Weise Personen wucheri ¬
sche Darlehen gegeben hat. Die von Luczynski ver ¬
übten Wucherfälle haben sich sämmtlich innerhalb
des kurzen Zeitraums von 2 Jahren abgespielt, sie
rechtfertigen daher, wie die Anklage ausführt, in
Verbindung mit dem Umstande, daß Luczynski sich
sogar eigene Agenten zur Zuführung von Geld ¬
suchern hielt, die Schlußfolgerung, daß der Ange ¬
klagte Luczynski den Wucher gewerbsmäßig und ge ¬
wohnheitsmäßig betrieben hat.

Der Angeklagte Wagner hat sich außer der
Beihilfe zu dem von Luczynski verübten schwerer:
Wucher noch derUnterschlagung in mehreren Fällen
und des Betruges schuldig gemacht. So erhielt er
von dem Einwohner Ciemijewski zur Leistung einer
Abschlagszahlung an den Hotelbesitzer Schendel 30
Mark. Wagner führte diesen Betrag an Sch. jedoch
Nicht ab, sondern behielt ihn für sich. — Ende April
1900 brauchte Ciemijewski wegen eines Grenz-
streites eine Katasterzeichnung und beauftragte den
Wagner, ihm eine solche zu beschaffen. Als Wagner
erklärte, das koste Geld, händigte ihm Ciemijewski
6 Mark ein. Nach einiger Zeit theilte ihm Wagner
mit, die Zeichnung befinde sich zwar schon in Arbeit,
das Geld reiche aber nicht aus. 15. gab ihm darauf
wieder 6 Mark und dann nochmals später 6 Mark.
Die Zeichnung hat Wagner trotzdem nicht besorgt.
Ferner hatte Wagner für Ciemijewski auf einen von
demselben ausgestellten Wechsel über 120 Mark 95
Mark erhalten. Diesen Betrag führte er gleichfalls
nicht an den C. ab, sondern verbrauchte das Geld für
sich. Aehnlich machte er es in einem andern Falle
mit dem Wirth Stanny in Slonsk, für den er auf
einen Wechsel über 130 Mark eingezogen, das Geld
aber für sich behalten und nicht an Stanny abgeführt
hat. Die Beweisaufnahme war eine sehr umfassen ¬
de. Tie meisten der vernommenen Zeugen waren

Personen mit denen Luczynski in der oben geschil ¬
derten Weise Geschäfte gemacht hatte, mtS bestätigen
was dem Angeklagten zur Last gelegt wird. Nur
das stellten alle Zeugen in Abrede, daß sie sich irr
einer Nothlage befunden hätten. Ferner habe der
Angeklagte nichts von ihnen verlangt.; was sie ihm
gegeben, hätten sie aus freien Stücken gethan. Ein
Zeuge erklärte, er sei dem Angeklagten für das ihm
gewährte Darlehn sehr dankbar gewesen, denn er

habe ihm damit einen großen Dienst erwiesen. Der
Gerichtshof hielt die Schuld der Arrgeklagten in Be ¬
zug auf den Wucher für nicht erwieserr und erkannte
gegen Luczynski und die drei andern Angeklagten,
welche wegen Beihilfe angeklagt waren, auf Frei ¬
sprechung; dagegerr wurde Wagner wegen Unter ¬
schlagung rc. zrr 5 Monaten Gefängniß verurtheilt.
Wagner hatte sich übrigens schon bei dem ersten Er ¬
kenntnisse beruhigt, das auch bereits rechtskräftig
geworden war.

Volkswirthschaft.
Ein Kongreß deutscher Handelsagenten. Seit

17 Jahren kämpft der Verein Berliner Agenten,
welchem Verbände Agenten aller Waarenbranchen
und aus allen Theilen Deutschlands angehören.
Tili; die Rechtsstellung der Agenten, Hebung mit)
Ansehen des Standes, Kräftigung der wirthschast-
lich Schwachen und den Zusammenschluß aller Be ¬
rufskollegen, um als der maßgebende Faktor im
wirthschaftlichen Leben dazustehen, wie es den Pi ¬
onieren des Handels und der Industrie zukommt.
Diesem Eintreten ist es zu verdanken, daß in letzter
Zeit die Nothwendigkeit der Organisirung immer
mehr erkannt und durch Neugründung von Vereinen
an verschiedenen größeren Plätzen Deutschlands in
die Erscheinung getreten ist. Wir erinnern nur an

versinken. Nach einer geraumen Weile erst sagte
er, ohne Sieveking anzusehen, im Tone tiefsten Be ¬
dauerns: „Sei mir nicht böse, Richard, aber ich darf
Dich nicht mit Versprechungen hinhalten, die ich nicht
erfüllen könnte. Es fällt mir sehr schwer, doch es
muß gesagt fein: nach dieser Richtung hin darfst
Du vorerst nicht auf mich rechnen. Ich befinde mich
augenblicklich selbst in sehr ernsthaften Verlegen ¬
heiten, und ich gestehe offen, daß es meine Absicht
war, in den nächsten Tagen noch einmal Deine Ge ¬
fälligkeit in Anspruch zu nehmen.“

„Ich hätte Dir darauf auch ohne dies unvor ¬
hergesehene Fallissement eine abschlägige Antwort
geben müssen. Die allgemeine Geschäftslage ist von
Monat zu Monat ungünstiger geworden; ich habe
fortgesetzt empfindliche Verluste erlitten und meine
verfügbaren Mittel sind nahezu erschöpft.“

„Ich denke ja auch gar nicht mehr daran, etwas
Derartiges von Dir zu verlangen, obwohl alle meine
Dispositionen dadurch über den Haufen geworfen
werden. Ich muß eben versuchen, mir auf andere
Weise zu helfen.“

„Dir und mir, hoffe ich!“ sagte Richard Sieve ¬
king ernst. „In einer Lage, wie es die meinige
augenblicklich ist, ziemt es sich, offen zu reden. Du
weißt, daß ich das Darlehen schonffor drei Monaten
zurückerhalten sollte, und Du weiht wohl auch, daß
ich Dich weder heute, noch künftig darum gemahnt
haben würde, wenn ich eine Möglichkeit gehabt hätte,
es mir und Dir zu ersparen. Deshalb aber solltest
Du mir nun aber auch nicht mit einem einfachen
„Unmöglich“ antworten. Es ist der Fortbestand
meines Geschäfts, der hier in Frage kommt.“

„Nimm mir's nicht übel, lieber Sohn, aber aus
dem Munde eines Mannes, der, wie Du, über fast
unbegrenzten Kredit verfügt, klingt eine solche Dro ¬
hung etwas merkwürdig. Es kostet Dich doch nur

einen Federzug, um über alle diese momentanen
Verlegenheiten hinwegzukommen.“

„Nicht, wenn ich als ehrenhafter Kaufmann
handeln will. Und etwas anderes wirst Du, wie ich
hoffe, von mir nicht erwarten. Meine Firma wird
jedenfalls nur so lange exisiiren, als mein Vermögen
ausreicht, den Ansprüchen meiner Gläubiger gerecht
zu werden.“

„Und wäre das jetzt etwa nicht der Fäll?“
„Gewiß! Aber wenn die Summe, mit der ich

bei Harnisch u. Möllmann betheiligt bin, wirklich
verloren ist, so befinde ich mich vielleicht schon auf
dem Punkte, wo meine kaufmännische Ehre mir ein
gebieterisches Halt zuruft. Noch kann ich die Lage
nicht mit voller Klarheit übersehen. Daß ich den
schweren Schlag jedoch nur mit Hülfe dieser hundert ¬
fünfzigtausend Mark werde überwinden können,'
muß ich leider für unbedingt gewiß halten.“

„Und ob ich dadurch ruinirt werden würde,
steht, wie es scheint, nicht weiter in Frage. ABrß ich

'

Dir denn noch erst auseinandersetzen, warum ich

den „Verein Kölner Agenten“, „Verein Stettiner
Agenten der Textilindustrie“, „Verein Hamburger
Exportagenten“, „Verein Hamburger Waarenagen-
ten“. Weitere Vereine in Frankfurt a. M., Bres ¬
lau, Halle a. S. :c. sind in der Neugründung be ¬
griffen. Um nun diese in Fluß gekommene Bewe ¬
gung besser und allseitig auszugestalten und in
Uebereinstimmung, auch auf Anregung mit den
bisher bestehenden Vereinen wird der Verein Berli ¬
ner Agenten (und zwar im Oktober d. I.) einen
Kongreß aller deutschen Handelsagenten nach Berlin
berufen, dessen Hauptzweck sein soll, einen Bund
aller deutschen Handelsagenten zu schaffen. Nähe ¬
res wird durch einen demnächst erscheinenden Auf ¬
ruf bekannt gegeben werden.

Bunte Chronik.
— Ueber Na chtzum Mil lionärge «

worden ist, wie aus London geschrieben wird,
Peter O'Rorke in Belfast, der eben noch als ehrsamer
Fischhändler in einem verhältnitzmäßig'kleinen Ge ¬
schäft sein Brot verdiente. Die amerikanischen Mil ¬
lionenerbschaften sind zwar seit der Humbert-Craw-
ford-Affäre etwas zweifelhaft geworden, aber die
romantische, und noch dazu wahre Erbschaftsgeschich ¬
te des Fischhändlers beweist, daß eine Hundert-
Millionenerbschaft nicht immer in einem Schwindel
zu enden braucht, Der neue Millionär kann sich
bereits vor den Besuchern, die ihm Glück wünschen
wollen, nicht retten. Tie Geschichte dieser Erbschaft
ist die folgende: Ein irischer Amerikaner, der sich
als Frank O'Rorke aus Talaapoosa, Harlson Coun ¬
ty, Georgia vorstellte und behauptet, ein entfernter
Verwandter zu sein, besuchte kürzlich den Fischhänd ¬
ler und enthüllte ihm die merkwürdige Geschichte
der Millionen. Drummahare Castle in der Graf ¬
schaft Leitrim ist ein bekannter Ort im Lande Brefs-
ni, und dort sind zahllose Generationen der Q'Rör-
kes geboren worden. Im Jahre 1833 entschloß sich
nun Pandrig O'Rorke, sein Glück in Amerika zu
suchen. Seine erste That, als er die Bereinigten
Staaten erreicht hatte, war, seinen keltischen Namen
abzulegen. Er nannte sich Page O'Rorke und als
solcher begann er sein großes Vermögen aufzuhäu ¬
fen. Es war die Zeit, als Städte wie Pilze in der
Nacht emporschössen, und der Irländer kaufte große
Strecken Landes. Das Glück war ihm günstig. Sein
Gewinn bei Ankäufen in Chikago und New-Dork be ¬
trug Millionen. Dies ging Jähre lang so fort, und
inzwischen war die Familie in Drummahare ver ¬

schwunden. Viele waren gestorben, andere nach ver ¬

schiedenen Theilen Großbritanniens ausgewandert,
und die Verbindung mit dem amerikanischen Millio-
när hörte gänzlich auf. Im Jahre 1868 starb er,

ohne ein Testament zu hinterlassen. Er hatte sich
verheiratet und ein Kind gehabt, aber Frau und
Kind waren vor ihm gestorben, und in seinem Tage ¬
buch fand sich nur eine Bemerkung, daß sein Ver ¬
mögen an seinen Nächstverwandten gehen sollte oder
wenn keiner da war, unter die O'Rorkes aus Drum ¬
mahare Castle vertheilt werden sollte. Damals
wurde der Besitz auf 110 000 000 Mark geschätzt.
Es wurden seit Jahrzehnten undenkliche Anstren ¬
gungen gemacht, um die Erben zu finden. In iri ¬
schen und amerikanischen Zeitungen erschienen An ¬
noncen, und es meldeten sich viele aus allen Län ¬
dern, die Anspruch erhoben und erfolglos ihr Recht
zu beweisen suchten. Dieses Heer von O'Rorkes be ¬
friedigte die amerikanischen Behörden nicht, und in ¬
zwischen wuchsen die Millionen. Anfang des Jahres
endlich fand Frank O'Rorke den gesuchten Erben.
Seine Nachforschungen ergäben nämlich, daß der
Fischhändler Peter O'Rorke der Enkel von Pandrigs
Bruder und folglich der gesuchte Nächstoerwandte
des gestorbenen Millionärs war. Beide begaben
sich nach London und zeigten auf dem amerikanischen

das Geld nicht beschaffen kann? Du kennst ja die
Leiden großen Spekulationen, bei denen ich mich
augenblicklich nicht nur mit meinem ganzen Ver ¬
mögen, sondern auch mit meinem ganzen Kredit und
fast noch etwas darüber hinaus engagirt habe.“

„Wieso?“
„Ich habe jene gewaltigen Terrains im Westen

gekauft, die meiner Ueberzeugung nach den einzi ¬
gen, wirklichen Platz für die bevorstehende große Ge ¬
werbeausstellung bilden werdckt, und ich bin mit
fünfmalhunderttausend Mark an der Erwerbung der
Hellftadter Ländereien betheiligt, auf denen wir nach
dem Ergebniß der bisherigen Bohrversuche uner ¬

schöpfliche Lager von Kalisalzen vermuthen. Jedes
von beiden Geschäften soll mir, wie ich hoffe, Mil ¬
lionen eintragen. Aber es' werden noch' Monate
vergehen, ehe die zuständigen Körperschaften einen
endgiltigen Beschluß über die Wahl des Ausstell ¬
ungsplatzes fassen, und die Bohrungen bei Hell ¬
stadt können erst mit Eintritt der guten Jahreszeit
wieder aufgenommen werden. Bis dahin habe ich
noch eine Reihe schwerer Verpfichtungen zu erfüllen,
und ich wäre zu Grunde gerichtet, wenn ich nur

einen einzigen Zahlungstermin nicht pünktlich inne ¬
halten könnte. Ich wußte in diesen letzten Tagen
wahrhaftig manchmal kaum, wo mir der Kopf stand,
und nun kommst Du. um mir zuzumuthen, daß ich
hundertfünfzigtausend Mark aus der Erde stampfe.
Wäre ich ein Großkaufmann wie Du, der ange ¬
sehene Inhaber einer alten Firma, dessenUnter-
fchrift Millionen werth ist, würde ich Dir mit Ver ¬
gnügen das Doppelte und Dreifache zur Verfügung
stellen. So aber kann ich Dir nur die Wahl
lassen, mir entweder noch für ein Jahr Frist zu
gewähren, oder meinen Untergang herbeizuführen,
indem Du auf Deine Forderungen beharrft.“

Mit einer gewissen Feierlichkeit hatte er die
letzten Worte gesprochen und nun stand er hochauf ¬
gerichtet da, in seiner ganzen imponirenden Größe,
aber mit dem wehmüthigen Gesichtsausdruck eines
Mannes, dem man schweres Unrecht zugefügt hat.

Richard Sieveking sah mit leichtgesenktem
Haupte vor sich hin auf den Teppich. Dann griff
er nach seinem Hute.

„Ich will Deinen Untergang nicht“, sagte er

ohne merkliche Erregung, „und ich werde den Posten
also künftig aus meinen Berechnungen fortlassen.
Aber es wäre wohl besser gewesen, Du hättest mich
etwas früher über Deine Verhältnisse aufgeklärt.“

Er wandte sich zum Gehen; Löwengaard stand
auf und streckte ihm die Hand entgegen.

„Du darfst mir nicht böse sein, lieber Sohn!
Komm, gieb mir Deine Hand, um mich darüber zu
beruhigen! Wir haben bis jetzt in so gutem Einver ¬
nehmen gelebt, daß es mich aufrichtig schmerzen
würde, wenn jetzt eine Verstimmung zwischen uns

aufkäme. Ich weiß Deine Uneigennützigkeii nach

Konsulat die Dokumente vor, auf die hin O'Rorke
seine Ansprüche begründet. Er wird sich im Juli
nach Amerika begeben, um die Sache zum Abschluß
zu bringen und dann nach Nordirland zurückkehren.
Der neugebackene Millionär ist 34 Jahre alt und
Vater von sieben Kindern. Sobald er im Besitz
seines Vermögens ist, will er sein Geld in einer
Flotte Schleppdampfer anlegen, um die Fischerei
in Irland, die seit einigen Jahren keine Fortschritte
machte, zu bessern.

— Eine er st e Spur der Familie
H u m b e r t ist, wie das „Newyork. Journal“ be ¬
richtet, gefunden worden. Wie hiernach der „Frkf.
Ztg.“ gemeldet wird, sei der Kammerdiener von
Friedrich Humbert am 26. d. M. in Jersey City
verhaftet worden. Er gestand sofort seine Identi ¬
tät und sagte, Humbert und seine Frau befänden,
sich auf eigener Dacht auf der Fahrt nach Argenti ¬
nien. Die anderen Mitglieder der Familie hätten
einzeln Frankreich auf verschiedenen Wegen ver ¬

lassen und würden binnen kurzem in den Vereinig ¬
ten Staaten erwartet. (Nach einer anderen Mel ¬
dung soll die Familie Humbert in Liverpool sich be ¬
finden.) — Ein spaßhaftes neues Beispiel, mit
welcher unglaublichen Erfindungsgabe Mme. Hum ¬
bert auf immer neue Mittel undKniffe kam, um auch
aus der verzweifelten Lage den Ausweg zu finden,
erzählt der „Figaro“. Am 2. Wlai stellte sich bei
Mme. Humbert ein mit regelrechter Vollmacht ver ¬
sehener Anwalt ein. In seiner Begleitung befanden
sich ein Gerichtsvollzieher und sein Schreiber, die im
Falle, daß die Schuld, wegen der man klagte, nicht
bezahlt würde, zur gerichtlichen Beschlagnahme der
Möbel in dem Hause der Avenue de la Grande-Ar ¬
mee schreiten sollten. Natürlich konnte Mme. Hum ¬
bert nicht bezahlen. Sie spielte die große klassische
Szene: „Gewähren Sie mir einen Aufschub von ei ¬
nigen Tagen“. „Unmöglich, Madame“. „Aber
das ist ja schrecklich. Was wird man sagen? Sie
wissen doch, daß ich Geld in jenem Geldschrank ha ¬
be“. „So geben Sie es mir doch“. „Ich kann
nicht.“ „Dann werden wir thun, was wir zu thun
haben“. Und entschlossen machte sich der Gerichts ¬
vollzieher daran, zu Protokolliren. Es war 3F-.
Uhr nachmittags und der Gerichtsvollzieher durfte
nur bis 5 Uhr die Beschlagnahme vornehmen. Da
riß Mme: Humbert mit einer großen verzweifelten
Geste ein prächtiges Perlenhalsband vom Halse,
warf es auf den Tisch und sagte: „Es ist 50 000
Francs werth, ich gebe es Ihnen.“ Aber als der
Anwalt das Halsband dem Gerichtsvollzieher über ¬
geben will, bleibt es an einem Rockknopf hängen
und zerreißt. Tie Perlen rollen auf den Teppich,
und nun spielte sich eine erschütternd komische Szene
ab: Der Anwalt, der Gerichtsvollzieher, der Schrei ¬
ber und Mme. Humbert kriechen auf dem Boden
herum und machen Jagd auf die Perlen.... Der
Gerichtsvollzieher sucht unter dem Tisch, der An ¬
walt unter den Sesseln und der Schreiber unter
den Sofas. Mme. Humbert aber jammert: „So
schöne Perlen, lieber Gott!“ Von Zeit zu Zeit fand
man auch einige auf. Aber die Zeit verrann, und
Mme. Humbert betheuerte noch immer, daß noch
zwei Perlen an der Zahl fehlten. Und die ernsten
Männer des Gesetzes stürzten sich von neuem unter
die Möbel und suchten die Leiden fehlenden Perlen.
Das dauerte Stunden lang. Die Zeit zur Be ¬
schlagnahme war längst vorbei, und man durfte
nicht mehr dazu schreiten. Am folgenden Tage aber
leiteten die Bevollmächtigten der Madame Hum ¬
bert ein neues Verfahren ein, durch das das erste
aufgehoben wurde. Der Streich war gelungen.
Der Anwalt, der Gerichtsvollzieher und die Schrei ¬
ber waren wie die anderen Gläubiger hineingefal ¬
len. Das berühmte Perlenhalsband aber verpfän ¬
dete Mme. Parayre am Tage der Flucht im Leih ¬
haus und sie erhielt 43 000 Francs dafür.

ihrem vollen Werthe zu schätzen, das darfst Du mir
glauben. Schon damals, als Tu mit solcher Ent ¬
schiedenheit die Annahme einerMitgift ausschlugst“.

Richard Sieveking hatte seine Hand sogleich
wieder zurückgezogen, und nun fiel er dem anderen
mit einer abwehrenden Geberde in die Rede: „Lassen
wir doch das, Dü begreifst wohl, daß es mir jetzt
nicht um solche Anerkennung zu thun ist. Und ich
habe auch keine Zeit mehr, denn ich will versuchen,
noch in dieser Nacht Klarheit über meineVermögens-
lage zu gewinnen.“

„In dieser Nacht? Ja, gehst Du denn nicht
mit Hertha auf das Künstlerfest?“

„Ich habe sie bitten müssen, allein dahin zu
fahren, und ich werde Lorge tragen, daß nachSchluß
der Aufführung ein Wagen bereit steht, sie abzu ¬
holen.“

„Sie kommt also um den Ball? Das wird sehr
schmerzlich für sie sein. Und vielleicht thätest Du
besser daran, Dich ebenfalls ein bischen zu zer ¬
streuen. Morgen ist ja auch noch ein Tag und Du
wirst die Dinge viel hoffnungsvoller ansehen, wenn

der erste fatale Eindruck dieser Hiobspost über ¬
wunden ist. Meiner Ueberzeugung nach machst Du
Dir da ganz unnöthige Sorgen.“

' Der andere durfte sich die Erwiderung erspa ¬
ren; denn aus dem Vorzimmer rief eine Helle Mäd-
chenstimme in die Worte Löwengaards hinein:
„Darf ich eintreten? Oder hast Du noch immer
Besuch? Ich möchte mich so schrecklich gern von Dir
bewundern lassen.“

Vielleicht war ihrem Vater niemals eine Unter ¬
brechung so willkommen gewesen, als in diesem
Augenblick. Mit raschen Schritten ging er zur
Thür, um Hilda einzulassen.

„So zeig uns, wie Du aussiehst. Wildsang;
da ist noch jemand, der Dir ein Kompliment machen
wird, wenn es sich verlohnt.“

Sie schlüpfte herein und lief gleich mit ausge ¬
streckten Händen auf ihren Schwager zu.

„Ah, Du bist es, Richard? Das ist hübsch, denn
zu Deiner Aufrichtigkeit habe ich viel mehr Ver ¬
trauen. als zu der dieses Herrn da. Hand aufs
Herz also! Sehe ich aus, tote eine Blumenelfe, die
ich eigentlich repräsentiren soll, oder wie ein kleines
ungeschicktes Pensionsmädchen, das sich mit Zittern
und Zagen anschickt, auf seinen ersten Ball zu
gehen?“

In ihrem einfachen, blaßrothen Mullkleide, das
keinen anderen Schmuck hatte, als die an der Schul ¬
ter und am Gürtel befestigten lebenden Blumen,
war sie in der That holdselig und lieblich wie eine
Elfe. Sonnige Daseinsfreude lachte aus ihrem
reizenden Gesichtchen und in ihren glänzendenAugen
spiegelte sich all die glückliche, hoffnungsvolle Er ¬
wartung, von der ihre junge Seele ganz erfüllt war.

Fortsetzung folgt.;



Kunst und Wissenschaft.
Frankfurt a. M., 28. Mai. Das Ensemble der

Königlichen Hofoper in Stuttgart eröffnete
heute sein hiesiges Gastspiel mit der Erstaufführung
von Bierbaums Bühnenspiel „Lobetanz“, Musik von
Ludwig Thuille. Die musikalische Leitung lag in der
Hand Hugo Reichenbergers, die Leitung der Aufführung
ln der Hand August Harlachers. Das Haus war. in
anbetracht der warmen Witterung gut besetzt und be ¬
reitete dem Ensemble einen warmen Empfang. Die
Titelrolle sang Peter Müller, die Parthie der Prin ¬
zessin Elisa Wiborg. die des Königs Hans Pockh. Die
Aufführung fand reichen Beifall. Die Solisten,
namentlich Herr Müller, wurden nach jedem Aktschluß
durch vielfachen Hervorruf ausgezeichnet. Ebenso
wurden allgemein die Leistung des Orchesters, die
hübsche Ausstattung, das Arrangement der Aufzüge
und die Volksszenen beifällig anerkannt. Den Schluß
der Vorstellung bildete das Mimodrama „Die Hand“
von Henri Bereny.

Bunte Chronik.
— Duisburg, 29. Mai. Das Kanonen-

bot „Panther“ traf heute Nachmittag im Krupp ¬
schen Hafen ein. Das Schiff wird zum Zwecke der
Ausschmückung mehrere Tage hier verweilen und dann
die Fahrt nach Düsseldorf fortsetzen.

— N e a p e l, 29. Mai. Der hier eingetroffene
Lloyddampfer „König Albert“ hat 6 Mann Von den
Geretteten des am 9. Mai gestrandeten Dampfers
„Ehrenfels“ an Bord.

— E i n L i e b e s d r a m a , das den Tod zweier
Männer zur Folge hatte, ereignete sich in diesen Tagen
in dem Schwarzwaldorte Oberstein. Dorthin kehrte
eine Frauensperson Namens Weiß, die aus Oberstein
ausgewandert war. zurück. Sie hatte ein kleines Kind
bei sich, gab sich jedoch als unverheiratet aus. Die
hübsche Person erregte das Wohlgefallen eines wohl ¬
habenden älteren Herrn, des verwittloeten Fabrikanten
Wirth, der sie als Haushälterin annahm und sich nach
ünigen Wochen mit ihr Verlobte. Plötzlich tauchte ein
Amerikaner in Oberstein auf, der sich als Masseur
Maltston legitimirte und durch Ehepapiere nachwies,

'

er der rechtmäßige Gatte der Weiß sei. Er legte
börde dar, daß seine Frau ihm durchgegangen

Kind gewaltsam entführt habe. Die Be ¬
erten die Frau auf, ihrem Manne zu folgen

,or allem das Kind herauszugeben. Die Frau
jedoch dieser Aufforderung nicht, sondern

ach wie vor im Hause ihres „Verlobten.“ Nun
sich der Ehemann dorthin und verlangte von

Fabrikbesitzer, daß dieser die Frau zum Verlassen
- Wohnung nöthige. Wirth jedoch verweigerte dies.

run zog der Aberikaner einem Revolver und tödtete
den Liebhaber seiner Frau mit drei Schüssen. Ein
Arbeiter, Namens Baumhard, suchte dem Amerikaner
die Waffe zu entreißen und wurde hierbei gleichfalls
von ihm niedergestreckt. Osbaltston ließ sich ohne
Widerstand verhaften. Er wurde in das Unter ¬
suchungsgefängniß eingeliefert.

— Sudermann Schloßherr? Baron
'ictor von Thümen auf Stangenhagen hat, dem

ltower Kreisblatt zufolge, seinen etwa 11 OOO Morgen
'ssenden Grundbesitz an die Berliner Ansiedlungs-

veräußert. Der Preis wird auf 2 J / 4 Millionen
-vtxtd angegeben. Die Auftheilung der Herrschaft soll

in der Weise erfolgen, daß in Schönhagen das Land
m Parzellen an die Kossäthen und Büdner verkauft
wird, während in Stangenhagen und Blankensee neun

Bauernwirthschaften von mäßigem Umfange entstehen
sollen. Das Schloß Blankensee, der Jahrhunderte alte
Rittersitz der Herren von Thümen, wird voraussichtlich
von Hermann Sudermann erworben werden, der seit
längerer Zeit in dem Schlosse Sommeraufenthalt zu
nehmen pflegt.

— Ueber ein s e l t s a m e s M a u l w u r f s n e st
berichtet ein Lehrer in Gjelow i. M., Herr Otto: Ich
ging eines Tages mit zwei Kollegen in Neukloster nach
einem nahen Bruch, um aus den hohlen Weiden
Blumenerde zu holen. Als wir Drei von einem Baum
zum andern wandern und bei einer von unten her
hohlen Weide beschäftigt sind. springt der eine Lehrer
plötzlich vem Baum zurück, denn er hatte etwas
Lebendiges berührt. Beim näheren Nachsehen fand
man oben in der Weide in einer Höhe von mindestens
1,75 Meter das Nest eines Maulwurfs mit drei
Jungen. Das alte Thier lief im hohlen Stamm der
Weide hinunter, während die Jungen noch zu klein
waren, um sich allein zu helfen. Der Maulwurf
mußte keinen geeigneteren Ort für sein Nest gefunden
haben, da sein Jagdgebiet sehr niedrig lag.

Handelsnachrichten.
Ghernnitz, 28. Mai. Die Stimmung in unserer

heutigen Wochenbörse war matt, und das Geschäft bewegte
sich in den engsten Grenzen. Das Angebot von auslän ¬
dischem Getreide bleibt anhaltend groß, und nur zu ge ¬
drückten Preisen wurden einige geringe Posten in Weizen
und Roggen gehandelt. Inländische Getreidesorteu waren
ebenfalls über Bedarf offerirt. — Witterung: Schön. —

Tendenz: Still.
Weizen: fremder 176 - 181 Mark, do. sächsischer

176 -180 Mark. — Roggen hiesiger 146-148 M.. do.
niederländisch-sächsischer und preußischer 152—156 do.
fremder 152—156 Mark. — Gerste Brauwaare — M.,
Mahl- und Futterwaare 130 bis 140 Mark. — Hafer
164 — 168, neuer —, neuer, verregnet 156 — 168 M.
Mais grobkörnig 126-128 M-, mittel 126-128 M., Cin-
qnantin 132—137 Mark. — Erbsen Kochwaare 200
bis 230 M.. do. Mahl- und Fntterwaare 170—180
Mark.i —! Roggenkleie 100 - 101 Mark. — Weizen ¬
kleie, grob 100-101 M., Raps —,

- Mark. Lein ¬
saat, feinste befatzfreie, 325 M., feine 315 Mark. Laplata
285 Mark, Bombay 310 Mark. Obige Preise verstehen
sich für Quantitäten oon 10000 Kilo. — Kaiser-Aus ¬
zugsmehl 30,50 Mark, Weizenmehl 00 26,25 bis 27,25
M., do. 0 24,75—25,75 M. — Roggenmebl 23,25 -23,50
M., do. I 21,25—21,50 M. per 100 Kilogramm.

Waarenmarkt.
Danzig, 29. Mai. Weizen unverändert. Gehandelt

ist inländischer Sommer- 761 Gr, 173 M., 774 Gr. 174
M.. besetzt 740 Gr. 171 M. per Tonne. — Roggen ohne
Zufuhr. — Gerste träge. Bezahlt ist inländische große
680 Gr. 126 M. per Tonne. — Hafer unverändert flau.
Gehandelt ist inländ. von 154 bis 158 M. per Tonne. —

Wetter: Schölt. — Temperatur: + 21 Grad Reanmur.
- Wind: S.

Königsberg, 29. Mai. Weizen unverändert. —

Roggen unverändert. — Hafer unverändert. — Weizenkleir
mittel 92 M. — Wetter: Prachtvoll. - Wind: SW. —

Thermometer: + 21 Grad Reanmur.

Magdeburg, 29. Mai. (Zuckerbericht.) Kornzncker
88 Proz. o. Sack 7,10-7,32% Racliprodnkte 75 Proz.
o. S. 5,20-5,35. Ruhig. - Kristallzucker s. mit Sack
27,70. Brotraffinade i. o. F. 27,95. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,70. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,20.
Rohzucker L Produkt Transits s. ab B. Hamburg
der Mai 6,12 '/ 2 Gd., 6,17% Br., p-r Juni 6,15 bez.,
6,17% Br., per August 6,35 Gd., 6,37% Br., per Ok.
tober-Dezember 6,77% Gd., 6,80 Br., per Januar-Marz
6,97s 2 Gd., 7,00 Br. - «ig.

Hamburg, 29. Mai. (Getreidemarkt.) Wetzen
matt, holst, loco 176-178. Hard Winter Nr. 2 135,50.
Roggen matt, f üb nt ff. still, cif. Hamburg 112,50, loco
—, Mecklenburgiscyer 159—162. — Mais ruhig, 138,00,
runder 98,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— Nüböl ruhig, loco 55,0). — Spiritus (unver ¬
steuert) still, per Mai 12,50 Br., 12,00 Gd., per Mai-
Juni 12,50 Br., 12.00 Gd.. per Jnni-Jnli 12,50 Br..
12,00 Gd., per Juli-August 12,50 Br., 12,00 Gd. -

Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Wck. — Petro lernn behauptet,
Standard white loco 6,70. — Wetter: Schön.

Paris, 29. Mai. Getreidemarkt. (Schlnßbertcht.)
Weizen ruhig, per Mai 21,65, per Juni 22,05, per
Juli - Angilst 21,60, per September-Dezember 20,35. —

Roggen ruhig, per Mai 15,00, per September - De ¬
zember 14,40. — Mehl ruhig, per Mai 26,90, per
Juni 26,75, per Juli - Anglist 27,05, per September-
Dezember 26,35. — Rnböl ruhig, per Mai 61,75, per
Juni 61,50, per Jnli-Angnst 61,25, per September-De ¬
zember 61,25. — Spiritus steigend, per Mai 29,50, per
Jnni 29,75, per Juli-August 30,25, September-Dezember
30,50. - Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 29. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen be ¬
hauptet. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste fest.

London, 29. Mai. An der Küste 7 Weizenladnngen
angeboten. — Wetter: Schön.

New - Aork, 28. Mai. (Waarenbericht.) Banm-
wollenvreis in Rew-Aork 9%, do. für Lieferung per
Juli 8,97, für Lieferung per September 8,14, Baum ¬
wollenpreis tu. New - Orleans 9 5 / 1S . — Petroleum
Stand white in New-Pork 7,40, do. do. in Phil-
adcphia 7,35, do. Nesined (in Cafes) 8,50, Credit Bal-
airces at Oil (Sill) 1,20. Schmalz Wettern St am 10,60,
do. Rohe it. Brothers 10,80. — Mais Tendenz —, —,

per Juli 68 %, Per September 65%, per Dezember 51%,
Rother Wintcrweizen loco 81%, Weizen Der Mai 79%,
do. per Juli 79%, do. per Septemb.r 76%, do. pir
Dezember 78%. — Getrcidefracht nach Liverpool 1%. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio Nr. 7 per Juni 5,00,
per August 5,20. — Mehl Spring-Wheat clears 2,95. —

Zucker 2 %. - Zinn 30,00. - Kupfer 12,37%~12,62%.
Speck Chicago short cienr 10,15, Pork per Juli 17,07%.

New-Hork, 29. Mai.
Weizen per Juli — D. 78% C.
per September — D. 76% E.

Morgen und Sonntag Feiertag.
Geldmarkt.

Berlin, 29. Mai. Die Börse, von einem Tag zum
andern ans die Nachricht von dem Friedensschluß in
Transvaal wartend, verkehrte in ruhiger Haltung, un ¬

gefähr auf beut gestern eingenommenen Kursniveau für
die hauptsächlichsten Effekten. Auch das Fehlen von Wiener
Kursen, des dortigen Fronleichnamfestes wegen, mag zur
Zurückhaltung beigetragen haben, die von allen Seiten

Das Grundstück gehörte bisher Zuständiges |
Amtsgericht!

Das Grund ¬
stück liegt in

Wird ver ¬

kauft am ?
I Größe beS

Grundstücks
(Hektar) äaffim

beobachtet wurde. Nur in wenigen Effekten erreichten die
Umsätze einigermaßen bedeutende Ausdehnung.

Bon den österreichischen Arbitragepapieren waren
Lombarden fester und haben dieselben über 1 Prozent ge ¬
wonnen; Kreditaktien bewegten sich zwischen 217,70 und
218,10; Franzosen lagen fest.

Prolongationssätze stellten sich ungefähr wie folgt:
Report für: Oesterreichische Kreditaktien 0,125—0,075
Prozent. Berliner Handelsgesellschaft glatt. Deutsche
Bank 0,125 Prozent. Diskonto-Kommandit-Anthei!e0,05
Prozent. Franzosen glatt. Gotthardbahn 0,05 Proz. —

Deport für: Dresdner Bank 0,05 Prozent. Lom ¬
barden 0,2875 Proz. Marienburg-Mlawkaer 0,1625 Proz.
Ostpreußische Südbahn 0,20 Prozent. Italiener 0,1875
Prozent. 4prozentige Ungarn —,— Proz. 4prozentige
Ungarische Kronenrente 0,15 Prozent. 1880er Russen
0,20 Prozent. Russische Konsols 0,125 Prozent. 3 % proz.
Russen 0,075 Prozent. 4prozent. Russen v. 1902 0,1625
Prozent. 4vrozentige Russische Rente 0,25 Prozent.

Kurse int freien Berkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 218,00 bez. Franzosen 149,25
bez. Lombarden 14,40-25 bez. Anatolier 89 bez. Jtal.
Rente — bez. Spanier 79,25 bez. 4%vroze>it. Chinesen
89,75 bez. Tnrkenloose 112,00 bez. Bnenos-Aires
40,00 bez. Diskonto-Kommandit-Anth. 188,75—% bez.
Darmstädter Bank 138,20—8 bez. Nationalbank 114,10 bis
14—14,10 bez. Berl. Handelsgesellschaft 159,25 bez. Deutsche
Bank 210,40—10 bez. Dresdner Bank 146,10—5,60
bez. Dortmund-Gronau 173,25 bez. Marienb.-Mlawka 69,25
bis 50 bez. Ostpreußische Südbahn 68,00 bez. Gotthard
168,25 bez. Transvaal 175,00 bez. Canada - Pacific
132.40- 75- 60-80 bez. Prince Henri 94%-75 bez.
Große Berliner Straßenbahn — bez. Hamburg-Amerika
111,40 bez. Norddeutsch. Lloyd 112,20 bez. Dynamit-Trust
179.40— 10 bez. Meridional 127,50-8—7,50-8 bez.
Mittelmeerbahu 87,50 Gd. 3proz. Reichsanleihe 92 bez.
— Tendenz: ruhig.

Frankfurt a. M., 29. Mai. (Effekten-Soztetät.)
Oesterr. Kreditaktien 218,00, Franzosen —Lombarden
14,70, Deutsche fömiE 210,40, Diskonto-Kommandit 188,40,
Dresdner Bank -, Berliner Handelsgesellschaft
156 00 , Bochumer Gnßstahl 199,40, Gelseukirchen 169,80,
Harpener 176,60, Hiberma 170,70, Laurahütte 205,80,
Nationalbank für Deutschland 114,20. — Fest.

Paris, 29. Mai. 3proz. Rente 101,25, Italiener
102,80, 3proz. Portugiesen 29,07%. Spanier äußere An ¬
leihe 78,80, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 27,97%, do. Gr.
D. 25,90, Türkische Loose 111 , 00 , Ottomanbank 569,00.
Rio Tinio 1134, Suezkanalakiien 4005. — Behauptet.

Wollmarkt.
London, 29. Mai. Wollauktion.' Preise stramm

Lebhafte Betheiligung.
Bradford, 29. Mai. Wolle ruhig aber stetig.

Die Preise haben anscheinend beit Kulminationspunkt er ¬
reicht.

Amtl. Marktbericht der städt. Markthallendirektion
Berlin, 29. Mai.

Wild p. % kg.
Nothwild, mäniil. 0,40-0,45 Enten ....

Wildschweine . . 0,20-0,30 Eier p. Schock.
«kschtächi. ©tlliiatl Landeicr . . . 2,50-
Hühner.altep. St. 1,00—1,80 Butter.

do. jungep.St. 0,40-0,70 Preise frc. Berlin
Tauben jnng.p.St. 0,30-0,55 ta p. 50 kg . . 103
Gänse T. p. % Kg. — Ha do. . . . 100

do. jung. p.St. 3,00-4,50 Abfallende . . 98

Thorner Weichsel - SchiffSrapport.
Thorn, 29. Mai. Waffcrstand 1.78 Meter.über.. 0 .

Wind: SW. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: Per-

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Ulm Dampfer
Weichsel

Güter Danzig-Thorn

Kosmat Kahn Rohzucker Osniza - Danzig
Fröhlich do. Steine Wloclaw-Culm
Nicke do. do. do.
Küchler do. do. do.

Netzdamm, 29. Mai. Es sind heute von hier ab«
geschwommen: Tom^ Nr. 31—37 (Oberbrahe), Habermann

Schillno passirte stromab:
Voll Silberstein per Salewski, 2 Traften: '

1040
kieferne Rundhölzer.

Von S. Don per Skorlatt, 4 Traften: 2100 kieferne
Rundhölzer.

Von Lehn per Ortet, 5 Traften: 2091 kieferne Zünd ¬
hölzer, 718 tannene Rundhölzer.

1

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktftraße.

Tageskaleirdev für Sonnabend, den 31. Mai.
Sonnenaufgang 3 Uhr 24 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 8 Mimlteil. Tageslänge 16 Stunden 44 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 21 o 49 '. Mond 'nach
dem letzten Viertel. Mondaufgang vor %1 Uhr nachts.
Untergang nach %l Uhr nachmittags.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
äionaij Tag | Stunde

Luftdruck au

OGradreduc.
in Millimeter.

Tempe ¬
ratur n.

Celsius

Feuch-
ttgkeit.
rel. 0,0

Wind-
rich.
tung.

Be.
roöt«
tun«

5. I 29 Imittags 1 Uhr 756, 0 22 , g 11 SW 0
5. ! 29 !abends 9 Uhr 755,7 20,8 20 S 0
5. 30 I früh 9 Uhr 756,« 22,4 28 SW 0
«kata f»ir die Bewölkung .

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 —

0 ----- heiter, 1 -----

ganz bedeckt.
leicht

21,7 Grad Reanmur
== 27,1 Grad Celsius. Temperatnrminimum nachts
10,7 Grad Reanmur = 13,4 Grad Celsius. .

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
34 Stunden.

Vorwiegend heiter und trocken, zeitweise Nei ¬
gung zu Gewittern.

Seit Jahrzehnten bei Aerzten und Pub-J
lisum gleich beliebt, sicher, dabei ange- 1

l nehm wirkendes, unschädliches Mittel. I
s haben sic ihren Welt-Ruf bewahrt bei

Stuhlverstopfung
r Hartleibigkeit, deren Folgezustäuden, I

wie Blutandrang, Kopfschmerzen, r
Appetitlosigkeit, Unbehagen u. s- w.
Man lese die Broschüre mit den Aen-
ßernngen vieler angesehener Professoren.

i Bestandtheile der ächten Aporh. Rich. Brandt'schen Schwet-
zcrvtllen (» Schachtel 1 Mk.): Extract von Silge 1,5 §r. I
Moschnsgarbe, Absynth, Aloe je 1 gr., Bitterklee, Gentian, je I
0,5 gr„ Gentian und Bitterkleepulver in gleichen Theilen, um I

I daraus 50 Pillen von 0,12 gr. herzustellen.
Ansichts-Postkarten der Schweiz,

die interessantesten Gegenden, 34 Serien ä 5 Stück sind I
in säst alle» Apotheken gratis erhältlich.

'

Vom 29. Mai 1902. Mitgetheilt von Dr. Voigt, Berlin, Leipzigerstraße 73. (Nachdruck verboten .)
Gebäude»

fteuer»
Nutzung8»

werth

Tischlermstr. Maximilian Wolnowski,
m-.

Frau Jda Verch, geb. Neumann
Sanitätsrath Dr. Hugo Bille
Wwe. Cäcilie Ragniewski, Mtg. u.

Erben (Ä)
Sanitätsrath Dr. Hugo Bille
Glasermstr. Karl Gnse, Ehl.

Frau Jda Verch n. Mtg.

ändler Anton Zak, Ehl.
aufm. Marcus Barnaß

Handelsmann Sebulow Wolff, Ehl.
Tischlermstr. Joses Szalwinski
Zimmermstr. Eduard Voelckner
Ehefrau Jacob Lipinski
Hausbes. Josef Strugalski
Kupferschmiedemstr. Theodor Straube!
Landwirth August Hebbe
Rittergutsbes. Graf Arnold von

Skorzewski
Böttcher Friedrich Bosse, Ehl.
Landwirth Anton Skolasinski
Schmiedefran Veronika Sikorska

Regierungsbezirk Bromberg.
Bromberg

Bromberg
Bromberg
Bromberg

Bromberg
Bromberg

Bromberg

Jnowrazlaw
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw i

Jnowrazlaw I
Labischin |

Schneidemühl l

schneidemnhl
Schneidemühl!

Schönlanke |
Tremessen
Tremessen

das.

das.
das.
das.

das.
Schöndorf

[ Schleusenau
\ Jägerhof
l Bromberg

das.
das.
das.
das.

Argenau
Slonsk

Mamlitz
das.

Schönfeld
Rzadkowo
Jvenbusch

Wilatowen
Gömbitz

13. Juni 11 .

6 . Juni 10.
19. Juni 9.
19. Juni 10 %.

21. Juni
13. Juni

9V 4 .

9.

6 . Juni 9%.

9.
9.
9.
9.

12 . Juni
17. Jnni
19. Jnni
20 . Juni
10 . Juni 11%.
19. Juni 11.
23. Jnni 11.
10 Juni 10 .

6 . Juni 10.
13. Juni 10 .

5. Jnni 9.

28. Jnni 10 .

5. Juli 9.

0,0558

8,8330
1,3062
0,1500

0,0708
0,1280

15,2870

2,4060
0,0430
0,0080

0,4160
5,6569

30,3437
0,7766

41,1070
7 ; 9398
2,7586

22,3240
0,7050

0,66

186,96
15,27

1,17
2,25

91,95

69,48

13.47
27,90

156,81
2,61

139,53
97.47

6,24

238,02
9

9033

1580

357

225

2760
1550
582
23

889
168
360

3045
13500

305
24

255
688

A) bedeutet, daß die Snhhastation lediglich zum Zwecke der Auseinandersetzung (Erbschaftsregulirung rc.) erfolgt.

Berliner Börse vom 29. Mai.
(lisch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rchs.Schatz
Dt. Reichs.-A.

do. unk.b.1905
do. do,

Preuss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brem, Ant. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do,
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A. 80-91

Bromberg. St. - A.
Gharlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger . ,

M&ndener St.-A..
Statt. St.-A. n-o.

z Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- n. Neun),
do. do.

Ostprenssisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posen sehe,
do.

Sächsische
do.

101.750
101.800
101.800

Oä.OOb
lOl.SOb
101.80b

91.V 5b
joo.soß
100.250

90.300
lOO.OOB

89.7O0G
104.900

98.7 5bB
98.100
99.108
68.40b
88.25b

100.256
89.50b

105.006
89.40b
99.90b

98.90b
99.90 B
99.906

103.700

98.300
103.90b
103.600

98.50bG

98.800
99.2556

103.906
98.400

118.75b
109.50b
103.60b

99.40b
S 0.506

103.75b
99.600
89.75b

lOO.lOb

104.300
98.706
99.40b
88.90b

103.800
99.100

99,503

<2 Sächsische. 3 89 006
Schles. altld.

do. do.
s jäo. do. 4 101.75 b

«2 Schl.-Hlst.LC. 4 102.400
Wests, lndsch. 4 103.20b

do. do. n 99.10b
g W estp.rittsch. 38 98.900

L do. rttersch. 3 89.000
Hannoversche 4

do. 5% 99.50b
Hess.-Nassan. 4

do. 3%
Kur- u. Neum. 4 103.600

do. do. n 99.600

1
Pomm ersehe 4 103.80«

do.

«. Posensche. . 4 103.600
do. 3Jj>

1 Preussische . 4
S do. 3M 9S.50bQ

Rhein Wests. 4 104.00bB
do. do. 3% 99.50ÖG

Sächsische 4 103.500
Schlesische . 4 103.30bG

do. 99.800
Schles. Holst. 4* 104.00ÖB

do. 99.50bB
Bad. Präm.-A. 67 4 145.75b
Bayer. Präm.-Anl. 4 160.10b
Brannsch. 20Th.L. 129.75b
Cöln.-Mind. Pr.-A. 3% 138.80b
Hamb. 50-ThL-L. 3
Lübecker do. 3^ 141.10b
Mein. 7 Gu!d.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

SO.OObG

Ausländ. Foods » Pfandbr.

:i Argentin. Anl.
i do. innere

5
4X

86.000
75.750«

f do. äussere 76.300
Chile Gold-Anl. iV, 86.90ÖG
Chinesischje Anl. 5| 105.00«

ao. von 1895 6 105.00«
do. von 1896 5 99.60b
do, von 1898 AJfi 89.75b

Griecb. Anl. 81-84 l s /s 39.300
do. cons. Goldr. 1A 30.703«
do. Monopol . li 44.200

Italienische Rente 4 102.600
MexikanischeAnl. 5 lOl.OOh
Oesterr. Goldrente 4 102.90«

io. Papierrente
io. ,Silberrente 4-/5 IoT.700
io. 1860 Loose 4 154.20«

Port. Staats-Anl. 45.C0ÖG
Rnm. amort. alt 5 95.90°«

do. amort, 1898 4 sa.oobG
Rnss. cons. 1880 4 100.25b

do. Goldreste 5 — —

do. Staatsrente
do.Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. l A. 95
Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do. C.p.1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Buen. AiresSt. A.G.

do, do. Papier
Lissaboner St'-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

's^iJO.eOoG
94.00 b
99.S0bG
«S.2O0G
79.1 Ob

101.40bG

HO 90b
iOl.aObG

OS. 2 O 0 G
89 30oG
93.2556

40.40b
g74.90bG
101.5041

97.5QbG

Umrechnungssätze: 1 Fr.: 80 Pf. | Oest. 1 fl. Geld: 1,00, 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. hell: 1.70 f 1 Kr.* t,Ug'
1 Bbl: 346. 1 Gd.-Rbl. : 3,20 | 1 DolL 4,20 1 1 LstrL 20,40 | Disc. ßb. 3, Lh. 4, Prf».

Eisenbahn-Stamm-Actlen.
Aachen-Mastr. abg
Allt.Dtsch.Kleinb. 6 z z
Brannschweig. Ld. 6Ü 126.60bG
Crefelder . . . 0 SV.OOb
Dortmund- Gronau 88 173.50ÖG
Eutin-Lübeck.. . 2 57.300
Haiberst. - Blank. 5 lOS.OObG
Lübeck - Büchener 6

Marienbg.-Mlawk. IX 67.900
Ostpreuss, Südb.. 0 69.9»b
Oesterr. Staatbahn 6§ 148.25b

do. Südb (Lb.) f 14.50b
Raab-Oedenbnrg. 1 34.10bG
Warschan-Wien. .

Gotthardbahn . . 6,8 168.30b«
Jnra-Simplon. . 4
Meridionalbahn . 6 |
Mittelmeer . . . 4 87.70b
North. Pac.- Pres. 4
SchweizerNordost 5

do. ünionb. b%
Transvaal Certif. 17 4.80b
Weetsicil. Eisenb. 37.250

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
O'est.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südosterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat.Bisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn-. .

Ital. Eisb.-O.st. g.
ltal. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.unk .1909

93.000

62.6O0G
lOl.lObB

98.800
102,7 5 b

10I.40&G

«7 506
99 . 8 O 0 G

73.7 5bG

99.3 SoG

Deutsche Hypolh.-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII.
Dtech. Grdcr. I

do. II.
do. VIH.

, do. XX. u. IX a.

Dtsch.Grdsch.-B4
do. do. 3 \
do. Hynt.-B.
do. Hn.-B? VII.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do.' 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. II.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-n
do. do. I—II .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk, I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypotb.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX.XXIuk.1901
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Khein.H.-Pi.83-65

do. Serie 66-82
do. Comm. - 0.

Ehein.-W. 8.I.M.
do.II.,IV.,nnk.l904
Sachs. Bodencred.
Schle 8 .B 0 dcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.

do. do.
Westd. Bodencr.

4 100.700
3v | 96.50bG

do. m 8 X

tOO.ÖOoG
123.2013
111.6056

9ä.50bG
J02.35G

«7.500
37.500

111.lOG
lOO.OObG

9ä.5üb6
100.700
lOO.SObG
lOO.VöbG

96.000
97.500
95.000

101.000
95.70bG
71.50&G
64.300
96.00bG

lOO.SObB
134.350

98.75bG
95.00ÖQ
99.10bü
95.000
99.50bG
87.40VG

113.250
114.750
lOS.OObG

96.350
95.70bQ

lOS.SObG
99.105G

l(10.20bG
95.600

100.30ÖG
95.600
95.dObG

103 25bG
95.100
99.600

lOO.TObG
96.1006
9 4.000

10ll.75bG
95.25bG
99.500

100.90«
94.200

100.900

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Buhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
KÖln.Wechs.n.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
N ationalbkf.D tsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80g
io. Hypoth.Act.-B.
Keichsbank
Rhein. Hypoth-Bk.

do. Wests. Boder.
Schaaffhaus. Bkv.
Leblos. Bank - V.
Süd6. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W estfälischeBank

Industrie»
Accumulatorenfb.
Adlerbran. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict.-Brau.
Brannschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Wafi‘.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortrad. Löwenbr. 13%
DortmunderU nion

do. Victoriabr.
95.7056 Dynamit Trust

135.000

151.61)0
93.1006

156.00b
113.5<lbG
107.O0bG
138.00bG

93.35bQ
101.300
lü8.30bG
210.00b
103.00bG
188.75bG
lll.OObB
146.00bG

96.100
l46.5ÜbB
136.3556
117.80ÖG

SO.OOoG
132.00ÖG

86.800
109.7öbG
114.30bG
103.75b
137.800

17.7 5bG
139.00bG
l69.00bB

l55.20bB

134.l7obG
120.7 5bG
141.00bG
170.40G
119.900
116.000

Papiere.
134.75b
107.750
183.50b
199.00b
191.60ÖG
338.75b
144.750
159.750
HO.OObG
188.100

0.80«
271.00bG
194.50ÖG
334.000
230.750

173.80bG
179.OO0G

Elberf-Farbenfabr, 20
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Msch.
Nährn. Koch <6 Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-t.
Orenst. & Koppel
Bavensbg. Spinn.
Bhn.-Wstf. Kalkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schnlz-Knaudt .

Siemens & Halske
Stettinet Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Zieles. 8p.
Wenderoth .

Westfalia Cement
W estfäl.Drahtind.

do. Kupfer werk
Zeitzer Maschinen

'Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Brannschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel. Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

12
13

i
2 C

?l
20
17
19
12

9
6
3

10
0
7
»

I*
8

14
14

0
4
0

10
0 .

14
5
3
4
7
48
68

10 i
3

n
6

W
0
6

335.50bG
295.00oU
196.000
339.500
33 y.OObG
338.001)6
117.500

64.2sO
349.000
308.000
268.<Hlbti
258,OObG
154.250
154.dOdG

90.750
136.00ÖG
119.500
l08,60bG
113.90b
145.00bG
167.75b
136.5ÜbG
3O8.00bG
183.1.00

79,7öbG
82.000

120.000
162.30ÖG

86.500
194.Ö0ÖG
121 . 00 «

79.25bG
leO.OObG
143.00bG

120.000
175.50«

82.000
20b.00bG
113.00ÖG
171.50ÖG

38.25bG
ll2.75bG

Bergwerks- u. Hütten-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGnssst.cv
Anlerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
ßrannschw .Kohln.
Concoröia . . .

Consolidation . .

DannenbamnBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkircb. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.

88 .OO 0 N

83.00bQ
89.750

530.25b
233.00bG
199.60b
144.750

;280.00bG
334.50bG

44.00b
lVi.OObG

44.5i>bG
136 25b
1 «O.OOoG
107.0026

HarkortBrgb. Pr.A
Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Iiit. A.

Hösch, Eis. n.Stahl
HuldscMnsky . .

Inowraslaw. . .j 6

KaliwkAscherleb. ’IO
Kattowitz Bergb. 14
Kölner Bergw.-V. 30
Koni gs-u.Lauraht. 14
Koni g Wilhelm cv. 115

do. do. Pr.-A. 20
Lanchhamm. conv.: 2

Leopold-Grube . 7
Louise Tiefbau .! 2

do. Pr.-A. i 6
Massener Bergbau

1 7
Menden4Schwert.! 3
Obersfchles.EisbB. 2

do. Eisen-Ind. | 4
Phönix, Lit.A.abg.

1

4
Rhein. Stahlwerk 10
Riebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl 12

203.50b9
176.208
1409.0b
170.60b«

7.500
II 6 .OO 0 G
145.90b
110.00b«
120.00b«
142.300
196.00b«
33 l.OObG
206.00b«
169.00b«
243.00b«

98.00bB
98 600
47.50b
92.00b

116.00b»
87.50b«

118.25b«
120.30b«
130.50b«
150.00b«
199.5O0B
147.50b«
175.000
331.75b«
319.00b«
125.50b«

54.OOb0
120.00b
169.50b

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 29. Mai.

Etatioue».

Bar.a.»Gl
u.b.iD2ee=i
resspieg.! ® * n ^-

iieb.i.mm!
We tter 1 ?

5-

Christiansnnd!
Skagen
Kopenhagen !

Stockholm
Haparanda

741
754
756
756
749

SW
SW
S
S
S

h. bed.
wolkig
bedeckt
bedeckt
bedeckt

11
11
16
15
16

Borkum 756 SW bedeckt 13
Hamburg 758 SSW heiter 17
Swlnemnnde 758 SSO wlks. 17
Neufahrwasser 760 O wkls. 20
Memel 766 SSO wlks. 16
Scillv 758 WNW wolkig 12
Frankfurt a. M. 759 W heiter 20
München 763 SW wlks. 19
Chemnitz 760 SSO wlks. 21
Berlin 759 S . wlks. 19
Hannover 758 S h. bed. 20
Breslau I 762 SO Dunst 15

Wechselkerse.
Ameterd.Rtd. ,

8 T. 3 168.60«
Brass. u. Ant. 8T. 3 81.100
Kopenhagen, 8T. 4 112.300
London . . 8T. 3 30.475b

do. 3M 3 20.3350
New York . 2M. 4.19750
Paris . . . 8T. 3 81.20«

do. . .
2M. 3 81.00b

Wien . . . 8T. 3» 85.150
do. 2M. 3% 84.750 i

Italien.Plätze 10 T. 5 79.70M
Petersburg . 8T. 4M
Gold, Silber u. Banknoten.
2 C-Francs-Stücke . .

Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten
Engl. Banknoten, ILst
Franz. B anknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Buss. Noten 100 Rubel

137.00W3 Zoll-Coupons, kleine

16.35b
20.42b
16.200«
4.1925b«
81.20bB
20.47b«

81.150»
168.55b«

85.25b
216.10b
324,00b«

SS Wktter-Ansßchtkn
aus gr. b: Berichte d. Deutsch. Seewart«
it. zw. für das nordöstliche Deutschland.
31. Mai. Schwül, sonnig. Späte»

vielfach Gewitter.
1 . Juni. Warm, schön, windig.
2 . Juni. Sommerlich warm. Sonnen ¬

schein. Strichweise Gewitter. Nachts
kühl.

3. Juui. Schönes warmes Wetter.
Später strichweise Gewitter.

4. Juni. Wolkig mit Sonnenschein,
warm. Vielfach Gewitter. Windig.

Heirat A«ch°m.D°m..
Heirat mit strebsam. Herrn. Crnst-
gem. Off. erb. „Reform“ Berlin 14.



lafflsssBm»
Statt besonderer Anzeige.

Die glückliche Gehurt einer Tochter beehren
sich ergebenst anzuzeigen (1744

W Christoph Lahl und Frau
UM geb. Reuther.
8K Bromberg, den 30. Mai 1002.

_

E Die glückliche Geburt eines j|
E strammen Jungen zeigen D
^ hocherfreut an (210 3K

| Emil Loewenberg |'

und Frau, D
geb. Klein. K

Von der Reise zuriikk.
Malunterricht in Landschaft u.

Blumen nach Natur u. Kopie.
Mary 8. de Boutemard,

1722) Gammstr. 20/21, II.

fönte schwere gold. Herren-Uhr
© nebst Kette billig zu verkaufen.
Zu erfr. i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Gewerbe- u. Sanitäts-Ausstellung Bromberg.
Als alleiniges Offi»ielles Organ erscheinen

,

Special - Ausgaben ™

der

„Allgemeinen Ausstellungs-Zeitung“
gegründet 18 7 8.

Während der Ausstellung erscheinen 2 Nummern wöchentlich.
Die Zeitung wird täglich von der Omenauerschen Buchdmckerei Otto Grnnwald
in der Ausstellung gedruckt und täglich den Besuchern der Ausstellung gratis verabreicht.
Sie liegt ausserdem in den Restaurants Brombergs und Umgegend aus. Inserate in

Ausstellungs-Zeitungen haben sich, wie allgemein bekannt, stets als wirkungsvoll erwiesen.

Redaktion: Ausstellungs-Bureau Patzer s Etablissement.

Gestern Abend 80., Uhr erlöste der liebe

Gott von qualvollem Leiden unseren innig ge ¬
liebten, herzensguten Vater und Grossvater

Wilhelm Hartmann
im Alter von 83 Jahren. (211

Tief betrübt zeigen dies an die trauernden
Hinterbliebenen

Anna Lauffs, geb. Hartmann. Bonn. Buschstr..
Traugott Hartmann, Amt Kienitz, Oderbruch,
Helene Hartmann, Luise Hartmann,
Paul Lauffs, Pfarrer in Heissen a. d. Ruhr,
Lydia Lauffs, Else Lauffs, Hellmuth Lauffs.

Bromberg, Gammstrasse 26, am 30. Mai 1902.

Die Beisetzung findet nächsten Sonntag,
3V 2 Uhr nachm., von der Kapelle des ev. Fried ¬
hofes (Wilhelmstrasse) aus statt.

Heute Morgen 3 [ f* Uhr verschied santt nach

jahrelangem Leiden, jedoch nach kurzem Kran ¬

kenlager unsere treue, heissgeliebte Mutter,
Schwiegermutter und Grossmutter, die ver-

wittwete Musiker (172t

Frau Wilhelmine Sulkowska,
geb. Lungershausen,

im fast vollendeten 62. Lebensjahre, was tief ¬
betrübt, um stille Theilnahme bittend, anzeigen

Die trauernden Hinterbliebenen
Ludowika und Marie Sulkowska.
Otto und Franziska Schliep, geb. Sulkowska, j

und Kinder.

Bromberg, den 30. Mai 1902.

Die Beerdigung findet Montag, d. 2. Juni er.,
Nachm. 3 Uhr. v. Trauerhause Dnzsfc. 101 aus statt.

Gott der Herr nahm heute früh unsere liebe

HB Tochter (990

I Helene
nach kurzem Leiden zu sich in sein himmlisches DM
Reich. — Dies zeigen zugleich im Namen der

Geschwister tief betrübt an

VOll Sydow, Oberst z. D. fe
und Frau.

Stolp, z. Z. Potsdam, den 19. Mai 1902.

Beerdigung in Landechow (Pommern).

■■■■■■■■

Ich stelle hiermit ca.

72

Milder!
zum

Ausverkauf.
Preise fabelhaft billig,

jedoch nur gegen Cassa.

FranzKreski
Bromberg.

Berliner

Weißbier
34 Flasch-u für 3 Mk.

Harzer

Sauerbrunnen
25 Flaschen für 3 Mk.

frei Haus empfehlen

Gebr. Anbei.

Rehkeule» und -Kläite»,
Stülp,n. Flundern, Kieler

Bücklinge, Ranchlachs, Rauch-

«SÄ, Carl Bause.

Rehe,Kehrnike» ».-Kenten,
Rehragoutfleisch billigst,

fr.Skk-».LluMcheaIlttArt
in sorgfältigster Eispaekung,

grössteAusw. feinst.Delikatess..
Conserv.,Weine, echteLiqueure
empfiehlt Emil Mazur.

Sinbeitleibec SÄ
in utib außer dem Hanse.

1729) Fr an Wenzel, Metzstr. 15.

33;tut Beginn der Reise - Saison
ist es für

Ec, toelche SHanict spiele»
unbedingt erforderlich, daß sie stets
einige Bändchen der in meinem

Verlage erschienenen

«olon-Mims
in Taschenbuch-Formt

mitführen.
Jeder Band enthält in unverkürzter

Form ein ganzes

Coucert-ProgroM
der beliebtesten Ouvertüren,

Saloustücke, Tänze, Fantasien:c.
für Klavier zu 2 Händen.

Es sind bis jetzt 6 Bände erschienen.
Der Druck ist scharf und deutlich
und auch sür schwache Augen

bequem lesbar. (256
Inhalt von Band III.

1 Griccbi-cher Piraten - Marsch v.

Parish-Alvars. r. Ouvertüre Z. Op.
„Rübezahl“ v. Flotow. 5. Lrüh-
lings-Erwachen, Mazurka v. Kehl.
5. Ständchenv. Bartel. 0. Potpourri
„Äauberflöte“ v. Mozart. Glück ¬
liche Reise, Gavotte v. Thelen.

'Notturno v. Lield. g. Aufzug
der wahehe v. Bartel, px wilde
Jagd, Galopp v. Jvanovici. ij. Jn
der Spinnstube v. Dieckmann.

| n. An meines Lieblings wiege v.

Aöhler.rZ.Radeßky-Marfchv Strauß.
Preis jeden Bandes 1 Mk. netto
Verlangen Sie bett obigett Band
zur Probe zum Preise von 1 Mk.
und Sie werden die anderen Bände

sicher nach bestellen.
Versandt in Rechnung!

Keine Nachnahme.
W, Thelen-Jansen,

Musikvcrlag — Düqeldorf.

Statt besonderer Meldung.
Gestern Nachmittag starb

die Wittwe

Icla Rascke
im 79. Lebensjahre, tief be ¬
trauert von den

Hinterbliebenen.
Beerdigung am 2. Juni

vormittags 10 Uhr von
der Leichenhalle des alten
ev. Kirchhofes. (1750

Alfred Grenz, Elbing. — Hr.
Geh. KommerzienrÄh Wilhelm
Pietsch, Memel. — Hr. P.
Rawieki, Turowy b. Bogns-
law. -- Hr. Rentier Wilhelm
Preibisch, Schneidemühl. — Hr.
Reg. u. Geh. Medizinalrath
n. D. Dr. Otto Passauer,
Niemtschin. — Hr.Schiffskapitän
a. D. Caesar Scheibe, Neu ¬
fahrwasser. — Fr. Renate
Reichenberg,. geb. Liusky,
Danzig. — Fr. Amalie Graeser,
geb. Franke, Orb. — Fr. Marie
Plate, geb. Sprenkmanu, Posen.
Fräulein Eva Rntkowski,
Ostrokollen. — Fräulein Rosa
Wagner, Elbing. — Fräulein
Bertha Remh, Schwetz.

DWlfMMWMM»»W >WWWW | Ostrokollen. — Fräulein Rosa

I ää'ä 1 gsga-w““
■ Leiden unser jüngstes ge- H
H liebtes Töchterchen W :

Frieda 11 Meine Wohnnng 1
I im Alter v. I I. N.4M0N. g 8 befindet sich von heute ab 8
I “taÄÄ?“' 11 des Herrn Gusw° 1
■ Bromberg, d. 30. Mai 1902. g | g Heller,

I A«rü as 11 Berlmrßr. 288,1g nachm. 3 Uhr vom Trauer- gig «critforedier Nr 47 gI SIMM“ 11 I
■ 1 Dr. Baszynski, |

Verlobt : Fräulein Erna Hoff- g H4) prakt. Arzt. gVerlobt : Fräulein Erna Hoff
mann mit Herrn Gerichts ¬
referendar Felix Kanter, Riesen ¬
burg-Elbing. — Fräulein Emely
Gaedeke mit Herrn Negiernngs-
assessor Dr. Franz Cornelsen,
Königsberg-Schwetz. — Fräu ¬
lein Marie Tennigkeit mit Herrn
Gerichtsdiätar Otto Lehmann,
Willkischken-Darkehmen.

Verehelicht: j)evr Johannes
Hoepfuer mit Fräulein Hedwig
Maria Moenke, Braunsberg.

Geboren : Ein Sohn: Hrn.
Leutnant Wagner.Königsberg.—
Hrn. Ober - Regierungsrath
Gramsch, Königsberg. — Hrn.

~

auptmann a. D. Hermann von

Zahl, Rittergut Mildenau. —

Eine Tochter: Hrn. Ne,
gierungsrath von Bartsch,
Berlin. — Hrn. Staatsanwalt
Mehrlein, Erfurt.

Gestorben : Hr. Rentier Wilhelm
Jordan, Elbing. — Hr. Wil ¬
helm Staesz, Elbing. — Hr.

P stellte
besorgen u. verw.

seit 1.892
Heimann&Co.

Oppeln.

Wracken

Weißkohl
Rothkohl
Wirsingkohl,
Kohlrabi
Sellerie
Porree
Zwiebeln
Grünkohl
Rothe Rüben re. =

kräftige Pflanzen
, empfiehlt

Jul. Ross,
Berlinerstratze 15.

M

ts>

Das hochgeehrte Publikum von Bromberg und

Umgegend erlaube mir auf meine Firma besonders
aufmerksam §u machen. (210

KilsfiihriuMk
non Deckkumalereien, Waud-
bebrationen, Tapesieren, Aß-
boden - Anstrichen, Maden-

K (Eigenes Gerüst
AWktlytll. zur Verfügung).

RenoViVttng
von Kirchen, Feftsälen, Knnftmalereien, Ver ¬

goldungen, Erneuerung von Oelgemaldeu,
Schilderschriften n. a. m.

erlaube ich mir,l mich besonders zu empfehlen.
Prompte Bedienung und sehr mäßige Preise.

lg. Sergot, Dekttstiousulsler,
Metzftraße 34 (Ecke Lniseustr.)

Bestellungen werden auch per Postkarte entgegen ¬
genommen.

Liebhabern
| einer Tasse guten Kaffees

empfehle ich meine tadel ¬
los gerösteten

Kaffee*
in jeder Preislage

1801t WM. doSW. #11.
H. Bülek

Bromberg

D|ritbti^8n|t51.<
| Preislisten gratis und ]
franko. — Postkolli franko

Nachnahme.

seinen
Costtkbay Maljes,
Neue Kartoffel»

empfehlen

fiiebr. Ssubel,

ftt. Mrßche! ft. Ananas!
stislh. Rhein-Waldmeister.
rechtprsiv.Kowtruw.,Sebt,
Borsilf.lj6mi.-ApMweii
crystallklar, 10 Fl. excl. für 3 M.

empf. u. send. ,jed. Quantum zu

EmilMaznr,
Prima saftigen

Schweizerkäse
ä Pfund 75 Pf.,

fetten, pikanten und milden

Tilsiter Käse
ä Pfund 60-65 Pf.,

ff. Edamer Käse
ä Pfund 85 Pf.,

ff. SteppenkSse
ä Winid 70-75 4M..

Romadonr Käse
Stück von 20 Pf. au.

Für Wiederverkäufer entsprechend
billiger. Aufträge nach außerhalb

werden prompt erledigt.
Adolf Ascher,

Dauzigerstraße Nr. 152.

Fr. Räncherwaare
heute eingetroffen, offerire billigst
Fischm. u. Krnuunegasse 5 en gros
u. en detail: ff. Lachs 1/20-1,50,
2lal 1,20-1,50, ff. Elb-Stör 2,
Flundern, Stolpm., Kiel. u

Strals. Bückt. 5-5 St. 20 Pf
Hcllbutt 70-80Pf. p.Pfd.,

”

iLchellfische (billig), Lachs
15 Pf, Seehasen 25-“
leßteGättsepökelfle.
it. ff. Marinaden billig.
175<J) A. SprK

&ev ©dttcu ist ctöffuct; Heringenel «L Z » Ir »»» « n «n !
® *

- .

-

'

V. .

210 )

Ferd. Dick in ann 9

Wilhelmstraße^ri.
empfiehlt (211

Robert Pohl.
Heute Sonnabend, d. 31. d. Mts. Eröffnung meiner

Bade-Anstalt „Neu -Helgoland“.
Badezeit für Herren Vormittags-von 5—8 Uhr,

„ „ „ Nachmittags „ 5—8 „

„ „ Damen von Morgens 8 bis 5 Uhr Nachm.
Gleichzeitig empfehle ich mein Garten - Restaurant. Für

gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt. Um gütigen
Zuspruch bittet

L. Panzer, Resinurnnt “Neu-Hkizalnnb“,
Schleus e it a it.

KM“. Räncherwaareu '°MW
heute frisch eingetroffen offerirl z.
b: ll i g st M a r k t p r c i s K a s e r n e n ft r. 2
und morgen auf d. Fischmarkt:
ff. Lachs, ff.Aäl, Heilbutt, Stolpm.
Mnndern, Seebasen, Lachsberinge,
Seelachs, Schell Ische. Strals. Fett-
Bücklinge. E. Born.

'

Billig! Billig!
Vchweiucfleifch u Rinfleisch morgen
Nachmittag ;> Uhr auf der Frei ¬
bank des stöbt. Schlachthauses.

PetPeteusiE
GMhttcht.

Geeigneter Vertreter für
einen Theil der Provinz Posen
für obige Spezialität von einer
Weltsirma gesucht. Die Lampen
werden hergestellt für 120 u. 500
Kepz. Leuchtkraft und sind schon
tadellos funktionirende Anlagen
für Behörd. it. Private ausgeführt.
Off. erb. it. J. 522 an Haasen«
stein & Vogler A.-G.» Leipzig.

KleiiteFitmÜtesiillttWiihtiz.
i. bess. Hans, mögl. Danz. St. o. n,
Nähe, iTr., 2 Zim.,Kab.,eig.Korr..
Küche, Kochg. v. 1.10. z. bz. Off. m.

Preisang. b. 2.6.U.G.W.5 a G sch st.

Sommeraufeuthalt
mit utib ohne Pension.

Thnlbkim bei Brimbcrg.
iBmeibDitr,
kirche oder Weg dah. Verl. geg. Geg.
Belohn. abzug.Bahnhofstr. 17,11 r.

Geldmarkt

6000 Mark w. z. sich. 2. St.
I auf c. städt. Grundst. z. 1. 7. ges.
! Off. u N. 9 a. d. Geschäftsstelle.

.
9000 M v. kl. Bes., s. pünktl.

Rath und Auskunft kostenlos. Zmsz., t. d. N. v. Bromb., a Hyp.
i,., erst. Dritt. d. Werth. ges. Näh.
resp. Adr. u. 0. F. 100 n. G'chst.

Pianoforte- MR. auf i/s Jahr gegen
Sicherheit und gute

Fabrik L. Herrmann & 0o., I Zinsen g e s n ch t. Gest. Offerten
Berlin,NeuePromenadeo,empf, unter A. JLOO postl. Bromberg.

wm Knpitslniilngt!
Tonfülle n. fester Stimmung, 90-100 000 Mk. zur
versand frei, mehrwöchentl. h. auf eine Dampfmahl-
Probe, geg. haar od. Raten v. müble in der Prov. Posetl. Taxe
15 M. monatl. an ohne Anzah- 251000 M., Fenervers. 150 000 M.
lung.Pieisvergeichniss tranco. | Offerten von Geldgebern unter
—— —

F . M . a. d. Meschäftsst. d. Z.

Leistungsfähige ostprenßische
Weizen- u. Roggenmühle sucht
für Westpreußen ».Posen tüchtige

Offerten sub C. G. 569 Haasen-
stein & Vogler A.»G., Königs ¬
berg u Pr. (128

Ein tüchtiger, selbständiger

Huitftfdiiuicb
findet von sofort Stellung.
Zeugnisse erwünscht. (53

F. Kliese Nachfolger
A. Bertram, Knnstschmiedc,

Eisenkonstrnktionswerkstättc,
Grandenz, Grabenstr. Nr. 1/2.

Lehrling
mit guter Schulbildung für mein

technisches n. chirurgisches Geschäft

gesucht. Emst Schmidt
209) Bahnhofstr. 93.

Ein -aus-ieuer
kann sich melden per 1. Juni.
208) Alhert Wegner,

Friedrich-Wilhelmstraße 3.

^LlM^S.HMieiter
Stellung in Hotel Lengning.

Als geübte Schneiderinnen
empfehlen sich in it. außer d. Hanse
Geschw. Pytlinski, Danzstr. 60.

Gebilbete junge ?me
(mos.), 25 Jahr, i. Küchen.Haus
halt bewandert, sucht in Bromberg
od. d. Nabe Stelle als Stütze it.

Gesellschafterin i. klein. Haushalt.
Off. u. B. 8.8 a. d. Geschst. d. Ztg

MdEens. Alles
Haushalt v. gleich od. später ge ¬
sucht Danzigerftr. 156, Laden

Der Elkloben SS3
Wallftraße 17, zu jedemGeschäft
passend, ist zu vcrmiethen. (1388

Loben “i&X Kornmokkt-
v worin m. bestem Erfolg ein

stk. 0, Barbiergesch. betrieben w.,

ist z. v. Näh. Crohn, Mauerstr. 1.

Friedrichstr. 29 ist v. 1. 10.
eine Wohnung u. ein Laden,
wo 50 Jahre hindurch ein Kurz-
waarengeschäft betrieben wurde,
zu venniethen. (209
Lad. it.Sßit. mit. Crohn, Mauerst. 1.

Geschäftskeller nt. Rolle i. z.
vertu. Näh. Berlinerst. 29,1.

Die Me'sche Billa
ist sofort zu veumiethen oder zu
verkaufen. Zu erfr. Danzstr. 19.

Kornmkkt 3
komfortable Wohnung, 5 evtl.
6 Zimmer, Balkons, Badestube rc.

per 1. Oktober zu bei*nt. Näheres
Kornmarkt 31 bei Marcus. (170

Herrschiiftliche Wohnung,
5 Zimm., Zub., Gart., sof. z. v.

C. 0. Handeln w r

, Bahnhofstr. 62.

Alexanderstraße 6
Wohnung, 4 Stuben, Zubehör,
Gartenantheil. Zu erfragen Stein-
guthandl. Brückenst. 5. L. Szalla.

Wilhelmßrohe 35b
Balkonwohn. v. 4 Zimm. in. gr.
Nebenr., Koch- u. Gasbel. p. 1.10,
b. z. verm. Emil Schroeder.

Rin kauerst. 5, nnw. Hotel Adler,
ist d. Beletage v. 6 Zun., Balkon,
Badez. it. sonst. Zub. v. 1. Okt. er.

verm. Näh. Elisabethst. 43a, p. l.

Wohnung, 2 Tr..
4 Zimm., Eutr., Küche u.Zub., evtl,
auch Garten, an ruh. Miether p.
1.10. 02 g. Herrn. Berlinerst. 29.
Daselbst gebr. Fenster zu haben.

Weltzienplotz 5
eine Kellerwohnung zu verm.

Der An n. Verkauf von

RShel«»L 6 eneiiiri<bt«»g.
befind, sich jetzt Brahegasss 5/6.
Eing. Kgl. Mühlen. Bernstein.

Kl. gcbr. Waage z. kauf gef.
Off. it. M. P. a. o. Geschäftsst.

Schülke’s Maiimiit
Schlenfcnau.

Jeden Montag

Wiliim-KoiiM'
Anfang 6 Uhr, Eintritt f v

wozu ergebenst einladet
Ewald Schülh.

Schweizerhaus.
X äTfl/I i ch:

Freikostzert!!
15Uj

Anfang 7 Uhr. __

Kleinert.

In einer sehr lebhaften Stadt
Ostpreußens mit Gymnasium,
Land- und Amtsgericht, sonstigen
Behörden und großer Garnison,
ist crbtcilungshalber ein mit

Markte gelegenes

Grundstück
mit 3 Wohnhäusern
preiswerth zu verkaufen. Im
zweistöckigen Vorderhause ein zu
jcdemGeschäfte sich eignenderLaden.
ZnrUeberuahme wären ca.!5000M.
erforderlich. Nähere Auskunft er ¬

theilt die Geschäftsstelle b. Ztg.

Aiilw e sofort
gesucht Batznh-fftratz- II.

WttMtikdßMH,.
per sof. resp. spät zu beim., eign.
sich befoud. als Tischlerwerkstatt.
1682) Aken, Kujawierstr. 37.

Zoll HousgmM
Wilhclmstr. Ly

mit schönem Garten und einer
775 qm großen Fläche Hinterland,
zu gewerbl. Ausnutzung sehr ge ¬
eignet, zu verkaufeil. (204

'

w
“ ^

<Savteithanf(
und 1 Gartenschlauch hat billig
abzugeben Daniel Lichtenstein.

Ein ganz leidster zweirädriger

Brothandwagen,
zu ca. 60 Broten, ist billig zuhaben
in der Wageufabr. b. L.Wegner.

Ein (209

Ausstellungsspind
zu verkaufen oder ztt verleihen.

Conrad, Friedrichstr. 30.

Iiiedertafel.
e o ii it t ft g, den 1. Juni er.

Morgenausstuß
nach der 5. Schleuse (Rasmus).

SiitgcrlJcmnJtlolttttg“
Am Sonntag, d. l.Junil902,

Hwsfitie
nach der Hafenschlcuse

(Wollscliläger).
Abfahrt vom hiesigen Bahnhof

mit beit Zügen um 2 30 u. 4 S Nchm.
bis I a s tute c. Dortselbst stehen
beit Theilnehmertt Fuhrwerke zur
Fahrt nach der Hafenschlense un ¬

entgeltlich zur Benutzung.
Für allerlei Belustigungen,

Nttterhaltttttgsmttflk,guteBe-
wirrhnng ist Sorge getragen.
114) Der Vorstand.

ite r

Nur it od) eilt Rest «

Roulaubibliothek.
neu gcbititbcn “WD

pro Band ^5 Pfg.
bei

C. longa, BolinWr. 7.5.
Aitdent ßirnitur (Achen)

Sopya, 2 Sessel,
sehr gut erhalten, spottbillig zu
verkaufen. Wo? sagt d. Geschst.
Das. auch eine Violine z. verk.

1 Sommer-Ueberzieh.,schwz,
Geh.-Anzug und ein grünt.
Anzug zu verk. Heynestr. 15.

Ein gnteß Mtitipferö
zu verkaufen Elisabethftraße Nr.7.

j Concordla
^Täglich das brillante

4 Programm, 11 . A.:

j Kmlsttancher.
^ DressirteSchafe.

Elysium-Theater.
Freitag. Zum 2. Ma e! Novität!

„Vaeht und Morgen.“
Schauspiel t. 4 Akt. v Paul Lindau.

Sonnabend, den 31. Mai:
2 . volksthümlichöVorstellnttg
Nur cinmal.Auffübr. Kleine Preise!

„0, diese Männer.“
Lustspiel i. 4 Akten v.JuliusRosen.

Verantwortlich für den

Ninzi-Ks
A. §iiierr, für das Feuifleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl

twörtlich für den politischen
K. Gollasch, für Lokales,

nzielles und Bunte Chronik

Rotationsdruck und Verlag:
Gk«-»a«rxfch- Kuchdrackkrei
vtta «fimttmU in Bromberg.
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